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Nr. 352 — 15. Jahrgang 


Bezugspreis: Dur unjere Boten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1.— Ziotg Bejörderungsgebüft), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Lezugsbesteilungen eni- 
gegen, Die „Ofaeutrche Morgenpon“ erjcheinı leben mal in aer Woche, 
jrühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupyertie/druckbeilage „Illuftrierte Ofideutjche Morgen- 
pof?” Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
Kernen Antpruch au/ Rückerflattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Freitag, den 22. Dezember 1933 


Führenae Wirischaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, und 
Pszc&kyna, ul. Mickiewicza 26. 


Fü: unverlangte Beilräge wird eine Hoftung mhii übernommen. 


fchlag. 


Auf Anordnung des Reichsinnenministers 


Ausreiſe⸗Sichtwermerkszwang aufgehoben 


Bom 1. Januar ab 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Dezember. Der Reichsminister des Innern hat den am 
4. April 1933 eingeführten Ausreise sieht vermerks zwang 
für Reichsangehörige mit Wirkung vom 1. Januar: 1934 auf- 


‚gehoben. 


Aus dem Meer: 
400000 Morgen Ackerland 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. Dezember. Die Reichsleitung des 
Arbeitsdienſtes veröffentlicht ein Sonderheft, das 
die Entwickelung des Arbeitsdienſtes in der 


eingeht. Hier wird durch die Arbeit des Arbeits- 
dienſtes Neuland aus dem Meere gewonnen, das 
in Kürze zu dem fruchtbarſten Ackerland der Welt 


umsehalii wird. Das Neuland, etwa 400 000 


Morgen, wird ein Drittel des an Dänemark ab- 
getretenen Landes ausmachen. Es wird nur noch 


Nord- als eine Frage der Zeit betrachtet, wann die der 


mark, beſonders in Schleswig-Holſtein, aufzeigt] Nordſeeküſte vorgelagerten Inſeln dem X eit 
und auf die Landgewinnung an der Nordſeeküſte land angehören werden. 


Chamberlain 
gegen den Londoner Echeinprozeß 


Scharfe Erklärung im Unterhaus — Simons Vertrauen zu Hitlers Erklärungen 


London, 21. Dezember. Im Unterhaus 
gab es eine Ausſprache über die auswärtigen 
Angelegenheiten. Der ſtellvertretende 
Führer der Oppoſition, Attlee, verlangte Aus⸗ 
kunft über die Haltung der Regierung in der 
Frage der Wiederaufrüſtung. betreffe fie 
Deutſchland oder Großbritannien. 

Attlee erklärte, daß die Engliſche Arbeiter⸗ 
partei ſich jeder Art von 
widerſetze. 

Der Liberale Bernays wandte ſich, gleich 
dem Vorredner, entſchieden gegen Mujjoli- 
nis Völkerbunds⸗Reformporſchläge 
und forderte eine Erklärung der Regierung, daß 
ſie eine ſolche Reform ablehne. In der Ab⸗ 
rüſtungsfrage verlangte er als Hauptarundlage der 
Sicherheit eine wirkſame Ueberwachung der 
Rüſtungen durch eine internationale Autori⸗ 
tät. 

Sir Edward Griagg exklärte, in Deutſchland 
werde das zerſchlagene Nibelungen⸗Schwert wie⸗ 
der geſchmiedet, und zwar ſehr raſch. England 
müſſe entweder einer Politik der Jſolierung 
entgegentreten oder es müſſe bereit ſein, 
in irgendein Snitem kollektiver Sicher ⸗ 
heit einzutreten. Er befürwortete letzteres. 


Der Nationalliberale Mabane bemerkte, 


nach der erſten deutſchfeindlichen Reaktion 
auf den Austritt Deutſchlands aus dem 
Völkerbund, ſei die Auffaſſung in Eng⸗ 
land jetzt, daß Deutſchland nicht 
gerecht behandelt worden fei. Das 
engliſche Volk wünſche nicht, daß die Re⸗ 
gierung eine frankreich⸗freundliche Politik 
verfolge, ſondern eine reviſioniſtiſche. 


Nachdem der franzoſenfreundliche General 


= 


en eingetreten war, ergriff der Staats⸗ 
efretär des Aeußeren, 


Aufrüſtungſ 


Spears für ein Zuſammengehen Enalands mit] 


([Telegraphiſche Meldung) 


Sir John Simon, 


das Wort. Er betonte, daß der gegenwärtige 
Augenblick nicht geeignet jei, um wichtige 
Erklärungen abzugeben. Zu den Beſprechungen, 
die nach dem Austritt Deutſchlands aus der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ſtattgefunden haben, bemerkte 
Simon, das Wichtigſte ſei, daß Reichskanzler 
Hitler einige öffentliche Erklärungen ab- 
gegeben habe. 

Hitler habe geſagt, es würde von größter 
Wichtigkeit ſein. wenn die beiden Nationen 
Deutſchland und Frankreich ein für allemal den 
Gebrauch der Gewalt aus ihrem gemeinſamen 
Leben verbannen könnten und daß keine territo⸗ 
rialen Konflikte zwiſchen den beiden Ländern be- 
ſtehen, ſoweit Deutſchland in Betracht komme, 
nachdem das Saargebiet zurückgegeben fein 
werde. Die Britiſche Regierung halte es für not- 
5 ihr äußerſtes zu tun, um die Lage zu 

ären. 


Hitler habe Vorſchläge gemacht, die 
ſicher den Zweck verfolgten, eine An⸗ 
regung für Nichtangriffspakte 
mit ſeinen Nachbarn darzuſtellen. 
Dieſe Vorſchläge beſchränkten ſich nicht auf eine 
Ipuberen Maktarı, Pie Britide geen 
habe ſehr vorſichtig zum Ausdruck gebracht, da 
ſie nicht die Verpflichtungen vergeſſen habe, die 
auf den Mitgliedern des Völkerbundes ruhen. 


Angeſichts der gegenwärtigen Lage müſſe jeder 
vernünftige Menſch beſorgt ſein. 


E it dem franzöſiſchen A ini 

l ; E K aufer che E 

daß England und Frankreich ſo eng wie 
möglich zuſammenkämen, um die Frage 
zu klären, wie ſich der von der Deutſchen 
Regierung unterbreitete Vorſchlag zur 


sfdeutsche 


Einzelpreis 0,50 Zloty 


Anzeigenpreise: Die 10-gespaltene Mülimeterzeile int schlesischen Indusirie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilmittelanzeıgen sowie Darleßns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die #-gespaıtene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleronifch aujgegebener 
An eigen wird eine Gewähr nicht übernommen Bei Pıatzvorschrirt 25% Auf- 
Ber gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: is Uhr. — Gerichtstand: Pszczyro. 


Abbruch der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 21. Dezember. Die gegenwärtigen deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen in Paris haben zu einer 


Einigung nicht geführt. 
am Freitag früh abreiſen. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
en wurden a das Sunbeföabfonmen bom 30. 
Auguſt 1927 praes das inzwiſchen durch eine 
Reihe Zuſatzabkommen ergänzt und geändert wor⸗ 


den iſt. Das Handelsabkommen von 1927 iſt auf 


der Grundlage der gegenſeitigen Meiſtbegün⸗ 


Politik und zu den Anforderungen der 
Nachbarn Deutſchlands verhält. 


Die Ergebniſſe der verſchiedenen Nachforſchungen 

müßten geſammelt werden. 2 
Auf eine vorher geäußerte Kritik des Parla- 
rb mi ; 


mentsmitaliedes Boothby an feinem 

ſchen Beſuch antwortend, hob Simon hervor, 
daß dieſer Beſuch ihm die Gelegenheit geben 
werde, die Stärke der britiſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung und der britiſchen Politik in dieſer ver⸗ 
wickelten kontinentalen Lage in die Waagſchale zu 
werfen. 

Simon fuhr fort, 


die Britiſche Regierung wolle von dem 
Syſtem internationaler Ber- 
handlungen nicht zugunſten einer 
Erörterung zwiſchen zwei Mächten 
abweichen. 


Er habe das Stadium eines Gedankenaustauſches 
zwiſchen zwei Mächten nie anders angeſehen, denn 
als ein primäres oder Zwiſchenſtadium. Auber- 
dem beſtehe Grund zu der Annahme. daß die Mit⸗ 
teilung des Reichskanzlers nicht nur an den Bri- 
tiſchen Botſchafter, ſondern auch an die Franzöſi⸗ 
ſche Regierung und ſicherlich auch an andere Re⸗ 
gierungen gerichtet geweſen ſei. 


(Fortſetzung ſiehe Seite 2) 


Der Reichsminiſter des Innern, Dr Frick, 
hat auf Grund des Geſetzes über den Deutſchen 
Gemeindetag den Münchener 
Fiehler zum Vorſitzenden des Deut⸗ 
ſchen Gemeindetages beſtellt. 

* 


Wegen Ermordung eines Polizei» 
bauptwachtmeiſters in Hamburg im De- 
zember v. J. beantragte der Staatsanwalt gegen 
ſieben Angeklagte die Todesſtrafe. 


Oberbürgermeilter| x 


— —— I 0 
8 = 


Die deutſche Abordnung wird von Paris 


tigung aufgebaut. Frankreich iſt in den letz ⸗ 
ten zwei Jahren zu einer immer mehr fortſchret⸗ 
tenden Anwendung des Syſtems der Einfuhr⸗ 
fontingentierungen übergegangen. Da 
in dem Handelsabkommen von 1927 Einfuhrver⸗ 
bote und Einfuhrkontingentierungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen waren, konnte vom vertragsrechtlichen 
Standpunkt aus grundſätzlich gegen Kontingen⸗ 
tierungen nichts eingewendet werden, ſolange 
Deutſchland bei der Bemeſſung der Kontingente 
mit anderen Ländern gleich behandelt wurde. 

Im September 1933 hat die franzöſiſche Re- 
gierung jedoch angekündigt, daß ſie beabſichtige, 
ie 


Einfuhrkontigentierungen in Zukunft 
von der Klauſel der Meiſtbegünſtigung 


loszulöſen. Das Kontingentierungsſyſtem werde 
in Zukunft ſo gehandhabt werden, daß von den 
einzelnen Einfuhrkontingenten immer nur 25 v. H. 
nach der Regelung der Meiſtbegünſtigung gewährt 
werden. Für die übrigen 75 v. H. behalte Frant- 
reich ſich freie Hand vor Die deutſche Re- 
gierung hat damals geantwortet, daß es unver⸗ 
meidlich zu deutſchen Maßnahmen auf Grund des 
deutſchen Ausfuhrſchutzgeſetzes führen 
müßte, falls durch die angekündigte Handhabung 
der franzöſiſchen Einfuhrkontingentierung die 
deutſche Ausfuhr nach Frankreich gegenüber drit⸗ 
ten Ländern benachteiligt würde. Die 
deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen, die im Df- 
tober in Paris begonnen haben, ſollten auf güt⸗ 
lichem ege das franzöſiſche Syſtem jo ge- 
ſtalten, daß deutſche Maßnahmen nach dem Mus- 
fuhrſchutzgeſetz möglichſt vermieden werden fonn- 
ten. Dieſer Verſuch hat zu einem Erfolg nicht 
geführt. Die Verhandlungen ſind — abgeſehen 
bon Einzelheiten, über die man jih ſchließ 
lich hätte einigen können — hauptſächlich an 


zwei franzöſiſchen Forderungen 


gescheitert. Ueber dieſe beiden Punkte wäre eine 
Einigung möglich geweſen. 
Außerdem ſollte das deutſch⸗fvanzöſiſche 


Reiſeverkehrsabkommen 


verlängert werden, durch das über die Deviſen⸗ 
freigrenze von 200 Mark hinaus monatlich eine 
zuſätzliche Verwendung von weiteren 500 Mark 
geſtattet wurde. Für das Jahr 1933 hat dieſes 
bkommen ſich zuungunſten Deutſchlands geſtaltet. 
Nach den Zahlen für die erſten elf Monate wer⸗ 
den für das ganze Jahr 1933 rund 12% Millionen 
Mark gleich 75 Millionen Franken benötigt wer⸗ 
den. Die Franzoſen waren gleichwohl nur bereit, 
für dieſen Zweck 1934 nur 40 Millionen Franken 
zuſätzliche Warenbezüge zuzuſagen. Da nach der 
Entwicklung im Jahre 1933 die deutſche Abord⸗ 
nung auf dem vollen Betrag von 75 Millionen 
Franken beſtehen mußte. hat die franzöſiſche De- 
"nation auf eine Erneuerung des Reiſeverkehrs⸗ 
abkommens verzichtet. Die Folge davon iſt, 
aß vom 1. Januar 1934 ab die bisherigen Son⸗ 
derabmachungen über den Reiſeverkehr nach 
Frankreich gegenſtandslos werden. : 


Es ijt von franzöſiſcher Seite ein jo ſtarker 
Abſtrich am deutſchen Ausfuhrüber⸗ 


dr. Goebbels zu den Amtswaltern 


Berlin, 21. Dezember. Der 
NSDAP. veranſtaltete 
einen Amtswalter⸗ Appell, 
mit einer Ehrung verſchiedener alter 
walter. 

Von ungeheurem Jubel der Verſammlungs⸗ 
teilnehmer begrüßt, führte Propagandaminiſter 
Dr. Goebbels u. a. aus: 


Der Begriff des unbekannten 

S A.⸗Mannes it unſterblich 

in der Geſchichte der Partei und des 
Deutſchen Reiches eingegangen, 


und wir, die wir dieſen Begriff geprägt haben, 
haben nicht gedacht, daß er ſo bald in aller Munde 
ſein werde. Damals waren wir ein kleines ver⸗ 
wegenes Häufchen Menſchen, die fih. gegen die 
Kommune durchſetzen mußten. Im Februar 1927 
fand die erſte Verſammlung am Wedding ſtatt. 
Es war unmöglich, mit geiſtigen Mitteln allein 
ſich durchzuſetzen. Es blieb nichts anderes übrig, 
oa oret Brachialgewalt ähnliche Mittel anzu⸗ 
wenden. 


Terror herrſchte in ganz Deutſchland. 
Wir waren vogelfrei, Freiwild 
der Straße. 


Seitdem hat ſich in Deutſchland vieles geändert. 
Wir ſind nicht mehr ein kleines verwegenes Völk⸗ 
chen, ſondern unſere Idee und Anſchauung iſt 
Sache des ganzen Volkes geworden. Nicht nur 
das eigene Volk, ſondern die ganze Welt ſei 
überzeugt, daß 


verbunden 
Amts- 


der Nationalſozialismus die modernſte 
; Staatsform 
iſt. 
Wenn die SA. mannhaft und tapfer die 
Gewalt der Straße brach, ſo war der 
Amtswalter der geiſtige Vortruppler 
der Bewegung. 


Seine Aufgabe war, die Bewegung rein und un⸗ 
verfälſcht dem deutſchen Volke zu übermitteln. Es 
iſt klar, daß ein autoritärer Staat nicht 
auf der Gewalt der Bajonette ſitzen kann. Nur 
das Volk ſelbſt hat die Kraft, die Ideen des Staa⸗ 
tes in das Volk ſelbſt wieder zu übertragen, und 
dieje Aufgabe hat der kleine unbekannte Amts⸗ 
walter gelöſt. 


Als wir die Macht übernahmen, lag Deutſch⸗ 
lands Schickſal im völligen Dunkel. Es fehlte 
damals ein kleines Tröpfchen, um das Faß zum 
Ueberlaufen zu bringen. Revolutionen ſchwächen 
einen Staat immer. Das machen wir auch der 
SPD. zum Vorwurf, daß fie 1918 das ſchwache 
verblutete Deutſchland mit der Belaſtungsprobe 
dieſes erſten Revolutiönchens belaſtet hat. 

Jetzt, wo das Jahr zu Ende iſt, wo wir mit 
ruhigem Gewiſſen vor das Volk treten können, 
müſſen wir daran denken, wie ſchwierig die Lage 
bor neun Monaten war. So ſchwierig fie da- 
mals war, wir haben ſie gemeiſtert, ſind ihrer 
Herr geworden. Ich glaube, die ganze Welt gibt 
zu, daß kein Syſtem auf einem ſo feſten Funda⸗ 
ment ruht wie das Deutſchlands. 


Wir haben den die 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Kreis II der f nicht nur die Macht, wir werden fie auch bes 
in den Tennishallen halten. 


(Großer Beifall.] 

Wir haben keine Mühe geſcheut, um zum Ziele 
vorzuſtoßen. Wir haben ſchwere Opfer 
vom Volk verlangt, aber nicht um unſerer 
ſelbſt willen, ſondern um Deutſchlands willen. 
Wir haben uns nicht daran bereichert. Wir ſtehen 
am Ende eines Kampfabſchnittes, von dem man 
ſagen kann, Gottes Segen habe über ihm ge⸗ 
waltet. 

Zwölf Monate ſind ins Land gegangen, zwölf 
Monate grandioſeſter Aufbauarbeit. Dafür möchte 
ich nun allen Parteigenoſſen und Amtswaltern 
den Dank der Regierung und der Partei, was 
jetzt ja dasſelbe iſt, ſagen. Die Regierung iſt des 
Volkes und das Volk iſt der Regierung wert ge⸗ 
weſen. Sie haben beide getan, was getan werden 
konnte, und ſo treten wir voller Zuverſicht in das 
neue Jahr. Es wird wieder ein Kampffahr mwer- 
den, wie alle unſere vergangenen Jahre Kampf⸗ 
jahre waren und es bleiben werden bis an das 
Ende unſeres Lebens. 


Wir wollen nichts zerſtören, ſondern wir 


j 


dabei werden Sie a uns wieder 
fen müſſen. ner kann dabei entbehrt 
werden. Wir müſſen unſere ganze Kraft ein⸗ 
pe und der kleinſte Amtswalter muß auf 
einem Poſten ſtehen. Mancher Abend, manche 
Nacht wird geopfert werden müſſen. So ſind wir 
aufeinander angewieſen, ob wir wollen oder nicht. 


Hinter uns liegt die Verzweiflung, und 
vor uns ſteht der Aufſtieg. 
Im nächſten Jahre werden wir wieder ein ge- 
waltiges Stück vorwärts kommen. 

In abſehbarer Zeit wird eine echte, glückvolle 
Volksgemeinſchaft beſtehen, und dann gibt es 
nichts, was uns noch unmöglich iſt. Die Partei 
iſt unſere Heimat und wird es ewig bleiben. Wie 
wir ein Reich, ein Staat und ein Volk 
daraus geformt haben, werden wir auch die näch⸗ 
ſten Aufgaben meiſtern können, die uns geſtellt 
ſind. Aus dem Volk ſind wir gekommen, im Volk 
werden wir bleiben, denn das Volk iſt die ewige 


wollen ein neues Deutſchland aufbauen, Kraftauelle für eines neuen Reiches Zukunft. 


Evangeliſche Jugend 
in die Hitler-Jugend eingegliedert 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 21. Dezember. Mit ſofortiger Wirkung 
it die Epangeliſche Jugend aufgelöſt 
worden. Ihre Mitalieder werden in die Hitler- 
Jugend übergeführt. Aus dieſem Anlaß hat der 
Reichsbiſchof Ludwig Müller an Reichskanzler 


Adolf Hitler folgendes Telegramm ge⸗ hat 


fandt: 

„Ich habe ſoeben durch Vereinbarung mit 
dem von Ihnen bevollmächtigten Reichs⸗ 
iugendführer die Eingliederung des 
Evangeliſchen Jugendwerkes in 
die Hitler-Jugend vollzogen. Die dem 
Evangeliſchen Jugendwerk anvertraute beſon⸗ 
dere Aufgabe ijt damit für das große Ziel 
einer einheitlichen Erziehung der 
geſamten deutſchen Jugend eingeſetzt. Gott 
ſegne dieſe Stunde für unſer Volk und unſere 
Kirche: Gott laſſe ſein heiliges Wort mächtig 


Hirschbergs Hochschule 


werden in der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Erziehung der kommenden Ge⸗ 
schlechter.“ 


Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
in einem Telegramm an den Reichskanzler 
die Eingliederung der evangeliſchen Jugend ge⸗ 
meldet. Ferner hat der Reichsiugendfüh⸗ 
rer an den bisherigen Leiter des Evangeliſchen 
Jugendwerkes, Stange, folgendes Telegramm 
geſandt: 
„Mit ſofortiger Wirkung entziehe ich 
Ihnen Ihr Amt im Jugendführerring. Habe 
Ihren ſofortigen Ausſchluß aus der NSDAP. 
im Schnellverfahren beantragt.“ 
Dieſes Telegramm iſt dadurch veranlaßt wor⸗ 
den, daß Stange, der erft feit kur dem der 
NSDAP. angehört, verſucht hat, die vom Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler gewünſchte Einigung 
der deutſchen Jugend zu ſabotieren. 


für Lehrerbildung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Dezember. Im Frühjahr 1934 wer⸗ Zuge der neuen Lehrerbildungspolitik je eine 


Hochſchulen für Lehrerbildung in 


— — —— — e a Frankfurt a. O., Hannover und Cotte 


ſchuß verlangt worden, daß die Gefahr be- bus wieder eröffnet. Gleichzeitig werden die 
ſtand, daß der dann noch verbleibende Reſt noch Hochſchulen für Lehrerbildung in Frank⸗[den auf. In Hannover werden nur Studentin- 
nicht einmal ausreicht, um deviſenmäßig den furt a. M. und Halle a. d. S. geſchloſ⸗ 
Transfer der Zahlungen zu decken, die unter ſen. Dafür wird in Weilburg [Oberlahn⸗ 
den Stillhaltungen und der gegenwärtigen Hand- kreis) und in Hirſchberg in Schleſien m einzureichen. 
habung des Transfermoratoriums von der deut. 


ſchen Volkswirtſchaft auf die franzöſiſche zu über- 
tragen ſind. Ein ſolches Ergebnis konnte die 
Deutſche Regierung im Hinblick auf die eigene 
Deviſenlage wie auch aus Rückſicht auf die 
Lage Deutſchlands gegenüber der Geſamtheit 
der privaten Auslandsgläubiger nicht 
annehmen. Außerdem wollte 


neue Hochſchule eröffnet. Faſt alle 
Hochſchulen für Lehrerbildung nehmen im Früh⸗ 
jahr 1934 eine größere Zahl von Studieren⸗ 


nen zugelaſſen. Aufnahmegeſuche ſind bis 
ſpäteſtens zum 15. Januar bei den Hochſchulen 


Schluß der Unterhaus⸗Ausſprache 


Der Reichskanzler habe ſo viel Nachdruck 


Frankreich den in auf Vereinbarungen gelegt, die die Sicherheit 


Ausſicht genommenen Abſtrich an dem deutſchen fördern ſollten. daß die Annahme geſtattet fei, die 


Ausſuhrüberſchuß auf einen fo kleinen Ausſchnitt 
aus der geſamten deutſchen Warenausfuhr zu⸗ 
ſammenziehen, daß den davon betroffenen deutſchen 


Waren der franzöſiſche Markt für die Zukunft in nationalen Inſpektion 
einer unerträglichen Weiſe verſchlech— F 


Sicherheitsfrage ſchwebe nicht nur Enaland, jon» 
dern auch anderen verantwortlichen Ländern vor. 
Die Deutſche Regierung ſei, wie er an⸗ 
nehme, bereit, die Schaffung einer inter. 
g und Kon ⸗ 
trolle mit Bezna auf die Rüſtungen aller 
änder anzunehmen. Bei den Erörterungen 


tert worden wäre. Es wären ſo gut wie alle jei eine Art automatiſcher und periodi⸗ 
deutſchen Landwirtſchaftserzeugniſſeſſcher Kontrolle, die allgemein zur Anwen⸗ 
betroffen worden jowie eine Anzahl induſtrieller wen — anag werden würde. in Ausſicht nenom- 


Erzeugniſſe, für die der franzöſiſche Markt von 
beſonderer Bedeutung ijt. Die franzöſiſche Ab⸗ 
ordnung hat in dieſen Punkten an den von ihr 
vom erſten Tage der Verhandlungen an eingenom⸗ 
menen Standpunkt bis zuletzt jo gut wie unver⸗ 
ändert feſtgehalten. Alle deutſchen Bemühun⸗ 
gen, auf einer mittleren Linie zu einer Eini⸗ 
gung zu kommen, ſind leider erfolglos geblieben. 

Wie die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ſi 


den 


An ſich läuft das Handelsabkommen von 1927 wei⸗ 


. 


Man müſſe ſich leider fragen, ob der Plan 
allgemein angenommen werde, wenn man 
an Japan und andere Länder denke. 
Man müſſe der Tatſache Rechnung tras 
gen, daß eine Grenze vorhanden fei, 
bis zu der England höchſtens gehen könne. 


ich vom 1. Januar Das Endergebnis fei nicht durch individuelle oder 
1934 ab nunmehr geſtalten werden, hängt von! einſeitige Erklärungen, ſondern nur j 
Maßnahmen der Franzöſiſchen Regierung ab. | einbarungen zwiſchen allen Staaten zu erreichen. 


durch Ver⸗ 


Man dürfe den Völkerbund nicht in Stücke 


ter. Die Deutſche Regierung wird abwarten, wie] reißen, wenn man nicht ſicher ſei, daß man etwas 


die Franzöſiſche Regierung ihre Einfuhrkontingen⸗ Beſſeres an feine Stelle zu ſetzen habe. 
Danach werden ſich tive A 


tierungen handhaben wird. 
etwaige deutſche Maßnahmen richten. 
Auch über eine Reihe anderer Punkte ift ver- 
handelt worden. Die Franzöſiſche Regierung hatte 
den Wunſch, daß die Verwendung der Scrivs ge» 


regelt, und daß ein Transferabkommen, ähnlich V 


wie das mit der Schweiz und mit Holland, vor⸗ 
behaltlich der Stellungnahme des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes abgeſchloſſen wird. 


Poſi⸗ 
bänderungsvorſchläge zur Böl- 
kerbundsſatzung feien bon keiner Seite gemacht 
worden. Die Britiſche Regierung fei dem 
2 aufrichtig ergeben, unterſtütze den Völker. 
und und wünſche dringend. internationale 
ereinbarungen zu fördern. ; 
Die Verhandlungen mit Rußland feien 
„endgültig ermutigend“. Die Po 5 
ſchen Regierung bleibe darauf gerichtet. die 


. 


Politik der Priti- | 5 


Integrität und Unabhängigkeit Oeſterreichs 
zu ſtützen. 

Sir Auſtin Chamberlain. der nach Sir 
John Simon das Wort ergriff, trat in der ſchärf⸗ 

Weiſe gegen den Londoner Schein ⸗ 
broze im Zuſammenhang mit dem 
Reichstagsbrand auf. Die Regierungs- 
bänke ſtimmten ihm lebhaft zu, als er dieſen Vor⸗ 

ang als eine Unverſchämtheit gegen ein 
reundetes Land bezeichnete. 

Sodann ſagte Chamberlain, man dürfe die 
Völkerbundsſatzung nicht für ſakro⸗ 
ſankt halten. Doch dürfe die Regierung an 
keiner Abänderung der Völkerbundsſatzung teil⸗ 
nehmen, die nicht den Zweck verfolge. den Völker⸗ 
bund ſtärker zu machen. 

Auch der Vertrag von Verſailles 
fei „keineswegs ein Werl übermenſchlicher 
Weisheit“. 

Aber die repiſioniſtiſchen Mächte dürf⸗ 
ten nicht verſuchen, die Geſamtlage umzuſtürzen. 
Es müſſe zu einem Kompromiß kommen, das 
die Frage erledigen müſſe und nicht den Beginn 

einer neuen Kampagne bedeuten dürfe. 

Zum Schluß nannte Auſtin Chamberlain die 
Rede des Deutſchen Reichskanzlers zur Außen ⸗ 
po2.tif eine vollkommen aufrichtige Erflä- 
rung. Aber wenn das die Politik Deutſchlands 
ſei und nicht allein die Politik des Reichskanzlers 
was bedeutet dann die ganze deutſche Propaganda? 

Auch der Konſervative Boothby war für. 
eine Reviſſon des Verſailler Ver ⸗ 
trages. Er ſagte, als Ganzes ſei dieſer Ber- 
trag „faſt nicht zu verteidigen“. Die 
wichtiaſte Sorge Europas fei heute. eine Aene 
rung des Vertrages zu erreichen, ohne daß es 
eswegen zum Kriege komme. 


Erbhofrecht 


Zum bäuerlichen Erbhofrecht tauchen 
immer wieder Zweifelsfragen auf. Aus der 
roßen Zahl dieſer Einzelzweifelsfragen ſollen 

e hier einige herausgegriffen werden. 

Erſtaunlich oft herrſcht Unklarheit, wer 
„bauernfähig“ und damit als Anerbe be- 
rufen iſt. Sogar von rechtskundiger Seite wird 
die Auffaſſung vertreten, daß in keinem Fall 
Söhne, die nicht im landwirtſchaftlichen Beruf 
tätig ſind, als Anerben in Frage kommen könn⸗ 
ten. Dieſe Auffaſſung iſt nach dem Sinn des 
Geſetzes irrig. Klar iſt zunächſt: Sofern ein 
ſolcher nicht als Landwirt tätiger Sohn eines 
Bauern die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzt, 
deutſchen oder ſtammesgleichen Blutes und ehrbar 
iſt, braucht er nur fähig zu ſein, den Erbhof 
ordnungsmäßig zu bewirtſchaften. 
Es kommt dabei nicht darauf an, ob der Erbhof⸗ 
beſitzer tatſächlich mit eigener Hand und unter 
ſeiner alleinigen Leitung die Wirtſchaft führt. 
Er muß aber ſo viel von der Landwirtſchaft und 
dem bäuerlichen Beruf verſtehen, daß er den Hof, 
ohne die Sorge ganz einem Pächter zu überlaſſen, 
allein oder mit Hilfe eines Verwalters oder ſon⸗ 
ſtiger Hilfskräfte bewirtſchaften kann. Der Bauer 
kann auch noch einen anderen Beruf haben, den 
er ausübt, z. B. als Handwerker, Beamter, Offi⸗ 
zier uſw. Er braucht auch nicht unbedingt auf 
dem Erbhof zu wohnen. Auch wenn er auf dem 
Erbhof einen abhängigen Verwalter einſetzt, 
bleibt er noch „Bauer“. Sollten dennoch Zweifel 
beſtehen, empfiehlt es ſich ſtets, die Entſcheidung 
des örtlichen Anerbengerichts herbeizuführen. 
Ueberdies beſteht jederzeit die Möglichkeit, den 
Hof zunächſt für 3 Jahre zu verpachten, damit ſich 
in dieſer Zeit der künftige Bauer noch weiter im 
Landwirtsberuf vervollſtändigen kann. Bu bead» 
ten iſt aber, daß jede Verpachtung eines Erbhofes 
oder von Teilen desſelben für einen Zeitraum 
von mehr als 3 Jahren der Genehmigung des 
Anerbengerichts bedarf. 

Vielfach find in bäueclichen Kreiſen verſchie 
dene Beſtimmungen des Reichserbhofgeſetzes als 
Härten aufgefaßt worden, z. B. die Unmöglichkeit 
des Verkaufs. die Nichtabfindungsmöglichkeit der 
Ehefrau, falls jemand aus dem männlichen Stamm 
zum Anerben berufen wird, obwohl die Frau — 
in der Annahme, nach dem Tode des Bauern den 
Hof zu erben, — ihr ganzes Vermögen in den 
Hof geſteckt hat, uſw. Ganz unabhängig davon, ob 
dieſe Beſtimmungen wirklich eine Härte bedeuten 
oder nicht, iſt grundſätzlich zu beachten, daß es 
durchaus eine Möglichkeit gibt, eine andere Rege⸗ 
lung zu treffen: § 37 des Reichsanerbengeſetzes 
beſtimmt, daß bei Vorliegen eines wichtigen Grun⸗ 
des das Anerbengericht z. B. die Veräußerung 
oder Belaſtung des Erbhofes genehmigen kann, 


und zwar ohne Auflage oder unter beſtimmten 


Vorausſetzungen. 

Will z. B. ein Bauer noch zu Lebzeiten ſeine 
Frau oder eine unverheiratete Tochter 
ſicherſtellen, ſo kann er beim Anerbengericht 
die Genehmigung des Verkaufes an den zum An⸗ 
erben Berufenen beantragen. u. U. ſogar den 
Verkauf an einen nicht Anerbenberechtigten. Solche 
Fälle und Notwendigkeiten können (wie Vogel in 
feinem Kommentar ausführt), ſich namentlich in 
der Uebergangszeit ergeben, wenn es ſich darum 
handelt, Härten zu vermeiden. Reineke führt den 
praktiſchen Fall an, daß ein Bauer, der unver- 
heiratet iſt und der ſeit 30 Jahren ſeine Wirt⸗ 
ſchaft von einer unverheirateten Vers 
wandten führen läßt, die er aber nicht adop⸗ 
tiert hat und die auch nach der Anerben⸗ 
ordnung nicht zum Anerben berufen ſein 
kann, zur alleinigen Erbin einſetzen will, um ſie 
dadurch für die langjährige Arbeit zu entſchädi⸗ 
gen. In einem ſolchen Fall kann das Anerben⸗ 
gericht die Genehmigung erteilen. Erſt recht wird 
das Anerbengericht bei den in Standesfragen be⸗ 
ſonders fein empfindenden Bauern in ſolchen 
Fällen die Genehmigung geben, in denen die Ver⸗ 
äußerung an die geſetzlich berufenen Anerben ers 
folgt. Der Uebergabepreis iſt dann derjenige Ver⸗ 
mögensbeſtandteil, über welchen der Erblaſſer 
(Bauer) teſtamentariſch frei verfügen kann und 
hinſichtlich deſſen die Erbfolge nach dem bürger⸗ 
lichen Recht eintritt, alſo zugunſten der Chen 
frau, der nicht bauernfähigen Kinder uſw. Vor⸗ 
ausſetzung ift in jedem Fall, daß durch eine Bere 
äußerung oder einen Uebergabevertrag gu- Lebe 
zeiten des Erblaſſers an den Anerbenberechtigten 
der Erbhof nicht über ſeine Kräfte belaſtet wird. 

Eigenartigerweife find auch Zweifel aufs 
getaucht, ob jemand zugleich „Bauer“ und „Land⸗ 
wirt“ ſein kann. Dieſe Zweifel tauchen auf, wenn 
der Eigentümer einer Beſitzung von mehr als 
125 Hektar, die nicht zum Erbhof erklärt wird, 
gleichzeitig Eigentümer einer kraft Geſetzes 
Erbhof gewordenen Beſitzung iſt. Zweifel können 
in einem ſolchen Fall doch nur dann beſtehen, 
wenn beiſpielsweiſe dieſe beiden Beſitzungen in ein 
und berielben Gemeinde liegen und eine wirt⸗ 
ſchaftliche Einheit darſtellen können. Liegt aber 
beiſpielsweiſe der Großbeſitz in Oſtdeutſchland und 
der Erbhof in Weſtdeutſchland, ſo ſteht doch nichts 
im Wege, daß der Eigentümer als Beſitzer des 
Erbhofes „Bauer“ und als Beſitzer des Groß⸗ 
beſitzes „Landwirt“ iſt. 

Dagegen iſt zu beachten, daß Bauer nur 
der Eigentümer eines Erbhofes iſt. 


` 
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In Sorgen tapfer / Von Guftan Frenſſen, GDG. 


Der große holſteiniſche Erzähler und thenlogi- 
ſche Ehrendoktor, deſſen in Hunderttauſenden ver⸗ 
breitete Volksromane die ſchlichte Selbſtverſtänd. 
bodenſtändigen 
Deutſchtums in ſich tragen, erzählt ein weihnacht⸗ 
„In Sorgen tap⸗ 


lichteit und kraftvolle Ruhe 
liches Kindheitserlebnis. 
fer“ iſt der ermutigende, in die deutſche Gegen⸗ 
wart Kehrreim 


abends 


Ich war ſo zehn oder elf Jahr, und es war 
Weihnachtsabend und wurde ſchon Dämmerung, 
da kam ein Telegramm von unſerer Schweſter, 
daß ſie gegen Abend in Meldorf wäre. 

Ein Telegramm! Welch ein Aufſehen im 
Sau; wir hatten noch niemals eins bekommen! 

ieviel Telegramme waren überhaupt ſchon ins 
dorf gekommen, feit man dies Wunder kannte, 
vielleicht drei oder vier! Wie wir es umſtanden 
und betrachteten! Und welches Aufſchen würde 

nun wieder im Dorf machen! Oh, es war 
ſchon genug Aufſehen um unſere Schweſter, daß 
ſie ee werden jollte! Hatte man je davon 
gehört, daß ein Mädchen Lehrer würde, und noch 
dazu die Tochter eines kleinen Tiſchlers, der 
immer ein wenig verſchuldet war? Und nun 
waren ihm noch die beiden Schweine im Stall 
an Rotlauf eingegangen, und es gab zu Hauſe 
in dieſem Winter ſchmale Küche dann 
‚ein Kind, ein Mädchen, auf dem Seminar? Und 
noch dazu ganz oben in Chriſtiansfeld, in Nord- 
ſchleswig und bei einer Sekte, welche die Herrn- 
buter hießen und von denen man im Dorf nie 
gehört hatte. 

„Und dazu kam noch dies — wir jagten es 
nicht; aber wir dachten es alle —: es war gar 
nicht nötig geweſen, es zu ſchicken! Denn was 
ſollte es bedeuten und nützen? Wir hatten ja 
doch kein Geſpann, um nach Meldorf zu fahren 
und fie abzuholen. Was folte aljo das Tele- 
gramm, das doch wenigſtens fünf Groſchen koſtete? 
Ach, fie hatte mit dieſem Telegramm ein wenig 
prahlen wollen, vor uns und vor dem Dorf! Ja, 
ſo war es! Aber wir ſagten es einander nicht. 
Oh, wir waren weit entfernt davon! Es iſt micht 
zu glauben, was ſo Menſchen in ein und dem⸗ 
ſelben Hauſe alles fühlen, glauben, denken: aber 
nicht ſagen! 

Was war zu tun? Unſer Vater hatte noch 
die Bettſtelle des Nachbarn zu machen. Der Nach⸗ 
bar, ein Arbeiter, war in der letzten Nacht damit 
zuſammengebrochen; er hatte morgens mitſamt 
Frau und Kind im Kartoffelkeller gelegen, der 
offen unter dem Bett war. Sollten die Leute 
in der kommenden Nacht, der heiligen Nacht, 
weiter auf den Kartoffeln liegen? Unſere Mutter 
war ſchwächlich und dem Weg nicht gewachjen; 
ſie mußte auch für Abendbrot ſorgen. Alſo muß⸗ 
ten wir Jungen los. Der Kleinſte .. kam nicht 
in Frage. Er war immer Neſtküken und Ver⸗ 
zug .. er hat noch heute etwas davon, obgleich 
er nun ein grauer Vortragender Rat im Mus- 
wärtigen Amt ift. Mijo der Aelteſte, fo um vier- 
zehn, und ich. Gilig in die Schaftitiefel und ein 
wollenes Halstuch ... daß der Hals dicker war 
als der Korf . . und die Jacke zugeknöpft, denn 
Mäntel hatten wir nicht. Und nun hinaus! Es 
war ſchon dämmerig, und es wehte Schneeſturm 
von der See her. 


hineinklingende 
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„Ich erlaube mir, Sie nicht ganz zu verſtehen“, 

e Rothermund ungehalten. Er runzelte die 
Stirn. und die beiden ſahen ſich einige Augenblicke 
ſchweigend in die Augen und plötzlich, Nother- 
mund konnte niemals in ſeinem Leben erklären, 
wie es kam — plötzlich lächelte er den alten Herrn 
an, und dieſer lächelte zurück. i 

„Sehen Sie“, bemerkte Heribert Schultz, „wir 
beritehen uns ja ganz vorziglich. Und jetzt können 
Sie ihn berbeiholen, und wenn Sie wollen, die 

nge Dame auch, mit der er gekommen iſt.“ 

Henny Pfeffer, der mit einem Tablett ins 
Zimmer getreten wax, auf dem der Eiskübel mit 
dem Borbeutel und Gläſer ſtanden, blieb bei den 
letzten Worten verblüfft ſtehen. 

„Stell den Kübel hier zwiſchen uns“ ſagte 
der 9 e e die 1 
kung. effer fih mit einigen unpaſſend 
Bemerkungen höchſt unliebſom Bagpfſchen werfen 
würde. 

„Sie irren ſich wirklich und wahrhaftig, Herr 
Hauptmann“, erklärte er dann eindringlich, „von 
einer jungen Dame irgendwelcher Art und irgend⸗ 
welchen Wachstums kann außer meiner Frau und 
unſerer Haushälterin hier keine Rede fein, Auch 
Ihr Verdacht, daß Paul hier fein könnte, ift voll- 
kommen unbegründet. Was ſollte er denn hier 
bei uns tun? In dieſen Sommerwochen pflegt 
der junge Herr in irgend einem Seebad zu ſein. 
Und wenn er hier wäre, warum ſollten wir ihn 
bor Ihnen verſtecken? Er hat ja nichts ausge. 
freſſen, und wir find ſchließlich keine Kinder 

„Bei welcher Truppengattung haben Sie ge- 
dient?“ warf Heribert Schultz überraſchend 
zwiſchen. 

„Ich war Flieger“, antwortete Rothermund 
verwundert. ii 8 

Der alte Herr nickte. „Die Flieger“, erzählte 
er behaglich, „haben immer eine beſonders ippige 

Phbentoſie fir großartige Scherze gehabt. Ich weiß 

Beſcheid. Zwiſchen zwei Fligen auf Tod und 
Leben haben fie ſich wie Kinder amiſiert und 
— Vorgeſetzte manchmal zur Verzweiflung ge⸗ 


dieſes Chrift- 


pobe Ferien 


Hei, wie der Sturm uns packte, als wir aus 
der Dorfſtraße ins weite Feld traten und zuerſt 
gerade gegenan mußten! War hier überhaupt 
ein Weg? Konnte man überhaupt vor dem dicken 
Treiben der Millionen Flocken irgend etwas 
ſehen? Die kahlen Zweige der Bäume am Gra- 
benrand bogen ſich im Sturm, das war alles, 
was zu ſehen war! Die Stiefel waren ſchon über 
und über weiß; nun wurde es auch der ganze 
Körrer. Großartig! Wie ein weißer Panzer! Ein 
weißer Ritter im Kampf mit dem Sturm in der 
dunklen Nacht! Und ins Geſicht fliegen die Flo 
ken. Wir gehen im lojen Schnee mühſo nn por- 
wärts. Wir erreichen die große Landſtraße und 
gehen nordwärts weiter. Zuweilen iſt eine kleine 
Strecke feſte Straße; aber dann müſſen wir durch 
kniehohe Schneewehen. Wir gehen mutig urkern 
Weg, ſehen in die Bäume, nach den hellen Fer- 
ſtern, die ſpärlich hier und da aufleuchten, ber- 
ſuchen über die Felder zu ſehen, horchen auf den 
Sturm, der darüber hinrauſcht. 


Nun kommt eine lange einſame Strecke: kein 
Haus oder Hof weit und breit. Und an den 
Seiten Weidengebüſch. Ich bin noch nie im Dur- 
keln außerhalb des Dorfes geweſen. Es iſt kein 
kleines Unternehmen. Was kann alles geſchehen? 
Was kann in jedem Augenblick aus dem weißen 
Gewimmel auftauchen! S Gott, was alles! Dei 
Nachbar, der vor einigen Wochen drei eiskalte 
Nächte o t in der Feldmark umherirrte, bis er 
in einem Graben tot gefunden wurde; und wir 
ſahen zu, wie fie ihn vom Wagen hoben . das 
bandbreite Eis ſaß wie ein blanker weißer Nah- 
men um ſeinen ganzen Körper! Und der Teufel, 
weiß überſchneit wie wir! Und wir würden ihn 
nicht mal erkennen, da auch ſein Klumpfuß über⸗ 
ſchneit fein würde! .. Vater unſer .. da ſteht 
er! Wir ſtolpern zur Seite; der Atem ſtockt. Ein 
Fuhrwerk, ein 9 oder ſowas, das Pferd 
iſt übermüde ein Weile ſtehen geblieben. Wenn 
Geſpenſter kommen, ſo iſt anzunehmen, daß ein 
Engel nicht weit iſt. Sind ſie in der Dorfſtraße 
von Bethlehem geweſen, werden ſie auch auf der 
Landſtraße von Meldorf ſein. 


Wir erreichen wieder ein Dorf. Aber es geht 
weiter und immer weiter. Ein langer, müh⸗ 
ſamer Weg. Langweilig? O nein! Sieh, ein Bild 
jagt das andere. Zur Linken in weiter Ferne 
das Leuchtfeuer von Helgoland. In klaren Som- 
mernächten erhellt es bis zu uns den Himmel. 
Wie es durch die Schneeluft zuckt] Große Wogen 
rauſchen auf; Schiffe erſcheinen groß und dunkel 
im weißen Geſtöber; ich höre das Klingen der 
Glocken und Sirenen übers Feld. Dann fühle 
ich unſere Schweſter nahen; ſie kommt, uns 185 
unſichtbar, uns entgegen. Ich bin in Sorge, da 
ein Geiſt den Schnee ſo dick fallen läßt, daß wir 
uns nicht ſehen und an einander vorbeigehen. 
Nun kommen größere Bäume. Ihre kahlen Aeſte 
biegen ſich, und es rauſcht in ihnen. Es kommen 
mir Going in den Sinn: „Das Rauſchen großer 
Harfen.“ Ich denke, daß es mein heimlicher 
Wunſch ift, Geiſtlicher zu werden; ich jehe mich 
auf der Kanzel ſtehen; ich will gewaltig predigen 
und die ganze Welt verändern. Gleich darau 
iſt mir, als ob hoch über mir, mit ſchweren 
Flügelſchlägen, große weiße Vögel vorüberziehen. 
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Roman von Werner Etzel 


„Aber Herr Hauptmann!“ rief der Hausherr 
etwas verlegen. 

„Ich wirde es Ihnen gar nicht ibelnehmen “, 
fuhr Schultz fort, „wenn Sie ſich einen Witz mit 
mir machen wollen, kann ich es nicht verhindern. 
Wirden Sie mir bitte eine Zigarette geben?“ 
. Rothermund und Pfeffer ſamt Ewe ſprangen 
ſoſort auf und arffen nach dem großen Zigaretten ⸗ 
kaſten, der auf dem Kamin ſtand. 

Der alte Herr winkte ab. „Wenn es Ihnen 
nichts ausmacht“, ſagte er lächelnd, „dann geben 
Sie mir eine aus Paul Boettichers Etui dort, 
ich rauche nämlich dieſelbe Marke.“ 

Die drei ſtarrten außerordentlich betroffen auf 
den kleinen, runden Tiſch, wo allerdings Pauls 
auffällig langes, ſchwarzes Lederetui unleugbar 
und weit geöffnet lag. 

Henny Pfeffer holte es, indeſſen den anderen 
jedes Wort ſtecken blieb, mit undurchdringlichem 
Geſicht herbei, und reicht es dem alten Herrn. 
„Bitte ſehr, Herr Hauptmann“, ſagte Henny 
aleichmütig, „Paul hat ſich nur ſchwer von dem 
alten Ding getrennt, er hängt ſehr an feinen 
alten Sachen. Aber es war nichts zu machen. Er 
hätte nicht ſo leichtſinnig ſein dürfen und mit 
mir um das Etui wetten. Ich habe es nämlich 
gewonnen.“ À 

Donnerwetter“, ſtaunte Heribert Schultz, „das 
muß aber eine pfundige e geweſen ſein. Er 
bat nämlich noch andere Etuis, aber von dieſem 
trennt er ſich niemals, er behauptet immer, es 
bringe ihm Olid. Um was þat fih denn die 
Wette gedreht? i \ 

Und Henny Pfeffer zögerte keinen Augenblick. 


„Wir hatten > } 

In dieſem Angenblid flua draußen wütend 
und in ſeltſamen fih überſchlagenden Tönen der 
Wachhund Lux an, um gleich darauf mit einem 
ebenſo ſeltſamen gelaut zu verſtummen. 

; liioi unterbrach ſich Pfeffer, und fie 
lauſchten. 

„Merkwürdig“. ſagte Rothermund, „habt ihr 
nicht einen leiſen Knall gehört?“ 


z 


Ich weiß von meiner Mutter, die ſolche Dinge 
kennt, daß das die zwölf heiligen Nächte find — 
es liegt mir wohl auch von den Vorfahren her 
noch im Blut — horch, das iſt Wotan mit ſeinem 
wilden Heer, nach Oſten zu unterwegs. Da, am 
Rand der Geeſt, liegt der Berg, der ihm heilig 
ift... Nun fehe ich den Abendtiſch. Den großen 
Braten, der ſonſt am Weihnachtsabend auf dem 
Tiſch ſteht, wird es nicht geben, weil das Schwein 
begraben iſt. Aber die Lampe wird freundlich 
brennen, und es wird ein buntes Weißbrot geben, 
und die Schweſter wird unter uns ſitzen und 
erzählen, und es wird friedlich und ſchön ſein, 
wie immer. Und dann werde ich müde werden 
und ſchlafen. 

Wir ſind wohl zweieinhalb Stunden gewan⸗ 
dert, da erreichen wir Meldorf und ziehen die 
lange Straße entlang; ich ſehe nach jedem Haus, 
jedem erleuchteten Fenſter. Ich bin erſt einmal 
oder zweimal an Jahrmaxktstagen in der Stadt 
geweſen. Aber in dieſem Teil nicht. Da .. ein 
großes frohes Haus mit einem Licht über der 
Tür und großem goldenen Namen: „Die Hollän⸗ 
berei.” Oh! Oh, wie vornehm! Nein, da jollen. wir 
hinein? Wir kennen den Namen des Hauſes 
gut; wer in der Landſchaft kennt ihn nicht? Aber 
haben nie im Traum daran gedacht, daß wir 
jemals im Leben in dieſe große Tür eintreten 
ſollten! Wie ſtoßen und ſchütteln den Schnee 
von uns und öffnen leiſe und ſchmal die Tür 
und ſtehen auf der Diele 

Ein großer älterer, bartloſer Mann fragt ver⸗ 
wundert: „Na, was wollt denn ihr?“ „Unſere 
Eye abholen “ „Zu Fuß?“ „Ja, 
zu Fuß!“ .. . „Ach, du liebe Zeit!“ 

Er öffnet die Tür, und da ſitzt unſere Schwe⸗ 
ſter, und wir geben ihr die Hand, und wir müſſen 
eine Taſſe Tee trinken, ein Getränk, das wir 
nicht kennen. Der große würdige Mann ſagt, 
daß es unmöglich wäre, daß wir den Weg wieder 
gu Fuß machten, zumal der Wind nach Südweſt 
rehe. Nein, das ginge nicht. Wir müßten einen 
Wagen nehmen! 7 

Einen Wagen? gir uns? Es wird immer 
mehr ein Märchen! Es wird ungebeuerlich! Aber 
wer fol die Koſten bezahlen? Wer? Ich weiß 
gewiß, daß wir alle drei ſogleich an die Koſten 
denken, an nichts anderes als die Koſten! Der 
Wirt denkt ſicher nicht an die Koſten, nein, man 
ſieht ihm deutlich an, daß er die nicht erwägt, 
überhaupt nicht an ſie denkt! Aber wir! 

Der große Mann geht hinaus und beſtellt den 

n. Na ja! Hoffentlich nicht einen mit vier 
Pferden in Silbergeſchirr wnd einem Kutſcher 
auf dem Bock mit Stulphandſchuhen, wie die 
größten Bauern ſie haben. Denn dann werden 
wir unſer Haus verkaufen müffen! Und was 
dann? Dann geraten wir ins Armenhaus und 
kommen nie aus der Leute Mund. 

Der Wagen kommt: ein kleines Halbdeck, mit 
einem ſchmalen Pferd davor, auf dem Bock ein 
uſammengeſunkener Kutſcher, der kein Wort 
Fa weil ex zu tief in feinem Rock und Hin 

D 


tuch fibt. Wir drei hinter ihm unters offene 


fJLederdach. 


Wir ſchwanken los. Wir ſagen alle drei kein 


Wort. Der Sturm fährt ja gegen uns an und 


Ewe ſtand betroffen auf. „Doch“, 
„das habe ich auch gehört, und der Lux iſt je 
merkwürdig ſtill geworden!“ 

Rothermund erhob fih. „Das ift ja ulkig“, 
ſagte er, „entſchuldigen Sie, ich möchte nur — 
zum Donnerwetter, was iſt denn das?“ 

Licht war mit einem Schlage ausgegan⸗ 
gen, und fie ſaßen im Dunkeln. Die Stimme 
Rothermunds kam etwas perärgert aus dem 
Schweigen: „Herr Schultz. ift das ein Arrange- 
ment pon Ihnen oder .? 

„Aber ſelbſtverſtändlich!“ antwortete der alte 
Herr vergnügt. „Ich drehe ums Leben gerne in 
fremden Häuſern elektriſche Licht aus. Viel- 
leicht ſagen Sie wir, wo die Puig cr find, dann 
will ich es gerne wieder andrehen. 1 

„Ich werde mal nachſehen“ tagte Ewe kichernd, 
„aber niemand von euch darf mich kitzeln, wenn 
ich vorbeigehe!“ 

Man hörte ſie vorſichtig durch den Raum 
gehen und ſich nach der Tür zur Halle taften, aber 
auf einmal geb es einen dumpfen Krach, und 
Ewe ſchrie leicht auf. % 

„Sieh dich doch vor, Alte“, knurrte Nother- 
mund, Katzen wie du müſſen auch im Dunkeln 
ſehen. Entſchuldigen Sie, Herr Hauptmann, die 
Geſchichte wird gleich wieder beleuchtet werden. 
Wird eine Sicherung 
geſprungen ſein oder ſo was 

„Machen Sie ſich keine 
Heribert Schultz. „Hoffentlich 
keine Angſt im Dunkeln.“ ; 

„Gott“, fante Ewe ärgerlich von irgendwoher, 
„ich finde einfach die Tür nicht. 

Jetzt wurden draußen in der Halle raſche 
Schritte hörbar, und mit Ausnahme des Be- 
ſuchers wußten alle, daß es die Schritte von 
Chriftine waren, tene leichten, ruheloſen, forglichen 
Schritte, die man am ſpäten nd, wenn alles 
ſchon zur Ruhe gegangen war, noch leiſe durch 
die Korridore huſchen zörte und an den Türen 
zu den Terraſſen verweilen, und die man am 
frühen Morgen, wenn man zufällig früh auf- 
wachte. wiederum fleißig und eifrig in den Rön- 
men unten gehen hörte. 3 

Sie 5 mit ee 
alte Haushälterin mit einer nachtwandleriſche 
Sicherheit mitten durch die Dunkelheit kam. Man 
hörte fie an kein Möbel ſtoßen, fie brauchte nicht 


Sorgen“, antwortete 
unſer 


vor fih hinzutaſten, fie brouchte mit ihren Schrit. kann doch nicht wiſſen, ob 


ten nicht zu zögern, ſie eilte durch die vertraute 


jagte- fie, | Landichaft dieſes Hauſes mit geſpenſtiſcher 


am Hauptſchalter heraus- $ 


Paul brüllte Rothermund. „Haben Sie am 


nimmt uns den Atem. Wir beiden Jungen ſind 
ja auch zu erſtaunt und erſchrocken. Oh. wir haben 
in der Familie wahrhaft keinen Mangel an Ein⸗ 
bildungen; aber dies geht darüber! Wir in 
einem Extrawagen! Keiner aus der ganzen Dorf⸗ 
ſchule hat je in einem Extrawagen geſeſſen! Welche 
wunderbare Begebenheit! Und dabei immer von 
neuem die Angſt, wie teuer es wohl ſein wird, 
und ob die Schweſter ſo viel Geld hat, und wenn 
nicht, ob der Vater es hat? Es kommt wohl 
vor, daß keine fünf Groſchen im Hauſe ſind! Wie 
reinlih, wenn dies Geld, gerade dies Geld, von 
einem Nachbarn geborgt werden müßte! Und wenn 
das mit dem Gelde gut geht, welches Gerede 
wieder im Dorf! Ach, wir ſind oft im Gerede, 
weil unſer Vater ſo viel iſt: Tiſchler, Zimmer⸗ 
mann, Glaſer, Maler; und außerdem noch aller- 
lei unternimmt, z. B. ein wenig Landmann iſt 
oder eine Dreſchmaſchine kauft und führt; am 
meiſten aber, weil er mit ſeinen Kindern ſo hoch 
hinaus will! Ach, immer im Gerede! Aber einer⸗ 
lei: wie großartig! Wie märchenhaft! Wir fahren 
in einer Halbchaiſe! Sie ſcheint alt und wacklig, 
und das Leder iſt riſſig, und der Kutſcher hat 
keine ſilbernen Knöpfe, und das Pferd iſt alt und 
ſteif: und es ift kalt, und es friert uns. Aber es 
iſt doch ein unſagbares Wunder. i 

Wir fahren vor die Wirtſchaft, die damals 
links vor der Kirche ſtand, da, wo jetzt im Gras 
der große Stein ſteht. Und nun kommt es: Der 
Kutſcher will ſechs Mark! Ich frage meine Shwe- 
ſter leiſe, ob ſie Geld hat; ſie ſchüttelt den Kopf: 
„Vater wird es haben.“ Ih... mit Angſt im 
Herzen und in den Augen .. nach unſerm nahen 
Haus und berichte! ... Gott fei Dank, der Vater 
hat das Geld und geht gleich mit! Auch ich gehe 
wieder mit. Denn ich muß die Chaiſe ſehen, 
ſolange ſie noch ſichtbar iſt. Dann gehen wir alle 
nach Haus. 

Und nun kommt das größte Wunder. Wir 
haben noch nie einen Tannenbaum gehabt; es 
war noch nicht Sitte in Arbeiter- und Gand- 
werkerhäuſern. Wir durften am Heiligen Abend 
in der Dämmerung ins Nachbarhaus, ins Paſto⸗ 
rat gehen und da den Tannenbaum bewundern. 
Aber nun, da wir an dieſem Abend um dieſe 
Freude gekommen ſind, iſt der Vater in dem 
böſen Wetter mit ſeinen langen Schritten nach 
der Heide hinauf gegangen und hat ein Bäum⸗ 
chen geholt. Als wir die Sonntagsſtube betreten, 
die Mutters Stube heißt, ſteht er da mitten auf 
dem gedeckten Abendtiſch und brennt! Er brennt 
mit ſieben Lichtern! Mutter ſagt, es müſſen ſieben 
ſein; ſieben iſt heilig. Mutter weiß es. 

Und dann ſitzen wir alle um den Tiſch: und 
die Schweſter erzählt, und wir hören zu. 

Und dann liege ich in meinem Bett, und der 
Weſtſturm kommt ungehindert vom Deich über 
die Felder und ſtößt gegen die Fenſter, und alles, 
was ich erlebt und geſehen habe, Wirkliches und 
Unwirkliches, geht in langem Zug an mir bor- 
über. Und ich bin, indem ich alles noch einmal 
ſebe und erlebe, in Sorgen tapfer. So wie immer 
die Stimmung ' in unſerm ganzen Haufe ift, Und 
wie ſie noch heute iſt. 

Und vielleicht iſt gerade dies die rechte menſch⸗ 
liche Weihnachtsſtimmung: in Sorgen tapfer. 


dieſes Hauſes mit Schnel⸗ 
ligkeit, ſo daß alle im Raum unwillkürlich auf 
den unſichtbaren Rhythmus dieſer Schritte ſauſch⸗ 


en. 
„Dann ſpürten fie, daß die alte Frau das 
Zimmer betreten hatte. ohne daß ſie eine Tür 
ſich öffnen gehört hätten. 

Niemand ſagte ein Wort, nur das leichte 
Atmen der vier Menſchen ſchwang durch das 
Schweigen. N 

Und als jedermann dorthin ſah, wo Chriſtine 
hereingekommen fein mußte, hörte man ihre ruhige 
Stimme: 

„Herr Rothermund“, ſagte ſie ſchlicht, „es ſind 
Einbrecher vor dem Haus!“ 4 

Der alte Schultz erhob fih aufgekratzt. 

„Vorziglich, meiner Seel!“ flüſterte er. „Iſt 
das ein Arrangement von Ihnen, werter Herr 
Rothermund, oder..“ ! 

Der Hausherr gab keine Antwort, hingegen 
inurrte Pfeffer verſt'mmt: „Chriſtine, machen Sie 
uns die Nippſachen nicht ſcheu!“ . 

„Einer hat mir den Lux erſchoſſen“, kam die 
Stimme von Chriftine erbittert über ſie. „Er 
liegt im Zwinger und rührt ſich nicht mehr. Ich 
babe alle Türen ſchnell abgeſchloſſen. Vielleicht 
telephoniert der Herr Rothermund an den näch⸗ 


— 


ten Gendarmeriepoſten!“ 4 

„Erzählen Sie mir feine e 
ſchalter herumgedrebt? Wenn ja, bringen Sie 
erſt einmal Kerzen hierher!“ 

Ich habe nicht am Hauvtſchalter herumge⸗ 
dreht“, ſagte die alte Frau ruhig, „aber wenn der 
Herr Rothermund vom erſten Stock aus zum 
Fenſter hinausſehen wollen. Der Draht der Licht⸗ 
leitung iſt durchgeſchnitten.“ 

„Um Gottes willen!“ rief Ewe erſchrocken. 

„Das ift doch höherer Blödſinn!“ ſchrie Rother- 
mund aufgebracht. „Ich laffe mir doch in meinem 
eigenen Hauſe keine Räuber⸗ und Mordgeſchich⸗ 
ten erzählen!“ 

Er hatte jetzt den Spaß an der ganzen Sache 
ſchon verloren, er ſchob fluchend einen Seſſel zur 
Seite und taſtete zur Tür, die zur vorderen Ter- 
raſſe hinausführte. i 
„Mach nicht auf!“ bat Ewe beſorgt. „Man 
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(Fortſetzung folgt.) 


Statt Karten. 


Unsere Verlobung 


geben wir in der. Fest: Ausgabe 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 
vom 24. Dezember, frühmorgens, 
bekannt. 


x Ab heute: 
Das große NN 
Weihnachts. Programm der Ufa! IS 


Die Verlobung ihrer Tochter 
INGEBORG mit Herrn Regie- 


b ister Hans Körber 
eigen n Ingeborg Adolph 
Berginspektor a. D. Hans Körber 


Max Adolph u.Frau Verlobte 
Gertrud, geb. Lenke. 


Annahmeschluß: Sonnabend 7 Uhr abends. 


Beuthen OS. im Dezember 1933. 


Landestheater Beuthen OS. 


schenkt 
Weihnachtsgutscheine! 


(5 musikalische und 6 Schauspielvorstellungen.) 
Weihnachts-Dutzendkarten: 
. Rang Mitte 1. Reihe Rmk. 32.40 | Orchesiersitz . . mk. 29.40 
L. Rang Mitte 2. Reihe „ 29.40 l. Paket . . „ 26.40 
l. Rang Mitte 3.—4. R. „ 21.60 | Il. Parkett . . „ 22.80 


I. Rang Mitte 5—6. H. „ 19.20 | Il.Rangt.Reihe | „ 14.40 | 
® zu haben an der Theaterkasse, 
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Der neueste 
Prunkfilm der Ufa! 


mit Trude Marion, Paul Hörbiger, Ida Wüst, Gustav Waldau, H. Speelmanns 

Di ur erzählt Ihnen eine romantische Liebes- 
e a geschichte aus längst verklungenen 

Tagen voll Zartheit und Süße, Schönheit und Größe, 

voll Lachen, Humor und auca em wenig Herzeleid! 


Kammer-Lichtspiele zen 
sch bleiwitz 


EEE RE NT R 
EV 
N: Unser Weihnachtsprogramm eine wahre Festfreude! 


Ist das die Liebe der Matrosen? 3013 DENE, 1 anne ne 
5 3 7 A Unser großes 


e erste deutsche Heimat-Operetie 


mit 


WALTER JANSSEN 


Maria Beling, Lotte Lorring, 
Hans Söhnker, Eug. Rex usw. 
Sonnenschein im Schwarzen Wald 
Liebe und Lachen, Humor und Herz 


Ein Film, der von Herzen kommt 
und zu Herzen gent 
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ein Deberraschungsprogramm für jeden! 


Ab heute N 
— ad LE 
Gone 


Im Beiprogramm 


Ein Kurz-Tonlilm und die neueste Tonwoche 


Heinz 
Rühmann 
Fritz 
Kampers 
Friedrich 
Benter 
Charlotte 
Ander 


99 
a 2 * 


Die große Lachwoche beginnt Freitag, d. 22. Dezbr. 1933 


mit Paul Kemp, Helke Jürgensen, Max Gülstorff 
Die neueste große stimmungsvolle Ufatonfilm-Operette 
Ein Film von Prunk, Eleganz und Liebenswürdigkeit! 


Hierzu ein auserwähltes Beiprogramm und die 


I 
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Schauburg 


DE Zi V 
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m Beuthen, Ki a u neueste, stets aktuelle u. beliebte Deulig-Tonwoche 
ca = i to W Dasauserwählte weihnachteprogramm ciy INTIMES THEATER 


Der 1. Harry-Piel-Film der neuen Saison 


Wochentags: 4.15, 6.15, 8.30 Uhr 
An beiden Feiertagen: 230, 4.15, 6.15, 8.30 Uhr 


A 
3 
Su 
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Das große Festprogramm! Ab Freitag, 22 © 
Brigitte Helm, Carl Ludwig Diehl 
in dem gewaltigen Spionage-Tonfilm 


Theater| Spione am Werk 
Beuthen-Roßberg | mit Ed. v. Winterstein, Th. Loos u. P. Otto 
Sonntag, d. 24.12.. ] Im ben rnm Paul Heidemann in dem Tonlusts:iel 
Heiligen Abend, Müller reist zum Wintersport 
velchlossen! ‚Kampf um eine Inselwelt“ — Ufa-Tonwoche 


Weinhaus Lora Lana Nach. 


Inh. E. Cucumus 
Breslau, Junkernstr. 18 (Tel. 28512) 


Treffpunkt zu den Feiertagen und Silvester 


Bekannt gute Küche Solide Weinpreise 
(Stimmungsmusik) 


Beutkener Straßenbahn 


Verkehrseinfchränkung am 
Heiligen Abend aus den An- 


fchlägen im Wagen erfichtlich! 
Betriebsleitung. 


dem PA 
\ j Weihnachts i 2 Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt a 
11 
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* * * 
Bei Ihren Weihnachtseinkäufen j N WNW 
beſichtigen Sie bitte unſere unübertroffenen Verlobung $ I — 
nf, diene unüBertroffenen = —— [0000000 
Gold» und Silberwaren aller Art. S 
< 


Gebr. SOM MÊ nachta. 
Hofjaweliere Bıeslau im Rathaus 13 
ger. beeid. Sachverst. u Taxator. 


a en 
Oberschles. Landestheater rrauringe, Velen n 
Beuthen Of. Eretautiünrene au. Weihnachfsgeschenke 
8 Uhr Alt-Heidelberg streng reell un illig 


Schauspiel in 5 Akten von Meyer-Förster, Wilhelm Kudla Beuthen 5. Gräupnersir. 10a 
Weihnachts- Programm 2 Eigene VV 


eee | Autohus-Sonderfahrt 


Montag, den 25. Dezember 1933: 
im gut geheizten Autobus 


Beuthen OS. Volksworstellang za ganz kleinen Preisen, 
Beginn Si Uhr von 0.20 — 1.50 Mk. 

25. 12. - 2. l. Breslau 8.50 
25.12,- 2.1. Berlin 2.— 


Ende 18 Uhr Der Raub der Sabinerinnen 
Hin- u. Rückfahrt einschl. Versicherung 


Schwank von Schönthan. 
Beginn 201), um Der Mikado 
r 
Abfahrt 1 Uhr nachts 
Auskunft und Karten im 


Ende 22% Operette von Sullivan. 
Gleiwitz Zu kleinen Preisen von 0.20-1.75 Mk 
Zigarrenhaus C. Nohl 
Beuthen 0$., Tarnowitzer Str. 11, Fernspr. 3842 


Einzigartig neue Effekte! Mitreißende Zuftigkeit! 


Im Beiprogramm 
1 Kurz- Tonfilm und die neueste Ton -Woche 


N 
MN 


IH + 


empfiehlt 


Bierhaus Knoke —% 


Inh. Josef Möller 
Beuthen OS, Gieiwitzer Straße 25 


m Anstich gelangt ab heute das weltberühmte 


Salvator-Bräu 


Für die Feiertage ganz besondere Mittags- und Abendkarte. 
Weihnachtsstimmung in sämtlichen Räumen 


Bier in Siphons frei Haus. 
Gr. Vereinszimmer noch frei 


Pe 17% Un Las verzauberle Lachen 
Weihnachtsmärhen in 6 Bildern von Balzer. 4 


Beginn 2, Uhr Alt-Heidelber 
Ende 23 Uhr Schauspiel von Mayar-Förster in 5 . — 


Hindenburg Erstaufführung! 
Bogion 20 Ohr {i Die Männer sind mal so 


perette in 3 Akten von Ko'lo 


i 
5 


FFC 
Baafe- Gaftftätte, Gleiwitz 


egenüber Hauptbahnhof 
N. Weih Alpina -Uh 
Dienstag, den 26." Dezember 1838: % hoitakiuta spotibillig Spezlial-Ausschank 
Beuthen OS. Zum | Brillanten, Gold- u. Silber-Schmuck der bestgepflegten, köstlich mundenden Haäse-Biere: 
n am letzten Male! V Ik Beuthen O.-8., ý 
Bogtan 15 Uhr Zu ganz kleinen Preisen ven 0.20-2.00 Mk. oe El Barnnotsir.i Haase-Gold, Haase-Märzen u. Haase-Bock. 
180% Uhr 1 Der Wiidschütz Asıtest Fachgeschäft Oberschles. Weine und Liköre erster Markenfirmen. 
Komische Oper von A Lortzing 
Sonnabend, den 23. Dezember, als Spezialgericht : n x 
Beginn 20t/, Uhr Alt-Heidelberg 8 p 8 e Weinnachis 
Bade A Ohr “Siiami m Be h A Garnierter Sauerkohl Wiederverkäufer Die orme e ee 
Gleiwitz Der Mikado. A uen le: Rodelschiliten u. Schlittschuhe 
n beiden Weihnachts-Feierlagen Stimmungs-Konzert, jjeweden aler Art in 
dem Fachblatt el & Tat 
Kopp: erka 


Beginn 20% Uhr Operette von Sullivan. 
Das neuhergerichtete Vereinszimmer für 80 Personen Der Globus“ th 


Ende 22% Uhr Hind 
h Beuthen . qi o 
wird bestens empfohlen. Nürnbg., Mazfeidftr.23 f piekarer Straße 23 Kronprinzenstrase 30 
J ³˙¹A or Pe aa ia Probenummer koftenl, Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


Sanat. Dr. Möller 


Dresden · Loschwitz Schroth-Kur 


Gr, Heilerfolgse — Broschüre frel 


Karten sind noch an der Theater- 
kasse zu haben, 


Hftdeutihe Morgenpoſt Nr. 352 


Ein großer Tag für 


Hindenburg 


Aus Dperichlefien und Schiefien 


Oberbürgermeiſter Filluſch feierlich eingeführt 


Regierungspräſident Ir. Schmidt überreicht die Einweiſungsurkunde 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 21. Dezember. In der Aula der Sezeponik⸗Mittelſchule in der Florianſtraße fand heute eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, deren einziger Punkt die Einführung des Oberbürgermeiſters Pg. 
Filluſch war. Die Einführung des bewährten Kämpfers der nationalſozialiſtiſchen Bewegung als Stadtoberhaupt von 
Hindenburg, ein Amt, das Pg. Fil luſch bereits feit Monaten kommiſſariſch verwaltet, wurde durch den Regierungs⸗ 


präſidenten vorgenommen. In zahlreichen Anſprachen wurde die Bedeutung des Tages gewürdigt, 


der einen Mann 


an die Spitze der Stadt Hindenburg ſtellt, deſſen Perſönlichkeit die beſte Gewähr für die Verwaltung der Arbeitergroß⸗ 
ſtadt und einſtigen marxiſtiſchen Hochburg im nationalſozialiſtiſchen Geiſte gibt, und der ebenſo durch feine 
Vergangenheit als nationalſozialiſtiſcher Kämpfer wie als kommiſſariſches Oberhaupt der Stadt den Beweis geliefert hat, 
daß er die Sorgen der ärmſten Vollsgenoſſen kennt und die Aufgaben der Stadt mit der ihm eigenen Tatkraft an⸗ 
Filluſch ift die Einheit von Staat, Partei und Kommunalweſen in allen drei Indu⸗ 


packen wird. Mit Oberbürgermeiſter 
ſtriegroßſtädten endgültig verwirklicht. 


Der Saal war durch Tannengrün geſchmückt. 
Hinter dem Rednerpult leuchtete eine rieſige 
Hakenkreuzfahne, die Bilder des Reichspräſidenten 
und des Volkskanzlers Adolf Hitler waren mit 
Tannengrün umkränzt. Die Bedeutung des Tages 
lam auch in der Anweſenheit von zahlreichen 
Ehrengäſten zum Ausdruck. An ihrer Spitze ſah 
man Untergauleiter Landeshauptmann M d am- 

czyk, ferner Oberbürgermeiſter Meyer, Glei⸗ 

witz, den Präſidenten der Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer Oppeln, Pg. Radmann, Oberregie⸗ 
rungsrat Gaebel, den Leiter des Finanzamtes, 
Amts erichtsdirektor Ullrich, Polizeirat Rich⸗ 
ter, Poſtbirektor Dr. Corde, als Vertreter der 
Geistlichkeit Erzprieſter Bertzik und Paftor 
Hoffmann u. a. m. 

Beim Eintritt des 1 und 
des Untergauleiters ſpielt die SA.⸗Standarten⸗ 
kapelle, unter Muſikzugführer Sturm „Lobe den 
Herrn“. Nach einer Darbietung des MER. Sän- 
gerbund unter akad. Muſiklehrer Kutſche wurde 
die Sitzung durch 


Stadtverordnetenvorſteher Gregor ze f 


eröffnet, der als einzigen Punkt der Tagesordnung 
die Einführung des im September gewählten 
Stadtoberhauptes durch den Regierungspräſiden⸗ 
ten bezeichnete und ſeine Begrüßungsworte mit 
einem Dank an alle ſeine Mitarbeiter verband, die 
zu dem großartigen Erfolge des 12. November 
in Hindenburg mit beigetragen hätten. 


Negierungsprüfident Dr. Schmidt 


hielt zur Einführung folgende Anſprache: 

„Wenn wir uns heute unmittelbar vor dem 
ſchönſten deutſchen Feite anſchicken. das Oberhaupt 
dieſer Stadt feierlich in ſein Amt einzuführen, ſo 
ift es ſelbſtwerſtändlich, daß die weihevolle Stim- 
mung des Feſtes auch auf dieſen Akt einwirkt. Ich 
möchte dem Leiter dieſes Kommunalweſens auf 
ſeinem dornenvollen Weg den uralten Weihnachts⸗ 


| 


ſpruch mitgeben: „Friede den Menſchen 
auf Erden“. Damit iſt freilich nicht jener 
Friede gemeint, den fid ein Stadtvater der Bie ⸗ 
$ ermeierzeit denken kann. wo die bequeme 
Löſung des Regierens war: „Ruhe iſt die erſte 
Bürgerpflicht”. Sondern der Friede. den wir 
Nationalſozialiſten als den einzig wahren erkannt 
haben. Mit keinem Begriff iſt in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten mehr Frevel getrieben 
worden wie mit dem Worte Frieden. Iſt Friede 
etwa der Zuſtand, den das Diktat von Verſailles 
mit dieſem heiligen Namen bezeichnet? Oder 
wollen wir jene Zeit vor dem Weltkriege Frieden 
nennen, als wir zwar nach außen keinen Krieg 
führten, unſer Volk aber durch den Klaſſen⸗ 
aß und Parteihader zerriſſen war, als 
Kapitalismus und Marxismus ihre 5 
Wirkungen ausüben durften? Der Friede. den 
wir meinen, iſt kein anderer als der, welcher vor 
zwei Jahrtauſenden verfündiat wurde, 
und der Weg. den uns unſer großer Führer gezeigt 
hat mit dem Wahlſpruch: Gemein untz geht 
vor Eigennutz! Es iſt freilich kein beque⸗ 
mer Friede, den unſer Führer meint. ſondern 


ein Friebe, der viel Opferbereitſchaft, 
Selbitverienanung und auch Kampf verlangt; 


Kampf gegen die Not, Kampf gegen die Bere 
ſetzung. In dieſem Kampf um den Frieden 
brauchen wir Führer. echte Kämpfer natu⸗ 
ren, wie ſie uns die a oange Bewe- 
gung geſchenkt hat, und de iſt es mir eine 
nå beſondere . daß der Mann, den wir 
eute an die Spitze dieſes Gemeinweſens ſtellen, 
ein Kämpfer im beſten Sinne des Wortes iſt“. 
Der Regierungspräſident würdigte dann die 
Perſon des neuen Oberbürgermeiſters und er⸗ 
innerte daran daß Pa. Filluſch von der Schul⸗ 
in den Krieg gezogen ift und daß ehren ⸗ 
Wunden ſeinen Kampfesmut beweiſen. 


bank 
volle 
Auch im Kampf um unſere Heimat hat 
feinen Mann geſtellt. So fand er auch von vorn⸗ 
herein den rechten Weg, der Deutſchland zum Heile 
führen ſollte. 


t Filluſch] B 


Taten Anhänger Adolf Hitlers. In 

der Partei und als Reichstagsabgeordneter hat er 
das neue Reich mit bereiten helfen. Auch die 
Amtszeit, die bereits hinter ihm liegt, war 
geſegnet durch ſeinen Kampfgeiſt. und was er er⸗ 
reicht hat, iſt wirklich dazu angetan das in ihn 
geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. r Kampf 
gegen Not und Elend ift iatfrättig aufge- 
nommen, das Bemühen, der Stadt ein ihrer 
Größe gemäßes Geſicht zu geben, zeitigt die erſten 
Früchte in den Arbeiten zum Ausbau des 
Stadtkerns. Die f der Arbeits ⸗ 
loſen iſt erheblich verringert. Dieſe Tat⸗ 
ſachen ſind der beſte Beweis, daß man den rechten 
Mann auf den rechten Platz geſtellt hat. „Kämpfen 
Sie weiter für den Frieden zum Heile der S 
und unſeres Vaterlandes“, io 
rungspräſident ſeine Ausführungen. 

Es folgte dann die feierliche Bereidi. 
gung des Oberbürgermeiſters, worauf ihm Re⸗ 
Fer e Dr Schmidt im Namen des 

iniſters des Innern die Einweiſungs⸗ 
urkunde überreichte. Der Akt ſchloß mit dem 
Deutſchlandliede. 


Anſchließend ergriff Untergauleiter 


Landeshauptmann Adamtiy! 


das Wort. Es ſei ihm eine beſondere Freude, ſo 
führte er aus, den alten Kämpfer Filluſch 
als Oberhaupt dieſer Stadt begrüßen zu können. 
In dieſer Stunde ſei es wohl angebracht, einen 
Rückblick zu werfen auf die Zeit, als der Natio⸗ 
nalſozialismus verfehmt, verhöhnt und 
verfolgt gerade in dieſem Lande war. Hin⸗ 
denburg war einſt der Tummelplatz der Marxiſten 
„röteſter Couleur“, wo man direkt verzweifeln 
konnte, wenn man an die Season Anleger Pro⸗ 
bing und unſeres Vaterlandes da ier, wo 
die Not ſich zuſammendrängte, war — er beſte 
oden vorhanden für die marxiſtiſche Lehre, die 
das Gehirn von Tauſenden von Volksgenoſſen be- 
nebelt hatte und ſie zu Todfeinden einer Bewegung 
machte, die doch nur Deutſchland und immer 


. 


ſchloß der Regie⸗ Ma 


22. Dezem ber 1933 


Fiſchhandel 
am 24. und 31. dezember 


Der Polizeipräſident des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebietes in Gleiwitz leilt mit: 

In Erweiterung meiner Bekanntmachung über 
die geſchäftsfreien Sonntage beſtimme ich für den 
Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz Beu⸗ 
then⸗Hindenburg folgendes: Am 24. Dezem- 
ber d. J. iſt der Handel mit friſchen Fiſchen 
(nicht Räucherfiſchen oder dergleichen) 
kaufsſtellen und im Straßenhandel außer in den 
für den Geſchäftsverkehr bereits freigegebenen 
Stunden auch noch in der Zeit von 7—9 Uhr, am 
31. Dezember d. J. in der Zeit von 7—9 Uhr und 
von 12—14 Uhr geſtattet. Der Verkauf anderer 
Waren am 24. 12. in der Zeit von 7—9 Uhr am 
31. 12. in der Zeit von 7—9 und 12—14 Uhr ift 
verboten. 


Be Deutſchland auf ihre Fahne geſchrieben 
tte. 


Der Untergauleiter gedachte der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kämpfer, die hier in Hin⸗ 
denburg beſonders zahlreich gefallen ſind 


und die Anweſenden widmeten den Toten des 
Dritten Reiches durch Erheben von den Plätzen 
eine Minute ſtillen Gedenkens. 

Der Landeshauptmann fuhr fort: Heute ſtehen 
wir am Vorabende des Feſtes des Friedens hoff⸗ 
nungsvoller denn je. Das baben wir in 
erſter Linie jenen Männern zu danken, die vor 
mehr als zehn Jahren hier unter Peter von 
Heydebreck die Fahne des Dritten Reiches 
hißten. Damals war Filluſch ein „einſamer Pre- 
Diger in der Wijte”. Ich erinnere mich eines 

ages, als wir, ein Häuflein von nur hundert 

un ſtark, aber von Tauſenden von Marxiſten 
umlagert, nach Gleiwitz marſchierten, wo Filluſch 
auf dem Marktplatze die Auferſtehung des deut⸗ 
ſchen Volkes ankündigte. Mit feinen Kampfgenoſ⸗ 
ſen iſt es ihm tatſächlich gelungen, die Burgen des 
rrismus zu brechen. 

Der Landeshauptmann wandte ſich dann dem 
früheren Syſtem zu, den kleinen Geſchäfte⸗ 
machern auch auf den Oberbürgermeiſterpoſten, 
die alle reſtlos verſchwinden mußten. nicht nur, 
weil ſie unfähig waren, ſondern weil ſie ſich auch 
vor jenen Volksgenoſſen verſchloſſen, die im graue- 
ften Elend darbten Ein ſchweres Erbe hat mein 
Parteigenoſſe Fillufch hier angetreten. 


Es gibt auch heute ſchon wieder viele 
Kritiker, Leute, die vierzehn Jahre 
lang ſtillgeſchwiegen haben und nun er- 
warten, daß ihnen nach acht Monaten Na⸗ 
tionalſozialismus gleich die gebrate⸗ 
nen Tauben in den Mund fliegen. 


Man kann da nur die Worte des Miniſterpräſi⸗ 
denten Göring wiederholen, die dieſer bei der 


Kaufen Sie rs a; ee 
nur im Fachgeschäft 
© Gegr. K 1906 aden Sie zu uns Vertrauen. Wir 


beraten Sie gewissenhaft und be- 
dienen Sie stets gut und preiswert 


Jacobowitz, Beuthen, nur Tarnowitzer Str. l. 
Alleinverkauf der „Ankra“ - Garantie - Uhren 


Kunſt und iſſanſchaft 


„Das Schloß an der Adria“ 
Uraufführung im Chemnitzer Opernhaus 


Als fünfte Uraufführung in dieſer Spielzeit 
brachte Intendant Stein am Chemnitzer Opern⸗ 
haus die Operette „Das Schloß an der Adria“, 
das Erſtlingswerk des jungen Komponiſten Rio 
Gebhardt, heraus. Das Textbuch hat der 
Komponiſt zuſammen mit Joſef Weiſer geſchrie⸗ 
ben, dem Tenor und Operettenſpielleiter am 
Stadttheater Saarbrücken. Im Mittelpunkt des 
Geſchehens, das im Operettenland Balkanien 
ſpielt, ſteht ein Attentat auf den König 
und eine komiſche Epiſode bei der ein Offiziers. 
burſche, der während des Attentates in Ohnmacht 
fiel, als Retter gefeiert wird. Ein Deutſcher 
verhilft dem Attentäter, deſſen Schweſter er liebt, 
zur Flucht. Er gerät dadurch ſelbſt in den Ber- 
dacht und jol erſchoſſen werden. Es wendet 
ſich aber alles zum Guten, da der reuevolle Atten⸗ 
zäler ein 8 Attentat auf den König verhin⸗ 
dert. — Das Buch iſt eine 1 Miſchung von 
Sentimentalität, Komik und Witz. Immer büh⸗ 
nenwirkſam. Die Partitur zeigt ſtarken Sinn für 
Melodien und Rhythmus; ſie lehnt ſich an Alt⸗ 
bewährtes an, hat aber ausgeprägte eigene Züge. 
Sie benützt den Walzer und den Jazz mit 
geſchickter Abtönung der Gegenſätze. Alles ift 
mufifaliich febr lebendig und mit gutem Geſchmack 
inſtrumentiert. Die Liedermelodien Wes if und 
die Tanzformen ſind flüſſig bewegt. Der Er folg 
war ſehr ſtark. Einen en Anteil daran 
hatte die vorzügliche, von Otto Daue mit viele en 
originellen Einfällen inſzenierte, von Felix Lo 
mit ſehr ſchönen Bühnenbildern ausgeſtattete > und 
von Hans Mikorey muſikaliſch flott geleitete 
Aufführung. Der Aufwand an Koſtümen von 
ſchöner Farbenharmonie, er bei dem ſtar 
verwendeten Opernbal ar war ſehr gro 
Der Komponiſt, der den 3. Akt ſelbſt dirigierte, 
mußte ſich immer wieder zeigen. Es gab 
reiche Wiederholungen und viele Vorhänge. 


Franz Dueke. 


zahl⸗ 


Prof. Dr. m 
d 
d 
ö 
ih 
log 
le 
ch 
Í 
$. 
pi 
ba 


Pg. Filluſch iſt einer der frü⸗ 


snichatti pbochſchulnachrichten 


Der Ordinarius ‚Kiel e Anatomie 
an der neige, Nediöinglrat 
ro . med. 89 9 55 iſt infolge 
Ueberſchreitens re . * renze von ſeinen 
amtlichen Borlejun verpjlihtungen entbunden 


worden. Der Ordinarius für mediziniſche 
Phyſik und Direktor des Inſtituts für Strahlen. 
B. an der Univerſität Berlin, Prof. 
Dr. Walter Friedrich, wird am 25. Dezember 
50 Jahre alt. Profeſſor Friedrich iſt Vorſitzen⸗ 
er der Deutſchen Röntgen ⸗Geſellſchaft. 

Verleihung der erſten „Robert⸗Koch⸗ Plaketten“. 
Im Rahmen der Fre der Berliner 
Akademie für ärztliche Fortbildung 
teilte der Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin, 
Sahm, mit, daß die Stadt die erſten drei 
„Robert⸗Koch⸗ Plaketten“, die als Mus- 
zeichnung von Perſönlichkeiten geſtiftet wird, die 
ſich um das Geſundheitsweſen der Reichshaupt⸗ 
Bob perbieni machten, dem Medizinaldirektor 
Dr Frey, dem Miniſterialrat Dr. Conti und 
dem Dekan der mediziniſchen Sl der Uni⸗ 
verſität Berlin, Prof. Dr Gocht, verleihe. 

Engliſcher Forſcher erhält Goethe⸗Medaille. 
Dem ehemaligen Direktor des Kurferſtich⸗Kabi⸗ 
— im Britiſchen Muſeum in London, Camp- 

l Dadgſon, ift vom Reichspräſidenten in 
enn ſeiner Verdienſte um die Erfor⸗ 
ſchung der altdeutſchen Graphik die 
Goethe⸗Medaille verliehen worden. Der 
engliſche Gelehrte ift als Verfaſſer des Qata- 
oges der frühen deutſchen Bolzſchnitt⸗ 
bücher, die ſich im Beſitz des Britiſchen Mu- 
ſeums befinden, und durch feine Forſchungen 
über Dürer bekannt geworden. 


Profeſſor Abendroth Führer der Fachſchaft M| N 


der Reichsmuſikſchaft. Der Leiter der Hochſchule 
für Muſik in Köln, Prof. Dr. i% 
roth, ijt vom Präſidenten der Reichsmuſik⸗ 
kammer Dr. Richard Strauß zum Führer 
der Fachſchaft III e im Fachver⸗ 

nd „Reichsmuſikerſchaft“ ernannt worden. 
Prof. Abendroth hat ſich als Leiter der Gür⸗ 


Hermann Abend⸗ Arbei 


zenich⸗Konzerte ſowie als 8 einen 
hervorragenden Namen gemacht. — Der Komfo⸗ 
niſt der Opern ee und „Der Frei⸗ 
korporal“, Georg Vollerthun, iſt zum Pro⸗ 
feſſor der et für Muſik in Berlin er- 
nannt worden. 

Internationale Tagung für tatholiiche Kirchen. 
muſik. Die e Geſellſchaft für neue 
katholiſche Kirchen muſik veranſtaltet 
vom 5. bis 8. Januar in Aach en eine internatio- 
nale Tagung, die einen Ueberblick über den Stand 
der lotholiſchen Kirchenmuſik geben ſoll. Der 
künſtleriſche Teil der Veranſtaltung wird ein 


Orcheſterkonzert, vier Chorkonzerte und ein 
Orgelkonzert umfaſſen. 
* 
Hochſchule für Lehrerbildung in Hannover. 


Zu Oſtern 1934 jol die Pädagogiſche Ata- 
demie in Hannover, die zur Zeit des 
Preußiſchen Kultusminiſters Becker eröffnet, 
dann aber in dem Augenblick wieder geſchloſſen 
wurde, als das für die Akademie beſtimmte Ge⸗ 
bäude faſt fertig war, neu eröffnet werden. und 
zwar unter der Bezeichnung vochiänle für Leh⸗ 
rerbildung in Hannover“. Als Leiter dieſes Ju- 
ſtituts, das eine Hochſchule für Studentin ⸗ 
nen werden ſoll, ift Prof. Dr. $ desi Dittmers 
in Ausſicht genommen, der dem Lehrkörper der 
Univerſität Halle angehört. 


— 


25 000 Jahre alter Elch gefunden 


In einer Tongrube bei Dilshauſen unwei: 
Hannover wurden Knochenreſte gefunden. 
die man zunächſt für Teile eines menſchlichen 
Skeletts hielt. Der Göttinger Archäbloge Prof. 
Dr Schmidt ſtellte aber bei weiteren Muse 
grabungen feſt, daß es ſich um die Reſte eines 
ieſenelches handelte, die pon dem Göt- 
tinger Gelehrten inzwiſchen in mühevoller 
it geborgen und zu einem vollſtändigen 
Skelett zuſammengeſtellt worden ſind. Die Höhe 
dieſes urzeitlichen Elches beträgt 2,30 Meter, die 
Spanne ſeines Geweihes 1.90 Meter, und das 
Tier ſelbſt wird auf ein Alter von etwa 25 000 
Jahren geſchätzt. 


iſche Kultur in Wort und Bild. Von Dr. 
Mit 160 Bildern. (J. 5 
1933. Preis geh. 6 , 


Altgerman 
Wolfgang Schultz, Görlitz. 
Lehmanns 3 München. 
7,50 Mk.) — Der Verfaſſer weiſt nach, daß die 
Itgermanen keine Halbwilden, ſondern ein bereits 

hochentwickeltes Bauernvolk waren, deren hohe 

ſittliche 805 el nicht beſtritten werden können, 
denn gerade fie hat Tacitus als einziges Rettungs- 
mittel dem ſinkenden Rom vor Augen geſtellt. Ande⸗ 
rerſeits wird meiſt der Kultureinfluß der Römer auf 
die Germanen bedeutend überſchätzt. Die germa- 
niſche Kultur war durchaus bodenſtän ⸗ 
dig und eigenwüchſig, denn im 1. Jahrtauſend 

unſerer Kulturgeſchichte (der Bronzezeit, die von 1800 
s 800 v. Chr. reicht), konnte von römischen Einflüſſen 

1500 kaum die Rede ſein, und doch gibt gerade die 
Bronzezeit mit ihren herrlichen Schmuckwerken 
ſchon Zeugnis von der bewundernswerten Größe der 
germaniſchen Frühkultur. Dieſe ift dann für alle ſpä⸗ 
teren Schöpfungen des Germanentums beſtimmend, die 
ſich im 2. Zahrbauſend ſermaniſcher Kultur (der frühen 
Eiſenzeit von 800 v. Chr. bis 200 n. Chr.) und im 3. 
Jahrtauſend (der ſpäten Eiſenzeit von 200 bis 1200 
n. Chr.) in Brauchtum und Dichtung, Kunſt und Re- 
ligion der Germanen ſo überraſchend entwickelt. 160 
prachtvolle Abbildungen erläutern die Darſtellung des 
Verfaſſers und zeigen uns Urnen und Hausgeräte, 
Wagen und Schiffe, Schwerte und Schilde. Ob es ſich 
um Tongefäße oder Schmuckgerät, um Schnitzwerk an 
Truhen, um Steinreliefs handelt — es iſt immer ein 
aus dem Volkstum entſtandener Wille da, der, ſelbſt 
wenn er einmal fremde Muſter benutzt, ſie doch 
in eigenwillige Geſtaltung zwingt. Was dem Werk 
über feine wiſſenſchaftliche Bedeutung hinaus noch be- 
ſonderen Wert verleiht, iſt das, daß es die Verbindung 
herſtellen will zu dem heutigen deutſchen Menſchen, zu 
dem neuen völktiſchen Geiſt, den der Nationalfozialis- 
mus im deutſchen Volk wieder erweckt hat. 


„Die Galerie“, Monatsblätter der internationalen 
Kunſtphotographie. Das Dezemberheft zeigt auf 20 ganz- 
ſeitigen Illuſtrationen hervorragende Bildwerke der 
verſchiedenen Nationen. Léonard Miſonne, der bel 
giſche Altmeiſter, und Emil Reproth (Deutihland), 
bringen Eſſays. In der Ausſprache „Wie urteilt Euro- 
=. ergreifen berühmte Photokünſtler das Wort. 

r die Galerie, die als die befte photographiſche Zeit 
ſchrift der Welt angeſprochen werden muß, noch nicht 
ass ra Probeheft. (Wien V., Hamburger 
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reichung der Urkunde und gelobte, daß er ſein Amt 
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Oberſchleſien 
Lieferant einer Winterhilfsplakette 
Tillowitz, 21. Dezember. 


Der außerordentlich rührige Winterhilfsaus⸗ 
ſchuß der durch die Porzellanfabrik Schlegemilch 
bekannten Gemeinde beabſichtigt, ſich an die Pro⸗ 
pagandaſtelle des Winterhilfswerkes mit 
der Bitte zu wenden, daß eine der nächſten Pla⸗ 
ketten aus Tillowitzer Porzellan ange⸗ 
fertigt werde, um vielen Arbeitern und Familien 
wieder Betätigungsmöglichkeit zu geben. Eine 
ſolche Plakette wäre nebenbei noch eine wirkungs⸗ 
volle Werbung für Oberſchleſien. 


eee, eee eee eee 


Kundgebung in Beuthen auf die ewig Unzufrie⸗ 
denen münzte: „Beſſer machen!“ Uner⸗ 
hörtes und Gewaltiges iſt unter dem 
Hakenkreuz idon geſchehen. Noch nach tauſend 
Jahren wird es unvergeſſen ſein, daß es natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Männer vermochten, das Rad der 
Vernichtung einzuhalten und zurückzudrehen. Und 
dann das Werk der 


Weihnachtsfeier im 
Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſium 


Nach alter Weiſe feierte das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Real-Gymnafium fein, Weihnachtsfeſt in Geſtalt 
eines Eltexrnabends. Die ſchöne Aula war 
voll beſetzt. Die reichhaltige Vortragsfolge begann 
mit dem Paſtorale aus der Weihnachtsſinfonie 
er ee a ſich das . 
als kerniger Klangkörper erwies. Es folgten p y 
einige Dichtungen von Theodor Storm, Frieda ſch a mMikultſchütz der 
Schanz. Karl Bleibtreu, worauf weihnachtliche 
Volkslieder unter der Leitung von Oberprimaner 
Joſef Kroker geſungen wurden. Die Klavier⸗ 
begleitung oblag Oberprimaner Kolodziei. 


Firmenſtempel auf der Rückſeite aufzudrucken. 
Die Kreiswaltung erteilt nur für ſolche Kohlen⸗ 
ſcheine Wertquittung, die dieſen Anforde⸗ 
rungen voll entſprechen. 


Beuthener Lokomotivheizer 
tödlich verunglückt 


In der Nacht zum Donnerstag, gegen 24 Uhr, 
verunglückte auf der Bahnſtrecke Peiskret⸗ 


Einigung des deutſchen Volkes. 
Noch niemals in der Geſchichte iſt es möglich ge⸗ 


weſen, 90 Prozent eines Volkes in eine 
Zielrichtung zu bringen. Am 12. November 
hat dieſes Volk bewieſen, daß es noch gefund 
iſt und daß es geſund ſein will. Freilich iſt noch 
biel zu tun, gerade hier in Hindenburg. Der neue 
Oberbürgermeiſter hat eine ungeheure Verant- 
wortung zu tragen, und es bedarf der un⸗ 
erhörteſten Kraftanſtrengungen. Freiheit, Arbeit 
und Brot für jeden Volksgenoſſen zu ſchaffen. 
Aber danken wir Gott, daß er uns in eine Zeit 
geſtellt hat, in der wir Geſchichte machen können! 
Der Landeshauptmann ſprach dann vom Sieg Hor ei-Königs⸗Muſik“ erfolgte die Prämien- 
dies Glaubens, wie der Filmtitel jo treffend Beeren durch aen indienen pr Hack⸗ 
die nationale Revolution bezeichnet hat, und be- auf. Etwa 30 Auszeichnungen in Geſtalt von 
tonte, daß diefe Bewegung ſjegen mußte, weil Bücherpreiſen gab es für gute Leiſtungen in ver⸗ 
es niemals jo fanatiſche Kämpfer für eine ſchiedenen Fächern, wobei jede einzelne Begabung 
Sache gegeben hat. Man habe überall die alten berückſichtigt wurde. Die Oberprimaner M ath- 
Recken der Bewegung an die Spitze geſetzt, und ſo fit und Petermann erhielten als Bücher⸗ 
lange dieſe an der Spitze ſtehen, wird der Natio- preiſe: Hitler „Mein Kampf“ und „Die kleine 
nalſozialismus nicht untergehen können. Ihre ea en 5 Bee en fi 
gezeichnet die Schüler Oleſch, Urbainczy a 2 } 
und von Fritſchen. Oberprimaner Kolod. Sonn. y Re 
z ie j erhielt für hervorragende muſikaliſche Kennt⸗ Nz 306 S vo * ub 
niffe und Verdienste für das Orcheſter das Werk Beuthen ab 9,27 Uhr. Ts y 
von Schmitz über Mufit-Mefthetit. NS. Hago. Die Kreisamtsleitung der NS. 


Hago weiſt ihre Mitglieder nochmals auf die am 
Ausgabe neuer Kohlenſcheine des 


23. Dezember, abends 9 Uhr im Stadttheater ge- 
gebene Erſtaufführung der Operette „Die Män⸗ 

Winterhilfswerks í 
Die Preſſeſtelle der Kreiswaltung der NSB. 


ner find mal fo", drei Akte, Muſik von 
Walter Kollo, hin. In Anbetracht des 20-Uhr- 
Beuthen ⸗Stadt teilt mit: 
Von ing ab werden die Kohlenſcheine 


eines kleinen Quartaners. — Die Weihnachtsrede 
hielt Studienrat Einſchütz. Weihnachten übe 
immer ſeine alte Wirkung aus auf Alte und 
Junge. Es iſt das Feſt der Familie und des 
Familienſinnes. Auch die Schule mit ihren Shii- 
lern und den Eltern ſtelle eine große Familie 
dar. Aus dieſem Grunde und aus dieſer Gefin- 
nung heraus werde dieſes Feſt auch gefeiert 
Nach dem mit Orcheſter begleiteten Schul⸗ 


then kommenden Perſonenzuge erfaßt 
Kopf getroffen, ſo daß der Tod 


zwei unverſorgte Kinder. 
* 


* Beitandene Prüfung. Der Student der 
Rechte Leo Mücke, Sohn der verw. Frau Bäcker⸗ 


rendarprüfung beſtanden. 

* Neue „ nach A 7 
Vom 24. Dezember ab bis einſchließlich 25. Pe- 
Arbeit werde nicht eher zu Ende ſein, bis der letzte 
Deutſche wieder bereit ſei, wie ein echter Kämpfer 
für das Vaterland zu ſterben. Der Landeshaupt⸗ 
mann beglückwünſchte dann den neuen Oberbürger⸗ 
meiſter und hoffte, daß es ihm vergönnt ſein 
möge, der Arbeitergroßſtadt Hindenburg eine 
beſſere Zukunft zu ſchaffen. 

Anſchließend überbrachte 


Stadtkämmerer Schilling 


die Glückwünſche des Magiſtrats und der eſamten 
Bevölkerung und legte für die Beamten, Angeſtell⸗ 
ten und Arbeiter der Stadtverwaltung ein 
i zu dem neuen Stadtober⸗ 
haupt ab. Stadtverordnetenvorſteher Gregor- 
zel ſchloß ſich dieſem Glückwunſch im Namen der 
Stadtverordneten an. Dabei ſprach er von der Firma auf der Vorderſeite des 
unermeßlichen Not, die and, in Hindenburg aufgeſtempelt ift. 

herrſcht, beſonders unter den Müttern und Kin⸗ þ 

dern, und forderte die Anweſenden auf, mit Hand 
anzulegen, dieſe Not zu lindern. 


Hberregierungsent Gaebel, 


der Leiter des Finanzamtes, überbrachte namens 
der von ihm vertretenen Reichs⸗ und Staatsbehör⸗ 
den herzliche Glückwünſche. Er erinnerte dabei an 
die von Staatsſekretär Reinhard angekündigte 
einſchneidende Steuerreform, die nicht nur 
die Zahl der Steuern vereinfachen, ſondern die 
anze Fülle der Steuerzuſtändigkeiten bei den 
g inanzämtern konzentrieren werde. Da- 
durch werde in Zukunft die Zuſammenarbeit zwi- 
ſchen der Stadtverwaltung und dem Finanzamt 
viel enger ſein, wobei er eine ungetrübte Zuſam⸗ 
menarbeit erhoffte. 

Geiſtlicher Rat Erzprieſter Bertzik prag 
dann im Namen der katholiſchen Geiſtlichkeit u 
Paftor Hoffmann für die evangeliſchen Kirchen. 
gemeinden in Hindenburg und Borſigwerk. 

Der Vorſitzende der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer, ; 


Bergwerksdirektor Radmann 


betonte, daß Pg. Filluſch als Gauführer der 
NS.⸗Hago der Wirtſchaft ſtets das größte Ber- 
ſtändnis entgegengebracht habe, wofür er ihm den 
Dank der oberſchleſiſchen Wirtſchaft überbrachte. 


Oberbürgermeiſter Filluſch 


dankte dem Re ierungspräſidenten für ſeine ver ⸗ 
ſtändnisvolle Würdigung und für die Ueber- 


Ladenſchluſſes iſt der Beginn der Vorſtel⸗ 

N: können auch Nichtmitglieder der NS. Hago teil- 

Serie durch die einzelnen Ortsgruppen der nehmen. Karten im Preiſe von 40 Pf. bis 2 Mk. 

NS. Volkswohlfahrt ausgegeben. Um alle Un- ſind noch in der Kreisamtsleitung, Gymnaſial⸗ 
regelmäßigkeiten auszuſchalten, wird beſtimmt,ſtraße 7, und an der Abendkaſſe zu haben. 

daß die zu Betreuenden ihre Kohle nur von 

dem Händler 

Kohlenſcheines 9 

Es find dies folgende Kohlen- rige Kriegsopfer Mei 


Kreuz), 2. Gutawſki, Gartenſtraße 5a, 
3. Kubuſchok, Oſtlandſtraße 3, 4. K. Roe des Untergruppenleiters D 
der, Piekarer Straße, 0 

witzer Straße. Die fünf Kohlenhandlungen, die des MGV. Beuthen⸗Roß b 


ragon 


en ſich gegenſeitig verpflichtet, nur die anf nachksliedern an. 


Weihnachtsfestzug in Beuthen 


Einzug des Ghriftfindes in die 
Großſtadt 


Das erſte Weihnachtsfeſt im Neuen Reiche wird in Beuthen noch 
eine weitere Ausgeſtaltung erfahren. Mittelalterliches Borts- 
tumsleben kommt an dieſem Tage in unſerer Großſtadt wieder zum 
Erwachen. Die Abteilung Heimat- und Volkstum des Ka m pibundes 
für Deutſche Kultur, die unter der Leitung von Hochſchuldozent 
A. Perlick ſteht, veranſtaltet in Ver bindung mit dem Winterhilfswerk, der 
Roßberger Bauern- und Jungbauernſchaft, dem Wirtſchaftsamt der Hod- 
jhule für Lehrerbildung (ftud. paed.) Nagel) und der Humboldtſchule 
(Studienrätin R einig) einen ſchlichten, weihnachtlichen Feitzug am Gonn- 
tag, dem 24. Dezember, in der Zeit von 11—13 Uhr durch die Straßen 
der Stadt. : ; 


Chriſtkind und Nikolaus brir en mit ihrem Schlitten, auf dem das Chriſtkind Platz ge- 
Gefolge Pakete des Winterhilfswerks nommen hat. 
den Notleidenden. Mädchen des BdM. überneh- Chriſtkind. 
men die Verteilung in den einzelnen Straßen. Dieſer Weihnachtsfeſtzug wird in dem Hofe der 

; ; Schule 8 zuſammengeſtellt; er bewegt ſich von hier 

Der Zug wird durch einen Engel, der den aus durch die Elſterbergſtraße über die Kaminer, 

Stern von Bethlehem trägt, eröffnet. 


ae nee Straße und Kluckowitzerſtraße 
; auf den Moltkeplatz. Hi 

Ihm folgt eine Engelgruppe, die Weihnachtslieder j platz. Hier 

ſingt. Anſchließend zieht die Hirtenſchar mit Eſeln begrüßt ein Vertreter der Stadt 

und Schafen vorbei. In den Zug eingereiht ſind das Chriſtkind 

auch die hl. Drei Könige hoch zu Roß, von ee $ 8 j 
einem kleinen Gefolge begleitet. Den zweiten Teil | und nimmt die Gaben in Empfang. Der weitere 
des Umzuges bildet eine lange Reihe von S h Lit- | Weg des Zuges ift folgender: Bismarckſtraße, 
ten, die Roßberger Bauern in ihrer Tracht len- Scharleyer, Krakauer Straße, Ring, Tarnowitzer, 
ken. Auf den Schlitten ſind die Gaben unter Piekarer, Kaſernen⸗, Gräupner-, reite Straße, 
einem Chriſtbaum aufgetürmt, betreut von kleinen Reichspräſidentenplatz, Friedrich-, Gutenberg ⸗, 
Engeln. Zwiſchen den einzelnen Schlitten führen Scharleyer Straße. Er löſt ſich auf der Elſter⸗ 
Roßberger Bauern Pferde, die mit noch] bergſtraße auf. Alle Einwohner der Stadt Beu⸗ 
weiteren Gepäckſtücken beladen ſind. Dieſem Teil then ſind mit ihren Kindern eingeladen, das 
des Zuges voran ziehen zwei Schimmel einen! Chriſtkind bei ſeinem Einzug zu begrüßen. 


Moderne Ringe mit echten Steinen 


in Silber, Gold und Platina — 
ein Schönes Weihnachtsgeschenk 


Riesen-Auswahl“ 


getreu der Regierung, getreu dem Nationalſozia⸗ 
lismus und dem deutſchen Volke verwalten werde. 
Er bat den Regierungspräſidenten, das Wohl der 
Stadt Hindenburg weiter wie bisher zu fördern. 
Gleichzeitig dankte er allen anderen für die herz⸗ 
lichen Glückwünſche und bat ſie ebenfalls um ihre 
weitere Mitarbeit. Die Verwaltung ſei niemals 
Selbſtzweck, ſondern habe immer dazu zu dienen, 
auch dem ärmſten Volksgenoſſen Lebensmöglich⸗ 
keiten zu ſchaffen. Heute ein Amt inne haben, 
heißt nicht, in erſter Linie ſein Gehalt zu beziehen, 
ſondern mit feiner ganzen Kraft zu arbeiten z um 
Wohle der Geſamtheit. Er bat alle Volks- 
genoſſen, nicht an ihre eigenen Angelegenheiten zu 
denken und die Behörden nicht nur mit ihren eige⸗ 
nen kleinen Intereſſen zu beläſtigen, ſondern ime 
mer daran zu denken, wie Arbeit geſchaffen 
werden kann. Auch der letzte Volksgenoſſe müſſe 
das Gefühl haben, daß wir in Hindenburg nicht 
am Ende des Reiches ſind, ſondern daß hier für 
ihn geſorgt wird wie nur irgend wo anders in 
Deutſchland. Er habe insbeſondere die Gewiß⸗ 
heit, daß Untergauleiter Adamezyk alles tun 
werde, daß die Arbeitergroßſtadt nicht ſich ſelbſt 
überlaſſen bleibe. Oberbürgermeiſter Filluſch 
ſchloß mit einem Sieg Heil auf den Führer, wor- 
auf die Kapelle das © eſierlied anſtimmte. Nach 
Schluß der Sitzung wurden dem neuen Dber- 
bürgermeiſter von den anweſenden Ehrengäſten 
noch zahlreiche Glückwünſche überbracht. 


Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen OS. Piekarer Ste. 3/5 


Lokomotivpheizer 
Johann Scholz aus Beuthen tödlich. Er fuhr 
als Heizer eines 116 Achſen langen Güterzuges. 
Beim Anfahren an der Blockſtelle u 

; ie fü Sti riß bei der 26. Achſe die Kupplung. Nachdem 
Sark nenen de er e e der Zug zum Stehen gebracht worden war, be⸗ 
gaben ſich der Lokomotivführer und Scholz zu der 
Bruchſtelle, um die Wagen wieder zuſammenzu⸗ 
koppeln. Dabei wurde Scholz von einem aus Beu⸗ 
und a m 
ſofortſe 
eintrat. Scholz hinterläßt außer ſeiner Ehefrauf! 


meiſter Valy Mücke, hat in Breslau die R ef esf Uh 
nach Broslawitz. 


verſuchsweiſe 


lung auf 21 Uhr verlegt. An dieſex Vorſtellung h 


\ * Weihnachtsfeier der NS.⸗Kriegsopfer des 
geliefert erhalten, deſſen Staptieie Neher. Am Mittwoch abend fand im 
coben Saale von N die zweite diesjäh⸗ 3 
> g Weib nachteil er, 
ändler: 1. Arndt, Große Blottnitzaſtraße (am diesmal von der Untergruppe „Stadtteil Roßberg 
der NSK OV. ſtatt. Mit der Begrüßungsanſprache 


4 2 begann die V 
5. Sche ja, Siemiand- Feier. An die Anſprache ſchloß ſich der Chorgeſang 
$ 5 erg, unter Leitung 
dab dem Kohlenhändlerverband angehören, von Lehrer Schwarzer, mit zwei ſchönen Weih⸗ 
p € ie Dann folgte ein Weihnachts 
ihren Namen lautenden Scheine zu beliefern. vocſpruch, vorgetragen von der Tochter des Rame- 
Als Quittung für die Belieferung haben fie ihre raden Köwalſki. Der Mandolinenklud brachte 


Der hl. Nikolaus begleitet das R 


Josef Plusezyk, | 
[[Handbuchh 
Niedrigste Preise! gegenüber derSt.Trinitatiskirche, Fermu! 2837 I mic 


Weihnachtsbrauchtum 
im Merſchlefiſchen Landesmuſeum 


Von der volkskundlichen Abteilung 
find für die Weihnachtszeit einige Brauch 
tümer zuſammengeſtellt, die eine kleine Uebers 
ſicht über einige Formen geben. Im Mittelpunkt 
der Sammlung ſteht ein ſchlichter Weih⸗ 
nachtsbaum in der Art des Putzes um 1600. 
Zwei bäuerliche Chriſtbaumformen 


Weihnachtsschau Beuthener Künstler 
Heute, Freitag, bis 22 Uhr geöffnet. 


zeigen übernommene Eigenheiten des Sommers 
brauches (Strohſchnur, Schmuckeier). Zum erſten 
Male wird in der volkskundlichen Abteilung 
eine große Krippe aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert der Oeffentlichkeit zugänglich ge⸗ 
macht. Sie entſtammt der 


Schulkinder 
in der Weihnachtsausſtellung 


Am Donnerstag vormittag erklärte Akademie⸗ 
dozent Perlick etwa tauſend Beuthener Schul⸗ 
kindern eine kleine volkskundliche Weihnachts- 
ausſtellung. Die Lebkuchen bude mit den 
rieſigen Pfefferkuchenfiguren (% Meter hoch) 
erregte wohl das größte Intereſſe. Die Kinder 
örten, daß die großen hölzernen Backformen 
längſt aus der Pfefferküchlerei verſchwu nden 
ſind. Die umfangreiche Krippe aus der P atſch⸗ 
kauer Gegend wurde von allen Seiten be= 
ſtaunt. Die Krippen unter dem Chriltbaum 
waren denen, die die Jungen zu Hauſe zuſam⸗ 
menklebten, ſchon ähnlicher. Die Freude und 
uſtimmung der Kinder erreichte ihren Höher 
punkt, als einige Schulkollegen als Kripp en» 
ſpieldarſteller auftraten. Der Zug der 
Kinder durch das Muſeum dauerte den ganzen 
ormittag. >h. 


. w aean 


volkstümliche Zupfmuſik zu Gehör. Ein Weih- 
nachtsglockengedicht trug die Schülerin Big las 
vor. Nach dem Zwiegeſpräch „Chriſtkindleins 
Boten“ wurde ein kurzes Bühnenſtück „Geben ift 
ſeliger als Nehmen“, ein heiteres Weihnachtsſpiel. 
aufgeführt. Den Höhepunkt der Feier bildete die 
Feſtanſprache von Kaplan Skowronek, 
der vom Weihnachtsevangelium nach Lukas aus⸗ 
ing und Weihnachten als höchſtes Feſt der 

riſtenheit, als eft des Friedens und der 
Liebe vor Augen führte. Mit den Weihnachts- 


Toten des 
1 gedacht und betont hat, daß wir nach 


talvorträge des Mandolinenklubs und das Horſt⸗ 
ek bildeten den Abſchluß der ſchönen 
Feier. 2 3 

‚+ Freiwillige Sanitätskolonne Stollarzowitz. 
Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz beteiligen fih an der Wintera- 
En der enn durch Verkauf von Chrifte 

oſen. r Sammelbetrag wird nur dem Wine 
terhilfswerk überwieſen. 

* Berein ehem, Fußartilleriſten. Der Verein 
ehem. Jußartilleriſten bereitete den Kindern der 
Kameraden eine ſchlichte Weihnachtsfeier. Dem 
Eingangslied „Stille Nacht, heilige Nacht“ folgte 
die Begrüßungsrede des Bereinsführers, Stud.⸗ 
at Henſchke, worauf Nikolaus in launiger 
Weiſe die Kleinen ermahnte und dann mit 
einem Weihnachtsbeutel beſchenkte. Nach einigen 
von Kindern vorgetragenen Weihnachts ⸗ 

e dichten beſchloß ein „Sieg⸗Heil“ auf den 
Sirer und die 1. Strophe des Horſt⸗Weffel⸗ 
Liedes die Feier. 

* Oberſchl. Landesmuſeum. Das Oberſchl. 

Landesmuſeum ift geöffnet an Wochentagen 


Jahre einen beachtlichen Betrag zur 5 8 genen, 
um allen ihren Arbeitnehmern die Freude e 1255 Api 
ie Ge- 


um der Wirtſchaft durch weit: 
. sarbeiten Auf. 
träge und hiermit Verdienſt zufließen er laſſen. Sie 


ch jetzt einem Schritt entſchlo der eine 
nationalſo taltftifce Forde erfüllt. — Nachdem im 
Fa tilatioas teb bereits viele Arbeiten Sand 
arbeit umgeftellt worden 


1934 an ſtatt der umfangreichen Maſchinenbuchhaltung 

altung ngetührt. Perdis werden 

Entlaſſungen, die unvermeidlich geweſen wären, ver⸗ 
en, 


Berlin, 21. Dezember. 

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. 
Ley. hat folgende Verfügung erlaſſen: 

In der Oeffentlichkeit werden immer wieder 
Gerüchte verbreitet, nach denen die Deutſche Ar⸗ 
beitsfront mit Plänen in Zuſammenhana gebracht 
wird, die jetzt noch beſtehenden Erſatzkaſſen eine 
ſchließlich der Berufskrankenkaſſen der Angeſtell⸗ 
ten zuſammenzulegen. Es wird hiermit 
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Deutſche Arbeits⸗ 
front jegliche Maßnahmen ablehnt. die der end⸗ 
gültigen Entſcheidung über die künftige Geſtal⸗ 
tung der deutſchen Sozialverſicherung vorareifen. 
Ich ordne daher an, daß Krankenkaſſen. die mit 
den der Deutſchen Arbeitsfront angegliederten 
Verbänden im Zuſammenhang ſtehen. nur mit 
Genehmigung des Sozialamtes der 
Deutſchen Arbeitsfront zuſammengeſchloſſen wer⸗ 
den dürfen. 


außer Montag und Sonnabend] von 10—13 und 
16—19 Uhr Am Sonntag (Heiligabend) und 
Montag, 1. Weihnachtsfeiertag, iſt das Muſeum 
geſchloſſen. Am 2. Weißnachtsfeiertga ge⸗ 
öffnet von 11—13 und 16—19 Uhr. Für Vereine 
und geſchloſſene Gruppen beſteht die Möglichkeit, 
nach vorheriger Anmeldung bei der Muſeums⸗ 
verwaltung am Freitag, abends 8—10 Uhr, die 
Sammlungen, zu beſichtigen. Eintritt 20 Pfg., 
für Erwerbsloſe und Jugendliche 10 Pfg. Am 
Mittwoch, dem 27. Dezember 1933, iſt der Ein⸗ 
tritt frei. 

Oeffnungszeiten des 
Weihnachten und Neujahr. Aus Anlaß der 
Weihnachtsfeiertage werden die Büros des 
Standesamts zur Entgegennahme von Sterbe⸗ 
fällen am Sonntag, dem 24. Dezember, am 
Dienstag, dem 26. Dezember 1933, und am 
Montag, dem 1. Januar 1934, in der Zeit von 
11 bis 12 Uhr vorm. geöffnet ſein. 

* Pech mit Deviſenſchiebung. Der Gruben- 
arbeiter S. hatte den Auftrag erhalten, einen 
Brief innerhalb des Stadtgebiets an eine be⸗ 
ſtimmte Adreſſe abzugeben. Der Brief war aber 
an dem Beſtimmungsort nicht angelangt, 
und der Abſender machte S. für den Inhalt des 
Briefes, von dem dieſer aber keine Kenntnis 
hatte, verantwortlich. In dem Briefe befanden 
ſich 800 Mark, die anſcheinend nach dem Aus⸗ 
land verſchoben werden ſollten. S., der 
den Brief verloren haben will, kam wegen Dieb⸗ 
ſtahls unter Anklage, und das Gericht hielt ihn 
auch trotz ſeines Leugnens der ihm zur Laſt ge- 
legten Straftat für überführt und verurteilte ihn 
mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis. g. 


Standesamtes zu 


i Pflichtvorſtellungen: Heute (20,30) 
„Alte Heidelberg“, Gruppe 6; 1. Weihnachtsfeier 
tag, Montag (20) „Der Mikado“, Gruppe B. Die 
Geſchäftsſtelle bleibt am Sonntag, dem 24., nur von 
10 bis 14 Uhr geöffnet. 


Deutſche Bühne. 


müſſen ſpäteſtens bis zu dieſem Zeitpunkt abgeholt ſein. 
Nicht abgeholte Karten werden in Rechnung geſtellt. 
Neudeutſchland. Heute, Frei, (4,30) Weihnachts. 
feier im Heim. Erſcheinen aller Jungen in Kluft ift 
Ehrenpflicht. Volker, Inſtrumente und Sprechchortext 


mitbringen. 
Sturmſchar. ) Bezirksjungenf‘ sthin 
im Heim von Hyazinth, Scharleyer Straße. CERPI 

Geſelligkeitsverein Rheingold. 1. Weihnachtsfeiertag 
(16) Weihnachtsfeier im früh. Chriſtl. Gewerkſchafts⸗ 
haus, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ning. 

Kameradenverein ehem. An 


Frei. ( 


y geh. des Feldartillerie⸗ 
Regts. von Clauſewitz (1. Oberſchl.) Nr. 21. Die Mo- 
natsnerfammlung findet diesmal nicht am Di., 2. 
Januar, ſondern am Di., 9. Januar, im Bereinslotal 
Restaurant „Kaiſerkrone“ am Reichspräſidentenplatz 
ſtatt. Alle noch fernſtehenden ehem. Clauſewitzer Kame⸗ 
raden von Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz und Umge⸗ 
gend werden ganz beſonders eingeladen. 
* 


Die Kammerlichtſpiele zeigen ab 
heute als großes Weihnachtsprogramm den neueſten 
Prunkfilm der Ufa, „Des jungen Deſſauers 
große Liebe“ mit Willy Sriti, 


Kammerlichtſpiele. 


ſtav Waldau, Hubert v. Meyering, Alice Treff u. v. a. 
Jutimes Theater. Das Intime Theater bringt als 
großes Weihnachts und 1 die 
neueſte grobe ſtimmungsvolle Ufa-Tonfilm-Operette 
„Das Schloß im Süden“ mit Liane Haid, Viktor de 
Roma, Helle Jürgenſen und Paul Kemp. 

Deli⸗Theater. Das große Weihnachtsprogramm bringt 
die erſte deutſche Heimatoperette „Schwarzwald 
mädel“. Ein deutſches Volksſtück aus Deutſchlands 
ſchönſten Gauen. Darſteller ſind Walter Janſſen 
als Domkapellmeiſter, Maria Beling als Bärbele, 
Hans Söhnker, Lotte Loring, Olga Limburg, 
Eugen Rex uſw. Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die neueſte Tonwoche. 

Schauburg. Das große Feſtprogramm in der Schau' 
burg. Ein n „Ein Unſichtbarer 
geht durch die Stadt“ (Mein iſt die 
Welt) Harry Piel. In dieſem Film wird zum erſten 
Male eine Utopie, nämlich die Anſichtbarmachung des 
Menſchen, Wirklichkeit. 

Capitol bringt als Feſtprogramm ein Militär-Luft- 
fpiel „Drei blaue Jungs ein blondes 

ädel” mit Heinz Rühmann, Fritz Kampers, Frie- 
drich Benfer und Charlotte Ander. Im Beiprogramm: 
Eugen Jochum dirigiert das Berliner Philharmoniſche 
Orcheſter „Wotans Abſchied“ und „Feuerzauber“ von 
Richard Wagner. Ferner: „Schönheit und Erhaben⸗ 
heit deutſcher Dome“ und For’ tönende Wochenſchau. 

Palaſt⸗Theater bringt ab Freitag als Weihnachtspro⸗ 
er den größten Spionage-Tonfilm „Spione am 
Werk“ mit Brigitte Helm und Carl Ludwig Diehl 
in der Hauptrolle. Weitere Darſteller: Eduard von 
Winterſtein, Theodor Loos, Oskar Homolka, 
Julius Falkenſtein und Paul Otto. Im Bei 
programm: Paul Heidemann und Hanni Weiße 
in dem Ton-⸗Luſtſpiel „Müller reift zum Winterſport“. 

erner „Des Menſchen Kampf um eine Inſelwelt“ und 

fa⸗Tonwoche. 


* 


„Schömberg. Weihnachtspakete für 


tigſten Kinder zu dieſer Wohlf 


der i 
Die Karten für die Gruppe B ne 7 8 


Zeichen des geeinten Deutſchlands ſteht 


25jähri 5 
zurückblicken konnten, veranſtaltete die Verwal⸗ 
tun 
au C 
Feier eröffnete der Bergwerksdirektor Ma 
mit einer Anſprache, in der er die Männer der 
Proz feierte, 5 — > 
reußengrube geſtanden haben. Er 
den 5 $ 
aus und e 1 
Volkskanzler Adolf Hitler, der der Arbeit den 
Adel wiedergegeben hat. Darauf erhielt jeder 
Jubilar eine ſilberne Uhr mit Kette und ein Gelb- 
geſchenk. Die Namen der Jubilare ſind: 


Die Polizei als Kinderfreund 


Gleiwitzer Polizeibeamte beſchenlen 
300 Kinder 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. Dezember. Die Polizeibeamten der Gleiwitzer 
Bereitſchaft einſchließlich der Beamten der Kriminalpolizei 
und der Verwaltungspolizei haben eine ſchöne Tradition fort- 
geſetzt, als fie in dieſem Jahre wiederum einer großen Zahl von bedürf 
tigen Kindern eine Weihnachtsfreude bereiteten. Der Kamerad ; 
ſchaftsbund der Preußiſchen Polizeibeamten hatte die Orga⸗ 


niſation des Feſtes übernommen, das 
ſtattfand. 


309 Kinder hatten ſich eingefunden, die aus 
allen Teilen der Stadt herbeigeholt worden waren. 
Stadtrat Schäd hatte als Leiter der NE. 
Volkswohlfahrt die bedürftigſten Kinder aus dem 
geſamten Stadtgebiet benannt. An der Feier nah⸗ 
men u. a. Polizeipräſident Ramshorn, Oberſt⸗ 
leutnant Dank, Polizeimajor Colbe, Polizei⸗ 
major Meinhold, Polizeihauptmann Ulbrich, 
Bürgermeiſter Dr Colditz und Stadtrat Schäd 
teil. Da Polizeihauptmann Bär. der Führer des 
Kameradſchaftsbundes, erkrankt war und nicht er · 
ſcheinen konnte, leitete der 2. Führer, Polizei ⸗ 
meiſter Pinior, die Veranſtaltung. Die um⸗ 
fangreichen Pakete, die den Kindern zugedacht 
waren, lagen, bereits mit Adreſſen verſehen, auf 
den Stühlen. Die Kinder erhielten warme Winter⸗ 
kleidung mit den üblichen Weihnachtsbeigaben. 


Je zwei bis drei Beamte hatten die Baten- 
ſchaft über ein Kind übernommen 


und hatten ſich vorher nach den Wünſchen der 
Kinder erkundigt. Die von den Polizeibeamten 
für dieſen Zweck geſpendeten Beträge waren. wie 
man aus den reichen Gaben erſehen konnte. 
recht erheblich. Zunächſt wurden die Kinder 
mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Polizeimeiſter 
Pinior begrüßte dann und dankte Stadtrat 
Schäd dafür, daß er fih in jo väterlicher Weiſe 
um die bedürftigen Kinder bemüht und auf dieſe 
Weiſe dafür geſorgt hatte, daß gerade die bedürf. 
rtstat der Polizei 


herangeholt waren. Die Kapelle der Schutz ⸗ 


polizei ſpielte weihnachtliche Weiſen. Polizei» 
pan Ramshorn ſprach allen Helfern, die 
t 


durch Spenden und außerdem dur 
Arbeit an dem Zuſtandekommen 
verdient gemacht haben. 
nk aus und wies dann darauf 
zum 


rege 


in, daß das Weihnachtsfeſt 


nmal 
und daß 


Veteranen der Arbeit 


am Donnerstag im Schützenhaus 


Gleiwitz; 
Das Weihnachtsgeſchenk 
der ſtädtiſchen Betriebswerke 


. In der letzten Magiſtratsſitzung wurde þe- 
ſchloſſen, daß die Stadtverwaltung, insbeſondere 
die Verwaltung der ſtädtiſchen Betriebe, ſich in 
tatkräftiger Weiſe am Winterhilfswerk 
beteiligen ſoll. So wird denjenigen Erwerbsloſen 
ſowie ſonſtigen Hilfsbedürftigen, die im Beſitz 
eines Gasanſchluſſes find, ab jofort Freigas 
bewilligt, Die Anträge auf Bewilligung von Frei- 
gas find beim Arbeitsamt bezw. Wohlfahrtsamt 
oder bei der NS.⸗Volkswohlfahrt zu ſtellen. Der 
Magiſtrat hofft, mit dieſer Maßnahme beſonders 
in der kalten Jahreszeit den Erwerbsloſen und 


ſonſtigen Hilfsbedürftigen eine Freude und 
Erleichterung ihrer ſchweren Lage bereitet 


zu haben. Für diejenigen hilfsbedürftigen Volks⸗ 
genoſſen, die nicht im Beſitz eines Gasanſchluſſes 
find, wird verſucht werden, in nächſter Zeit ander- 
weitig Hilfe zu ſchaffen. In Erweiterung dieſer 
Hilfsmaßnahme hat der Leiter der NS.⸗Volks⸗ 


diesmal bei dieſem Fejt von Parteien und Wahlen | wohlfahrt, Stadtrat Schäd. an die Direktion 


nicht mehr die Rede iſt. Gexade „Deutſche 
brauche eine derartige Feier der Beſinnung 
und der Erhebung. In der vorchriſtlichen 
Zeit habe das Sonnwendfeſt im Mittel⸗ 
punkt der germaniſchen Feiern geſtanden. Auf das 
feurige Rad, das damals von den Höhen in die 
Täler hinabrollte, jei das Symbol des Halens 
kreuzes zurückzuführen. Es ſtellte die Axen 
dieſes Rades dar und deute die züngelnde Flamme 
an den Enden der Axe an. 


Deutſchland könne heut ein Weihnachten 
der wahren Volksgemeinſchaft feiern. 


Wahre Volksgemeinſchaft ſei auch von 
den Polizeibeamten bewieſen worden, wenn ſie 
dieſe Opfer brachten, um den bedürftigen Kindern 
dieſe Weihnachtsfrende zu bereiten. Kein ſchönerer 
Lohn könne dafür den Polizeibeamten zuteil wer- 
den als die lachenden Kinderaugen. die 
fie rings um fih ſehen Polizeipräſident Rams- 
ua ſchloß mit den beiten Wünſchen für das 

ihnachtsfeſt. Polizeimeiſter Pinior dankte 
dem Polizeipräſidenten und hob hervor, daß Poli. 
zeipräſident Ramshorn einer der erſten und ent- 
ſchiedenſten Kämpfer für das Dritte Reich geweſen 
ſei. Ex gehöre mit zu denen, die Adolf Hitler 
den Weg geebnet haben. 


Eine große Zahl von Vorführungen erfreute 
dann die Kinder. Der Geſangverein der 
Kriminalbeamten brachte weihnachtliche 
Lieder zu Gehör. Auch der Polizeiſport⸗ 
verein hatte mit ſehr ſchönen tänzeriſchen und 
ſchauſpieleriſchen Darbietungen zur Verfügung ge- 
ſtellt, die weihnachtliches Gepräge trugen. In 


ch atemloſer Spannung folgten die Kinder den reih- 


haltigen Bühnendarbietungen, die mit Konzert⸗ 
ſtücken der Schutzpolizeikapelle unter Kapellmeiſter 
Schindler abwechſelten Die allgemein geſun⸗ 


ſchönen Abſchluß. 


Preußengrube ehrt 36 Jubilare 


Zu Ehren von 36 Arbeitern, die auf eine 
Tätigkeit im Dienſte der Preußengrube 


der Preußengrube eine Feier, an der 
ein Teil der Beamtenſchaft 5 Die 
end 


Jahre lang treu zur 
ſprach ihnen 

erwaltung für ihre treuen Dienſte 
ſchloß mit einem „Sieg Heil“ auf den 


Häuer Peter Blas a 

Masch.-Wärter Theodor Do min 
Häuer Stanislaus Felis 
Tagearbeiter Franz Guballa 
Aufseher Georg Gawlik 
Lok.-Führer Isidor G o 1d 

Schmied Karl H ein 

Masch.-Wärter Paul H a u k e 
Masch.-Wärter Josef Janetzek 
Häuer Klemens Kaczmarczyk 
Zimmerhäuer Urban Kaleja 
Aufseher Paul Kucharczyk 
Zimmerhäuer Ludwig Krzikawski 
Zimmerling Johann Lischka 
Zimmerhäuer Johann Lisurek 
Häuer Viktor Masseli 


Aufseher KarlPapiorek 
Häuer Florian Pawlitza 
Zimmerling Franz Pawlitza 
Häuer Anton Pietzka 
Zimmerling Peter Pietzka 
Häuer Josef Pozimski 
Dreher Paul Sekulla 
Aufseher Hubert Sorychta 
Tagearbeiter Stefan Strzoda 
Tagearbeiter Felix Walossek 
Häuer Josef Wieschalka 
Häuer Philipp Wikarek 
Arbeiterin Agnes Kulik 
Masch.-Wärter August Kokoschka 
Häuer Konrad Brix 
Zimmerhäuer Paul Flack 
Häuer August Stasch 
Maurer Johann Ofiera 
Zimmerling Wilhelm Gräupner 
Zimmerling Paul Zel k a. 
NSBO.⸗Ortsgruppen⸗Obm. Andratſchke 


übermittelte die Glückwünſche der Arbeitskamera⸗ 
den. Im Namen der Jubilare dankten Lok.⸗Füh⸗ 


der Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke ein Schrei⸗ 
ben gerichtet. in dem er bittet, die Lichtſper⸗ 
ren bei den von der NS.⸗Volkswohlfahrt betreu⸗ 
ten Hilfsbedürftigen während der Weihnachts- 
feiertage aufzuheben. Es iſt anzunehmen, daß 
die OE W. dieſer Bitte entſpricht, ſodaß die 
ärmſten Volksgenoſſen während der Feiertage das 
elektriſche Licht einſchalten können. 
* 


* Auszeichnung für Stadtrat Schäd. Dem 
Kreiswalter der NS. Volkswohlfahrt Gleiwitz⸗ 
Stadt, Stadtrat Schäd, wurde die Plakette 
„Hitlers Dank“ als Anerkennung für ſeine 
Tätigkeit im Winterhilfswerk verliehen. 

* Beförderung am Polizeipräſidium. Bei der 
ſtaatlichen Polizeiverwaltung des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietes in Gleiwitz ift Polize:oberſekre⸗ 
tar Bereiter, der die Amtsmanngeſchäfte bes 
reits ſeit dem 5. April d. J. führt, zum Polizei⸗ 
amtmann befördert worden. 

»Wohlfahrtserwerbsloſe im November. Im 
November wurden vom Wohlfahrtsam: 
4149 Wohlfahrtserwerbsloſe, 4 Zuſatzunterſtützte, 
1898 Perſonen in der allgemeinen Fürſorge, 
473 Kleinrentner und 849 Sozialrentner betreut. 
In offener Unterſtützung wurden 7731 
Parteien betreut, unter denen ſich 4149 aug- 
geſteuerxte Arbeitsloſe befinden. Der Geſamtauf⸗ 
wand in der offenen Fürſorge betrug 382 338,16 
Mark. 

* Gründung des Handharmonikaklubs. Im 
Reſtaurant Bavaria wurde der Gleiwitzer H an d- 
harmonikaklub gegründet. Sein Hauptziel 
iſt die Verbreitung des Handharmonikaſpiels und 
die Veranſtaltung von Lehrkurſen und ge⸗ 
meinſamen Spielabenden. Der Anſchluß 
des Klubs an den Deutſchen Harmonikaverband 


im genen Weihnachtslieder gaben der Feier einen ſehr iſt beantragt worden. 


* Wohlfahrtsbriefmarken. Um dem Winter⸗ 
hilfswerk zu helfen, hat die Reichs poſt einen 
Satz Wohlfahrtsbriefmarken mit Motiven aus 
Wagners Opern herausgegeben. Die Kauf⸗ 
mannſchaft wird gebeten, in der Weihnachts⸗ 
woche ihre Poſt mit Wohlfahrtsbriefmarken zu 
frankieren. Aber auch die Eltern können ihren 
markenſammelnden Kindern dadurch 
eine Freude machen, daß ſie ihnen einen Satz 
dieſer Marken zu Weihnachten ſchenken. Die 
Marken werden zum Preiſe von 2,— Mark pro 
Satz abgegeben. Verkaufsſtellen ſind eingeleitet 
in den Buchhandlungen: Stephan (Rich 
Schulze Nachf.), Wilhelmſtraße 35, Willimſky 
Wilhelmſtraße 6, Schirdewahn, Ecke Ring 
und Wilhelmſtraße. 

Straßenbahnverkehr am Weihnachtsabend. 
Wie die Verkehrsbetriebe Oberſchle ⸗ 
ſien AG. mitteilt, wird der Straßenbahnverkehr 
auf den elektriſchen Linien am Abend des 24. und 
am Morgen des 25. Dezember eingeſchränkt. 
Die letzten Abendzüge am 24. und die 
erſten Morgenzüge am 25. 12. ſind aus den 
Ra eu in den Wagen und an den 

alteſtellen erſichtlich. 


* 

* Peiskretſcham. NSBO.⸗Bahnbetriebs⸗ 
werk. Im Bahnhofshotel fand ein Zellen- 
abend ſtatt, zu dem 58 Kameraden erſchienen 
waren. Darunter waren 10 Jubilare, die auf 
eine 25 jährige Dienſtzeit bei der Reichs ⸗ 
bahn zurückblicken können. Obmann Zaskow⸗ 
i begrüßte die Jubilare und die Anweſenden 
Die Mitglieder des Geſangvereins Reichs⸗ 

ahn ſangen einige Lieder. Von 2 Kameraden 
wurden humoriſtiſche Vorträge geboten. Propa⸗ 
7 785 Przybilla ſprach über die Ziele der 
SO. und der Deutſchen Arbeitsfront. 


Deutſcher Reichsbahn⸗Kalender 1934. Der 
Preſſedienſt der Deutſchen Reichsbahn gibt all 
jährlich einen Abreißkalender heraus, ber 
ſich weit über den Berufskreis der Eiſenbahner 


rer Gold und Auiſeher Papiorek, der auch hinaus großer Beliebtheit erfreut. Der Reichs⸗ 


der Opfer der Arbeit gedachte. Man blieb noch bahn⸗Kalender 1934 ſteht 


einige gemütliche Stunden beiſammen und ſang, 


begleitet von der Grubenkapelle, Bergmannslieder dab 


und vaterländiſche Weiſen. 


Tod eines Grenzers unterm Güterzug] 


Scharley, 21. Dezember. 
Der Grenzbeamte Peter Kotylewſki, der 
ſeinen Dienſt auf dem Eiſenbahndamm bei Schar⸗ 
ley verſah, wurde von einem Güterzuge erfaßt 


Verſtärkter Zugverkehr 


zu Weihnachten und Neujahr 
„Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek ⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 
Zur Bewältigung des Weihnachts- und Neu- 
jahrsverkehrs iſt ein verſtärkter Zugver⸗ 


unter dem Leitwort 
e Eiſenbahner und ihre Reichs 

n“ und bringt in Bild und Wort die Ver 
enheit des Eiſenbahners mit feiner Verwal- 
tung, dem größten deutſchen Arbeitgeber, zum 
Ausdruck. Heute ſtehen 650 000 Arbeitskräfte im 
Dienſte der Reichsbahn, d. h. aktive Reichsbahn⸗ 
Bedienſtete mit ihren Angehörigen und den Eijen- 
bahnern im Ruheſtand ſtellen das gewaltige Kon ⸗ 
tingent von 3 Millionen Volksgenoſſen dar, die 
ihr Brot unmittelbar von der Reichsbahn erhal 
ten! Die einzelnen Blätter des Kalenders unter⸗ 
Kichten über die bielfeitige Tätigkeit des Eiſen⸗ 
bahners, führen uns durch die ſchönen deutſchen 
Lande und geben einen Einblick von der Orga⸗ 


„Di 


und eine lange Strecke mitgeſchleift. K. hatte ſeine 
Aufmerkſamkeit auf einen entgegenkommenden 
Zug gelenkt gehabt. Im Scharleyer Krankenhaus 
iſt der Schwerverletzte bald nach der Einlieferung 
geſtorben. 


die Waiſenkinder. Den elf im Kloſter in kehr vorgeſehen. Ueber die genauen Fahrpläne 
Pilchowitz untergebrachten Waiſen aus dem Ge- 
meindebezirk Schomberg hat die Gemeindeverwal⸗ 
tung eine Weihnachtsfreude bereitet. Die Weih- 
nachtspakete wurden den Waiſenkindern im Kloſter 
durch den Gemeindevorſteher ſelbſt überreicht. g- 


. 2 r nifation der Reichsbahnbetriebe — die Bild 
der eingelegten Züge geben die Bekanntmachungen ſich e Ran do Hand und 1 Ge 
auf den Bahnhöfen Aufſchluß. Jedem Reijenden ſchmack ausgewählt, der Text dazu ift eine Fund- 
wird im eigenſten Intereſſe empfohlen, fih vor | grube der ee Der Kalender iſt zu be⸗ 
Antritt der Reife über den Zugverkehr zu unter- ziehen durch den Konkordig⸗Verlag [Leipzig C 1] 
richten. zum Preiſe von 3,20 Mark. 


t 
Li Trude Marlen. 
Paul Hörbiger, Ida Wüſt, Hermann Speelmanns, Gu» 
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Auf den 
Weiıhnachtstisch 


Schachtel 


Sühne für den Totſchlag an der die Führer zum Glück nur leicht verletzt 


Arbeiterfran Gawenda 


Ratibor, 21. Dezember. 

Nach der Beweisaufnahme in der am Don⸗ 
nerstag nachmittag zu Ende geführten Schwur⸗ 
gerichtsſitzung gegen den Arbeiter Theofil 
Hadan aus Oderwalde, Kreis Coſel, der die 
Arbeiterfrau Gawenda am 20. Auguſt 1933 
mit einem Uhrengewicht erſchlagen 7 5 ergriff 
der Staatsanwalt nochmals das Wort und erhöhte 
RE am Montag geſtellten Strafantrag auf 

SE a i Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 
Ya kurzer Beratung verkündete der Vorſitzende 
des Schwurgerichts, Landgerichtsrat Herr⸗ 
mann, das Urteil, wonach der Angeklagte zu 
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluſt verurteilt wird. 


Hindenburg 


* Advents- Feier an der Staatl. Reitzenſtein⸗ 
ſchule. Die Staatliche Reitzenſteinſchule hatte 
die Elternſchaft in den Feſtſaal zu einem Ad⸗ 
ventsſingen eingeladen. Der Chor der Mn- 
ſtalt unter der ſtabſicheren Leitung der akade⸗ 
miſchen Muſiklehrerin Fiſter brachte 16 Ad⸗ 
vents- und Weihnachtslieder klangſchön zu Ge- 
hör, während der „Advent“ von Gerok und die 
„Weihnachtslegende“ von Alice v. Gaudy von zwei 
Schülerinnen in gutgetroffener Sprache vor⸗ 
getragen wurde. Die itwirkung der Flöten⸗ 
gruppe der Unterſtufe z. B. bei dem herrlichen 
Grafſchaftler „O laufet, ihr Hirten“, löſte die 
beſondere Freude der zahlreich erſchienen Eltern 
aus. Der volle Feſtſaal dankte mit vollverdien⸗ 
tem Beifall. 

* Für 25000 Mark Wertzuweiſungsſcheine 
verteilt. Bisher ſind durch die Hindenburger 
Volks wohlfahrt als Weihnachtsgeſchenk an bedürf⸗ 
tige Familien etwa 15000 Wertzuweiſungs⸗ 
ſcheine verteilt worden, die einen Geldwert von 
etwa 25000 Mark darſtellen. Für dieſe Scheine 
können die Empfänger in den dafür zugelaſſenen 
Geschäften Waren von 1 Mark bis zu 25 Mark 
einkaufen. t. 

* 5 Am 24. 12. 
Hl. Abend] und 31. 12. (Silveſter) fährt der 
letzte ſtädtiſche Omnibus vom Hauptbahnhof 
nach Sosnitza um 19,15 Uhr, a Rokitt⸗ 
nis um 18,30 Uhr, nach Mitul tſchütz um 
19,10 Uhr, nach den Delbr ächten um 
19 Uhr, nach der 5 Sud um 18,302 
Uhr, nach der Galdaſtraße um 18 Uhr. Be⸗ 
ginn der Abfahrtszeiten am 1. Weihnachts⸗ 
feiertag vom Hauptbahnhof nach den Delbrück⸗ 
ſchächten 730 Uhr, nach Siedlung⸗Süd 9,00 Uhr, 
nach Sosnitza 9,15 Uhr, nach Rokittnitz 7,20 Uhr, 
ſodann 8,40 Uhr, 10 Uhr njw. alle 30 Minuten 
faut Fahrplan. 

* Der Weihnachtsmann bei den Stenografen. 
In der letzten Monatsverſammlung der Deutſchen S 
Stenografenſchaft 1931. Ortsgruxpe 
Hindenburg, konnte der Führer, Pg. Kotitſch⸗ 
ke Stadtverordneten Pg. Gregorzek und den 
Kreisſchulungsleiter Pg. Hiller begrüßen. Bei 
den Spitzenſchreibern erweckte die Mitteilung W 
lebhaftes Intereſſe, daß im Mai ein Wettſchrei⸗ 
ben in Hirſchberg ſtattfindet. dem ſich dann im 
September ein ſolches in Gleiwitz anreiht. Die 
anſchließende Ehrung des von allen ſehr geſchätz⸗ 
ten Stadtverordnetenvorſtehers Pg. Gregor ⸗ 
cab durch Ueberreichung einer Plakette, die 


Ein Laſtzug überſchlägt ſich 


Groß Strehlitz, 21. Dezember. Auf der Straße zwiſchen Groß 
Strehlitz und Warmuntowitz geriet ein aus Leipzig kommender Laſtkraft⸗ 
wagenzug mit Anhänger ins Schleudern, riß einen Chauſſeebaum 


um und landete ſchließlich im Straßengraben. 


Dabei über- 


ſchlugen fih beide Wagen, ſodaß die Räder nach oben zeigten. Die mit 
geführten Waren wurden in großem Umkreis verſtreut. Sie wurden 
ſpäter auf einen anderen Laſtkraftwagenzug aufgeladen. Der Fahrer und 
Beifahrer des verunglückten Wagenzuges erlitten zum Glück nur gering 


fügige Verletzungen. 


Führers Adolf Hitler darſtellt, gab dieſer Ta⸗ 
gung den Höher unkt. Pg. Gregorczyk dankte bee 
wegt. Schriftfreund Lijon ſprach dann einige 
der Weihnachtszeit angepaßte Worte. Wenn wir 
jetzt wieder ein echtes deutſches Weihnachten 
feiern können, dann danken wir dies aus ganzen 
Herzen unſerem 5 Adolf Hitler. Dann 
kam der erſehnte Weihnachtsmann. Reichen Bei⸗ 
fall erntete das Theaterſtück „Piperis Edel⸗ 
tannen“, das von allen Mitwirkenden mit ar 
gebung unter Leitung von Schriftfreund Rigoll 
und Frl. Tzreply aufgeführt worden it. Frl. 
Tzieply überreichte dem Vereinsführer = 
Tiſchbanner. Kreisſchulungsleiter Pg. Hille 
übernahm die Weihe des Banners. Eine then 
Freude wurde allen noch kurz vor Schluß zuteil, 
als Kreisleiter für 1 Pg. Holst: 
zek, Schomberg, erſchien. Nachdem er 

begrüßt worden war, ergriff er das Wort und 
zeichnete die künftige organiſatoriſche Grundlage 
der Stenografenſachfchaften. 


* Kirchliches von St, Franziskus in Zaborze. 
Der Cäcilienverein unter 1 des 
Chorrektors Lariſ wird am Weih- 
raip n ie Meſſe G. ur Or. 14 
von Pembaur, als Offertorium Tranſeamus 
von Schnabel tantum ergo op. 16 Nr. 2 von 
Kagerer, und „Stille Nacht” von R. Führer, und 


Beer mit Orcheſter, zu Gehör bringen. Am 
. Feiertag ſingt der Chor die Meſſe A-Moll 
Op. 4 von S. Cichy, transeamus von Schnabel, 
tantum ergo Op. 16, Nr. 3, von Kagerer, und 


„Es ift ein Rof entſprungen“ von Michalek. 


* Konzert. Aus Anlaß des 50. Geburtstages 
des heimiſchen Komponiſten Hermann Buchal 
findet am 14. Januar in der Aula der Szcze- 
ponik⸗Mittelſchule ein Konzert ſtatt, deſſen Vor⸗ 
tragsfolge einen Buerſchnitt durch Buchals 
Schaffen bringt. 
dem gemiſchten Chor des Cäcilienvereins St. 

ranziskus im Stadtteil Zaborze und pie 
irigenten, Chorrektor Erwin Lariſch. der 
Komfoniſt jelbit. Ferner Carl Brauner Tenor), 

Wylli erg (Violine) und Walter Gola. 
Der Reinertrag des Konzerts fließt der Winter⸗ 
hilfe zu. 

* Handbharmonikaklub gegründet. Am Mitt- 
woch abend haben ſich zahlreiche Handharmonika⸗ 
freunde im Kurekſchen Hotel zuſammengefunden, 
und den „Hindenburger Handharmonikaklub“ ge⸗ 


erzlichſt 


Die Mitwirkenden find neben |g 


Ratibor 


Poſtdieuſt zu Weihnachten. Am 24. 12 
Briefannahme und Wertzeichenver 
kauf von 11—13 Uhr; Paketannahme von 8 bis 
16 Uhr. Telegramme und Fernge⸗ 

ſpräche werden außerhalb dieſer Zeit am Nacht ⸗ 

ſchalter (Klingel daſelbſt und am Haupteingang) 
angenommen. Bahnpoſten, Kraftpoſten 
(Omnibuſſe) und Landkraftpoſten verkehren 
wie werktags. Die zweiten Landkraftpoſt en 
am Nachmittag fahren aber eine Stunde früher 
als fonft hier ab. Es wird eine Brief- und eine 
Paketzustellung ausgeführt. Am 25. 12. Schalter · 
dienſt wie Sonntags. Poſten verkehren wie Sonn⸗ 
tags. Es findet eine Brief⸗, Geld- und Paket ⸗ 
zuſtellung ſtatt. Am 26. Dezember Schalter ⸗ 
dienſt und Poſtengang wie Sonntags. Die ge 
ſamte Zuſtellung ruht. 

* Poſtdienſt zu Beast, Am A. 12. Brief 
annahme von 11—13 Uhr. Wertzeichenverkauf von 
8—20 Uhr durchgehend. Es wird eine Briefs, 
Geld⸗ und Paketzuſtellung ausgeführt. Bahn⸗ 
poſten, Kraftpoſten [Omnibuſſe) und Landkraft⸗ 
poſten verkehren wie werktags. Die zweiten 
Landkraftpoſten am Nachmittag fahren 
aber eine Stunde früher als ſonſt hier ab. Am 
1. 1. Schalterdienſt und Poſtengang wie Sonne 
tags; e rg jedoch von 8—13 Uhr 
rr rochen. Es findet eine Briefpuſte kung 
ſtat 

Tierquälerei. Am Mittwoch früh unte der 
Kohlenhändler Joſef H. mit feinem beladenen 
Pferdegeſpann infolge des hohen N in 5 
Salzſtraße nicht 1 kommen. H., der 
eiter Franz r Ausländer Theofil 0 
miß handelten e Pferde, indem ſie 
fortgeſetzt mit Peitſchen und Stöcken auf die Fiere 
einſchlugen. Anzeige wegen Tierquälerei iſt er 
ftattet worden. 

* Hinein in die Arbeitsfront! Die Kreisamts- 
leitung der NS. Hago fordert ſämtliche Angeſtell⸗ r 
ten, Geſellen, Lehrlinge, Arbeiter der kaufmänni⸗ 
ſchen, handwerklichen und gewerblichen Betriebe 
zwecks Eintritt in die Deutſche Arbeits- 
front (696. fih in der Geſchäftsſtelle der 


Hohe Geld⸗ und Geſüngnisſtraſen im 


großen Sacharin⸗Schmuggelprozeß 
Kattowitz, 21. Dezember. 

Die Erweiterte Finanzſtrafkammer beim Land- 
ericht in Kattowitz verurteilte in dem großen 
acharin⸗ und Seiden⸗Schmuggelprozeß die An⸗ 
geklagten insgeſamt zu 118 000 Zloty Geldſtrafe 
und 20 Monaten Gefängnis. Die ſchwerſte Strafe 
mußte die frühere Zollbeamtin Luzie Krzyzow⸗ 
ffi aus Orzegow, die mit den Schmugglern ge⸗ 
meinſame Sache gemacht hatte, auf ſich nehmen. 
Sie erhielt 8% Monate Gefängnis und 7500 Zloty 
Geldſtrafe. 


der ſeinen Lebensabend in Görlitz verlebt, konnte 
feinen 80. Geburtstag begehen. General Kolewe 
iſt ein Kind unſeres Kreiſes. Er iſt in Matzdorf 
geboren. 

e Beitandenes Staatsexamen. Die ehemaligen 
Schüler der Guſtav-Freytag⸗Schule cand. med. 
Heinz Platzek, ein Sohn des hieſigen Arztes 
Dr. Platzek, und cand. med. Joſef Dwucet, 
ein Sohn des Oberxoſtinſpektors Dwucet, haben 
das mediziniſche Staatsexamen in 
Breslau beſtanden. 


Keine Weihnachtspost 
ohne Wohlfahrtsbriefmarke! 


Noch ein Sonderzug zur Berliner 
Oſausſtellung 


Breslau, 21. Dezember. 

Nachdem der erſte Sonderzug zur Berliner 
Oſtausſtellung gut beſetzt war und überall grv- 
Ben Anklang gefunden hat, ift von der Landes⸗ 
führung Schleſien des Bundes Deutſcher 
Oſten mit dem Reichsverkehrsamt Breslau ver⸗ 
einbart worden, daß ein gleicher Sonderzug zu 
denſelben Bedingungen am 6. und 7. Januar 1934 
nach Berlin fahren wird. Alle Ortsgruppen des 
Bundes Deutſcher Oſten ſind angewieſen worden, 
ihren Mitgliedern davon Kenntnis zu geben. 
Darüber, ob aus Oberſchleſien ein An- 
ſchlußzug gefahren wird, ſchweben die Verhand⸗ 
lungen noch. 


ls Wei Weder? 


In Schleſien iſt es in der vergangenen Nacht 
zu ne Fröſten gekommen. Während 
lu Mitteleuropa die Wetterlage zunächſt eine Be. 
ruhigung erfährt und im 1 abſinkender 
Luftmaſſen ſich es Aufheiterung einftellt, 
dauert über Nordweſt⸗ und Nordeuropa * en 
beſtändige fürn ſſche Witterung fort. die 
K Beit noh nicht abzujehen, — ſtark di 

törungen ſich in den nächſten Tagen auf unſere 


N 
| 


* 


NS. Hago (Marzellusdrogerie, Neue Straße 11) 
zu melden. Mit Rückſicht auf die am 1. ; 
1934 verfügte Sperre ift größte Eile geboten. 


Krouzburg bis Freitag abend: 
* General der Infanterie Kolewe 80 Jahre Bei nördlichen Winden trübes, teilweiſe auf ⸗ 
alt. General der Infanterie a. D. Kolewe, D Froſtwetter. 


Dbe Eiſenbahn ⸗Bedar 
$ 2 Gifenbahn Beda t 


B 8 4 8 
ilder unſeres Reichspräſidenten und unſeres gründet. Hauptziel des Klubs iſt die Aus⸗ 


Sie werden gebeten, noch vor Weihnachten der Firma breitung und Veredlung des Handharmonifa- 
Radio-⸗JIlner, Gleiwitz, Niederwallſtraße, einen mə ſpiels durch Schaffung von Lehrkurſen und 
verbindlichen Beſuch abzuſtatten. Alles Nähere erfah⸗ gemeinſamen Spielabenden. Der Anſchluß 


ren Sie durch die Inhaber, Gebrüder Illner, 
3 Kr die m zur . 5 5 Hindenburger Handharmonikaklubs an den 


Witterung auswirken werden. 
Ausſichten für Oberſchleſien 


Radio. Intereſſenten koſtenlos in allen Fragen der Deutſchen Handharmonika-Verband 
Rundfunktechnik zu beraten. iſt an ae worden. 


ni Weihnachtsges chenk 


Bettwäsche, N Inletts, Woll- 
stoffe, Seidenstoffe 


Biet FEDERN 


prima Daunen u. Halbdaunen, gereinigt, staubfreie u. füllkräftige Ware 


Fertige Inletts, Bettwäsche, Matratzen, Bettstellen 


Bewährte Qualitäten +» Billigste Preise « Größte Auswahl 
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen 


HERZBERG ZABORZE OS 


Sonntag, den 24. Dezember, von 12—17 Uhr geöffnet! 


Nach der am 23. März 1932 ergangenen 
Entſcheidung der Spruchſtelle für Auf- 
wertungsſachen am Oberlandesgericht in 
Breslau ſind von den uns geſtundeten auf⸗ 
ee Kapitalbeträgen unferer Anleihen 

902 und 1907 je 40% am 31. Dezem- 

per. 1 3. zurückzuzahlen. Mit Rückſicht 
darauf, daß der 31. Dezember auf einen 
Sonntag fällt, erfolgt die diesjährige 1 
zahlung bereits am 30. Dezember d. J. bei 
den in unſerer Bekanntmachung vom 16. De⸗ 
zember 1932 genannten Zahlſtellen. 


Gleiwitz, den 20. Dezember 1933. 


j Der Vorſtand: 
Dr. Krukenberg. Dr. Deuticke. 


Gemälde 


sind Geschenke von bleibendem 

Wert. Größte Auswahl zu be- 

deutend herabgeseizten Preisen. 
Teilzahlungen. 


Paul Lubecki, Beuthen, aan 
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Radio- |Zu Sivesterieier Meld. vehr.Netallteft. Der gute Druck 

— . — 1. Hauſe Akkord Zither m. Noten, 5 1 5 * 
f t taloge, Flugblatt 

nder- Kasteuschankel e 


ki und Preislisten 
Junge, fesche Dame billig zu verkaufen. ist von entscheidendem Einfluß 


Reparaturen 
schnell, gründl., billig 


eee 
N 2 Bahnhofſtr. 2, Hof lts., für Likörbüfett Benth, Lindenſtr. 26, auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
i 4 nat 8 arp ei Telephon 3802. RE 2. Stock, links. soll doch einen vorteilhaften Ein- 
N E u. druck gewinnen -: das Aeußere und 


Prima Rohe die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 


und Schleien — i 55 
Sep., leeres Zimmer e auler 95 
Nur im Spezialgeſchäft, da bekommen von jungem Ehe ar twurſt 


Eh Kl pa. bier e 
Sie gutſchmeckende, ſpeckfette Fiſche bei Kalha sefu Echtes A 
entscheidet über Erfolg oder Mig- 


reellem Gewicht. 8 r 8 
ji 7 eilerpi lano, Me ae * erfolg immer 
Ferner See- und Fiuß-Fische 1 Mia 3 u, 5 


in bekannt beſter Qualität. Auch die 8 
beliebten Gifetenfersen dürfen auf den] Tüchtiges — — . an 001 Yerlagsanstlt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen OS. 
Weihnachtsgefchente! 


i Weihnachtstiſch nicht fehlen. Servierfräulein Pianomagazin owah, * empfiehlt franko Nadu. 
(Seelische diese Woche sehr billig. , 2 RO. Sen Beidel, 42 86 

— —— Rauchtische - Rauchservice 

P| Koppel 8. Taterka 


* 1 ig. Sisa, Sl 
Beuthen O Hindenburg 08. 


Ausführliche 

{ m. desde Faft neuen 

jBeuthen OS., Dyngossir. 43. Fernrut 4995. 20 0 erbeten n. Smaug peitanfi i \ 

B. 394 a. d. Gef Tipp⸗Topp, Beuthen, — e T 291 
d. gig. Beuthen O8. Bäckerſtraße 2. Gleiwitz, wuhelmstr. 1 


kauft diese im 


Laden 


Hindenburg, Gleiwitz, Beuthen, Ratibor 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 352 


22. Dezember 1933 


* Bä er für Ten Weihnachtstisch * 
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1e win 


lub Bun 


Weihnachtsaufruf Hans Friedrich Bluncks 


Aden a Reichsſchrifttumskam⸗ 
mer, veröffentlicht folgenden Weihnachtsaufruf: 
Was ich von dir will, Mitbürger? Raten 
möchte ich dir, zu Weihnachten dieſes Jahr 
einige gute Bücher einzukaufen. Nein, laß 
das Lächeln, dies verwünſchte haſſenswerte über⸗ 
legene Lächeln, als käme ich mit einer Bitte zu 
dir, wie man ſie zu Weihnachten ſchon oft zu 
hören pflegte. Meinen Rat gebe ich dir deinet⸗ 
halben! Denn ich fah die Meſſen der Bud- 
händler dieſen Monatsanfang und weiß, daß eine 
Reihe bedeutſamer Werke, deutſch, ſtark und 
jung, erſchienen ift, — dein Vertrauensmann 
wird dir ſagen, welche ich meine. Noch beſſer: 
ich habe geſehen, daß wertvolle Bücher der 
letzten Jahrzehnte neu herauskamen, die unterm 
Schutt, den man dir oft anbot und verhandelte, 


ns Friedrich Blund, der Prä- mir, wir ſtehen ja nicht erft an einem Anfang: 


die Männer unſeres Schrifttums ſind getragen 
und geſchult durch die langen Kämpfe und Wi⸗ 
derſtände zweier Jahrzehnte, und es gibt drinnen 
und draußen Leute genug, die wiſſen wollen, daß 
uns eine Schar der Beſten gewachſen iſt, 
in Lied und Buch, daß wir, von uns ſelbſt kaum 
erkannt, mitten in einer der ſtärkſten Gezeiten 
neuer deutſcher Dichtung leben. Sollen deine 
Söhne dich einſt fragen, ob du am Geiſt jener 
Zeit des Umbruchs teil hatteſt, ob du den Tag, 
da der Führer zur neuen Einkehr, zur Freude 
am Schaffen des eigenen Volkes mahnte, vor- 
übergehen ließeſt? 

Weihnacht iſt's, die Zeit der Gaben an die 


Deinen. Schenk ihnen vom Geiſt des jungen 
Deutſchlands, gib ihnen Bücher, die dieſen 


auf dich warteten, und die jetzt gehoben werben. | Geiſt bekennen und tragen. Du lernſt nicht nur 


Keine langweiligen Bücher ſind's, die man dir 
als hohe Pflicht vorlegt, ſondern lebendige, 
farte Dichtung ſollſt du dir kaufen. Glaub 


Generaloberst von Einem: 


für dich, du lernſt für dein Volk, du ſchenkſt nicht 
dir die Freude, — deine Enkel noch haben Freude 
an dem guten Buch, das du heute kaufſt. 


Erinnerungen eines Soldaten 


(K. F. Koehler Verlag, Leipzig. Preis geb. 5,80 Mk.) 


8 von Einem, Sproß eines 
alten hannoverſchen Adelsgeſchlechtes, das Gene⸗ 
rationen hindurch tüchtige, tapfere Offiziere ge⸗ 
ſtellt hat, Mitkämpfer von 1870/1 und im Welt- 
krieg Armeeführer, legt in femen „Erin ne⸗ 
rungen eines Soldaten 1853/1933” ein 
Bekenntnis zum nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land ab, das den langjährigen Kriegsminiſter 
Wilhelms II. nicht nur deshalb ehrt, weil es tief- 
bewegt aus der Lebenserfahrung eines Achtzig⸗ 
jährigen geſprochen wird, ſondern vor allem auch, 
weil es ungemein lebensecht und männiglich-auf⸗ 
recht be g ründet wird. Generaloberſt von 
Einem gehörte zu den beit Köpfen der alten 
Armee, deſſen klares politiſches Urteil, deſſen hohe 
ſoldatiſche Begabung und . edle e ET A 
in der Charakteriſtit und Ehrenrettung Wil- 
helms II. ſeinen reinſten Niederſchlag findet. „Ich 
abe die Sozialdemokratie mein Leben lang ge⸗ 
aßt ... ich habe auch keinem Sozialdemokraten 
jemals bewußt die Hasb gereicht“ — damit ift die 
innerpolitiſche Stellung von Einems gekennzeich⸗ 
net, dem die Stärkung des Wehrgeiſtes und die 

orge für die Armee über alles ging, Er 
war der vollkommenſte Kriegsminiſter feit Moon, 
der auch den Kaiſer zu überzeugen vermochte; 
denn auch der eigenwillige Monarch war der 
beſſeren Einſicht zugänglich, wenn er der Ueber⸗ 
pengung ſein konnte, „es mit einer offenen, ehr⸗ 
ichen und uneigennützigen Perſönlichkeit zu tun 
zu haben, und wenn die Kritik tatſächlich begrün⸗ 
det war.“ Einem gibt intereſſante Belege dafür, 
daß von einer brüsken Selbſtherrlichkeit Wil⸗ 
helms II. keineswegs geſprochen werden konnte, 
wenn ihm Männer mit Rückgrat und entſprechen⸗ 
dem Takt entgegentraten. Ein Charakter von den 
Graden Einems nahm ſelbſtverſtändlich weiten 
Abſtand von Fürſt Bülows Unaufrichtigkeit! 


Die d. ſind feſſelnd und flott 
niedergeſchrieben. Die Kapitel über die höfiſche 
und militärifche, Repräſentation, die Kaiſerpara⸗ 


den, die glänzenden Porträtſkizzen des Kaiſers, R 


des Grafen Schlieffen, Tirpitz, des Grafen Bep- 


pelin, beweiſen die ſcharfe Beobachtungsgabe und ba 


das ſachliche Urteil, aber auch eine überdurch⸗ 
schnittliche Darſtellungskunſt des Verfaſſers. Mit 
einer Betrachtung des Marne⸗Dramas und einer 
rückhaltloſen Kritik über Falkenhayn als General- 
ſtabschef ſchließt das Erinnerungsbuch, das ein 
Hohes Lied auf die deutſche Armee iſt, erfüllt von 
Hoffnung auf das Dritte Reich. Es iſt das Be⸗ 
kenntnis eines überzeugten Kaiſertreuen, der als 
Soldat in Krieg und Frieden dem Vaterland die 
größten Dienſte geleiſtet hat. In der Liebe zur 
Armee, in der Abgeklärtheit und Vornehmheit des 
Urteils übe. die politiſchen Geſchäftelmacher vom 
Schlage Bülows, Erzbergers und der Dolchſtößler 
haben von Einems „Erinnerungen eines Gol- 
daten“ viel Aehnlichkeit mit Hindenburgs „Mein 
Leben“ — Gedanken und Bekenntniſſe eines Ge⸗ 
nerals, der in der Elite der alten Armee eine be⸗ 
ſondere Stellung einnahm. 


` 


Hans Schadewaldt. 


Dienſt am Deutſchtum. Jahrweiſer für das deutſche 
Haus. 55 prächtige Bildblätter. (Preis 1 Mark. 3. F. 
Lehmanns Verlag, München.) Der ſchöne Abreiß⸗ 
kalender des bekannten nationalſozialiſtiſchen Verlages 
ſteht 1934 im n von Raſſe, Heimat, Wehrhaftig- 
keit und Perſönlichkeit. Neben Führern des neuen 
Deutſchlands, Hindenburg, Hitler, Göring, Darıs u. a. 
findet man wundervolle Landſchaftsbilder, bei 
denen beſonders die Grenzlandgebiete des 
Deutſchtums berückſichtigt wurden. Bilder aus der ger⸗ 
maniſchen Vorgeſchichte entzücken den Blick ebenſo wie 
ſolche der gotiſchen Plaſtik. Bemerkenswert ſind auch 
die raſſenkundlichen Bilder. 


Joseph Gregor: 
Weltgeſchichte des Theaters 


(Phaidon-Berlag, Wien. Preis geb. 4,80 Mark.) 


Dem Verfaſſer, der an der Wiener National- 
bibliothek tätig iſt, kam es bei dieſem umfang⸗ 
reichen Werke darauf an, eine brientierende 
Ueberſicht zu geben und die Zuſammenhänge mit 
anderen kulturellen und künſtleriſchen Gebieten 
aufzuzeigen. Dieſer Gedanke wurde in nahezu 
geniale Form gebracht und gewann auf den 800 
Seiten dieſes bilderreichen Werkes wirkungs⸗ 
vollſte Ausgeſtaltung. Wir haben nun das erſte 
zuſammenfaſſende Werk auf dem Ge⸗ 
biete der Theaterwiſſenſchaft. Bisher 
lagen nur Einzelunterſuchungen vor. Vieles, was 
hier niedergelegt ift, iſt bekannt., nur nicht in 
dieſer umfaſſenden Zuſammenſtellung. 

Der Weg, den uns Joſeph Gregor durch die 
Weltgeſchichte des Theaters“ führt, geht von 
Aſien aus. Dieſer Anfang wird dadurch be⸗ 
gründet, daß Aſiens Völker in ihrer ununter⸗ 
brochenen Entwicklung und in der Bewachung der 
Tradition einen entſchiedenen Vorſprung vor den 
europäiſchen haben. 

Wir hören von den kultiſchen Tänzen Ja- 
pang und von der leicht überſehbaren Entwick⸗ 
lung des Theaters in Chin a. In Indien 
tritt es uns ſchon als feſtes Bauwerk entgegen. 
Dort erhebt ſich das Drama ſchon als ſelbſtändige 
Kunſtgattung. In den Diiris-Mofterien A egy p- 
tens ſehen wir das älteſte fixierte Theater. 

Die Entwicklung der griechiſchen Tra- 
gödie wie auch des römischen Theaters ift be- 
kannt. Namen wie Aeſchylos. Sophokles, Euri- 
pides, Ariſtophanes und andere find ja jedem 
Humaniſten geläufig. Ebenſo jene Tatſache, daß 
im chriſtlichen Mittelalter das Drama in den 
Karfreitagd-, Oſter⸗ und Weihnachtsſpielen ſei 
nen Anfang fand. der italieniſchen 
enaiſſance kam es dann zu einer Durch⸗ 
brechung des klaſſiſchen Stiles. Was den Theaters 
u und die Inſzenierung anbetrifft, ſiegte die 
neue Kunſt der Perſpektive; der Vorhang wurde 
erfunden und der Proſpekt. 

Weiterhin gibt der Verfaſſer Aufſchluß über 
das Theaterweſen Englands. Frank⸗ 
reichs und Spaniens und der Zeitalter des 
Barocks und Rokoko. Sehr aufſchlußreich ſind die 


Kapitel, die vom Empfange Shakeſpeares in 
Deutſchland handeln. Selbſtverſtändlich 


werden auch alle großen Theaterdichter, Drama⸗ 
turgen, Intendanten und Schauſpieler bis in die 
neueſte Zeit hinein erwähnt. Von Devrient be⸗ 
hauptet der Verfaſſer, daß er der „letzte Shane 
ivieler der Theatergeſchichte geweſen fei, der die 
urſprünalichen, myſtiſchen Kräfte dieſer Kunſt 
nicht nur ahnen ließ. ſondern in reicher, unge⸗ 
hbundener Weiſe ausſtrahlte“ [S. 605). . Daß Max 
Reinhardt etwas zuviel beweihräuchert wird, 
nehmen wir nicht ſonderlich übel. 

Als Nachſchlage⸗ und Quellenwerk iſt dieſes 
mit 320 Kupfertiefdrucken ausgeſtattete Werk be⸗ 
ſonders zu gebrauchen. Dr. Zehme. 


„Die Geländeſport⸗Bücherei“. Band 7/8: Karten⸗ 
leſen, 9. Zeltbau, 11. Kleinkaliberſchie⸗ 
Ben. Jedes Bändchen mit vielen Abbildungen. (Franckh. 
ſche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis £ 40 Pf.) — 
Dieſe praktiſche Lehr, und Schulungsbücherei des Ge- 
ländeſports führt in äußerſter Kürze in die Praxis des 
Geländeſports ein. Kartenleſen, Zeltbau, 
Kleinkaliberſchießen gehören heute zum Rüſt⸗ 
zeug jedes mannbaren Deutſchen. Es werden alle Kom⸗ 
mandos und Hangriffe und alle Kniffe eingehend 
erklärt. Dieſe erſten Bändchen der Geländeſport⸗Büche⸗ 
rei zeigen den Wert der Anweiſungen. 


„Schriften an die Nation“ 


(Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.) 


„Goebbels ſpricht““ Reden aus Kampf 
und Sieg. Dr. Goebbels gehört zu den einfluß⸗ 
reichſten Männern des Volkes. In ſeinen Reden, 
die zehn Jahre lang das deutſche Volk zur natio⸗ 
nalen Revolution aufriefen, ſpiegelt ſich jede 
Phaſe des Aufbruchs der Nation — wir 
ſehen, wie immer neue Scharen deutſcher Männer 
und Frauen, Jungen und Mädels unter größten 
perſönlichen Opfern in den Kampf um das Reich 
eintreten. Goebbels' Reden gehören der geſamten 
Nation; Sie ſind ein Vermächtnis der deutſchen 
Revolution, aus dem der Mut und die Kraft eines 
kommenden deutſchen Geſchlechtes ſpricht. 


Franz von Papen, Appell an das deutſche 
Gewiſſen. Reden zur nationalen Revolution. 
Papens Arbeit gilt der Befreiung des deutſchen 
Katholizismus aus den liberaliſierten Parteis 
formen. Die nationalſozialiſtiſche Staatsidee, ſo 
wie ſie vom Führer gewollt iſt, entſpricht in ihren 
großen Zügen durchaus den kulturellen, ſtaats⸗ 
politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Auf» 
faſſungen der Kirche. Der große Beifall, den die 
erſte Sammlung der Reden Papens gefunden 
hat, wird zweifellos auch dieſer neuen Folge zu⸗ 
teil werden. 

Hanns Johſt, Standpunkt und Fortſchritt. 
Hanns Jobhſt iſt einer der bedeutendſten Sprach⸗ 
geſtalter der jungen Dichtergeneration und der 
entſcheidende Vorkämpfer des heutigen dichteri⸗ 
ſchen Wollens. Er richtet hier an die deutſche Ju- 
gend flammende Worte. Wie der Dichter die Ju⸗ 
gend auf den „Standpunkt“ verweiſt, wie er ihr 
das tiefe Gefühl von ihrer Bedingtheit durch das 
Volk, das Vaterland, die Mutterſprache, die Kunſt 
in Herz und Seele einbrennt, das wirkt mitrei- 
ßend. Alle diejenigen, die, aus der bürgerlichen 
Sphäre ſtammend, heute noch mit Hemmungen 
und Ueberlieferungen ringen müſſen, um enb- 
gültig den neuen Weg zu finden, und alle die, die 
jung und gläubig ſchon auf dem neuen Wege 
daherſchreiten — ſie alle gehen dieſe Worte des 
Dichters tiefinnerlichſt an, in denen und durch die 
der neue deutſche Menſch geformt und ge⸗ 
ſtaltet wird. 

Dr. Peter Dörfler, Von Sitte und Sprache. 
Peter Dörfler, der ſchwäbiſche Dichter und Pfar⸗ 
rer, ſelbſt ein Meiſter der Sprache und Kenner 
der deutſchen Seele, bricht hier in drei Kapiteln 
„Sprachverderber“, „Volk und Buch“ und „Unſer 
Brauchtum“ eine Lanze gegen die Schmarotzer an 
der deutſchen Seele und für die Reinheit 
deutſcher Sprache, deutſcher Sitte, deut⸗ 
ſcher Kunſt und deutſcher Kultur. Dörfler 1 hiana 
vom volksgemäßen und vom volkstümlichen Buch: 
Das Buch ift ihm mehr als Gaſt und Gejel- 
ſchafter, es iſt ihm Trautgeſelle der Seele; ſolange 
das Buch als wahrer und treuer Volksfreund 
kommt, ſolange wird es unentbehrlich ſein, 
denn mit ihm würde das Volk auch ſeine Seele 
verlieren. 


Das ember-Heft der Zeitſchrift „Die See“ cnt- 
hält einen ffag über „Seegelt ung“ von Konter- 
admiral Brünin s, einen Bericht von der Weltreiſe 
des Kreuzers „Köln“ und eine luſtige Weihnachtsge⸗ 
ſchichte. Beſonders ſei aber auf den Bericht über eine 
Englandfahrt deutſcher Jungen hingewie ⸗ 
fen: Zwanzig Jungen der Potsdamer Schiffsmodellbau ⸗ 
ſchule, an deren Entwicklung auch der Reichsjugend⸗ 
führer lebhaften Anteil nimmt, durften babei nad) 
England und zurück auf den großen Schiffen des Nord» 
deutſchen Lloyd fahren, die fie im kleinen Maßſtab vor- 
her ſelbſt in ihrer ſehenswerten Schule gebaut hatten. 


— 


„Der Schi der Emden“ von 
Surlitt. 
De geb. 3 
ier von den Sre 
taten der Emden, Ayſcha und Choiſing berichtet. 
Sſingtau beginnt die Fahrt, Der y 
Klaus erlebt dann die Beſchießung der Oeltanks von 


Mark.) — In 


friſche 


fisjunge 

(Franchſche Verlagshandlung, Stuttgart.] niffen in der Natur, 
m Ton Xo a a is e berie PA: der Menſchhelt. As Höhlentinder 
erfahrten, Abenteuern und Helden: | nicht genug hören. Er liebt es, ſpannende Geſchichten] der it. lenkt 4 5 „eridi 
Me In] zu leſen A, zu baſteln, vielleicht er löft er hin und „Die Höhlenkinder im Heimlichen Grund“, „Die Höhlen: 


von $ 


frage auszutifteln. Das Jugendjahrbuch 


Floericke⸗ Sport und iſchen Dingen, i und Ge „ fe bajte 
Peo 1 8 515 t m 2 cha dem Wege einer ſpannenden Jugendgeſchichte durchwan⸗ 

gar] dert der jugendliche Leſer die 5 Kulturperioden“ 
dann ſchon faſt nicht mehr. 


iffsjunge“] wieder gern ein Rätfel oder bemüht fih, eine Scherz: | kinder im 
1 eat 1 „Durch die] (Jeder di 


jägern und Fährtenſuchern, tapferen Rothäuten und 


Wildweſtmännern. 

„Höhlenkinder“⸗Bücher. A. Th. Sonnleitner führt 
mit feinen „Höhlenkindern“ in den Urzuftand der 
Menſchheit. Die Knaben und Mädchen erleben die Be⸗ 
zwingung der Natur durch Verſtand und Ueberlegung, 
mit, ſpielen und leben die Höhlenkinder. Auf 


ücher ſind erſchienen 


fahlbau“, „Die Höhlenkinder im Steinhaus“. 
r Bände iſt in ſich geſchloſſen für je 5,60 


Madras, das Gefecht im Hafen von Penang und ſchließ⸗] weite Welt“ vereinigt alles, was oben als Wunſch an-] RM. käuflich. „Franckh 'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 


bei den Kokosinſeln 


lich den tragiſchen Kam 
euzer Sidney, aus dem die 


gegen den auſtraliſchen 
Emden kampfunfähig 
Korallenriffe geſetzt werden. 
rten des Schoners An f 
iffsfunge noch auf dem Frachtdampfer Choifing, 
der dritten Emden, bis ſchließlich der Rückmarſch an 
der arabiſchen Küſte des ten Meeres kommt, wo 
Ueberfälle von Räubern der Beduinenſtämme eine ſtän⸗ 
dige Gefahr bilden. Bis zu dieſem letzten ſchweren 
Ende hält die Kameradſchaft in eiſerner Treue 
zuſammen. Das Buch wird jeden Buben feſſeln. 
„Dicke Schiffe, ſchnelle Kreuzer und die ſchwarze 
ft. Dos dlc —— der Reichs marine” von Korvetten. 
kapitän Hans Schimpf. 
kung, Stuttgart-. Preis 3 ; 
bär plaudert friſch drauf los, daß einem zumute wird, 
als babe man alles ſelber geſehen, die Linienſchiffe 
und Kreuzer, nom Maſchinenraum und den Geſchütz⸗ 


hervorgeht. Sie muß auf die] Tafeln ſorgen für 3 und An 
Dann kommen die Kapere „ wird ſich ſchnell die Herzen der Jugend 
a, und ſchließlich fährt der | ero 


edeutet war: über die SS, und SA. und die Hitler- 


ugend, Horſt 


ern. 


ickſalsſchlachten der Deutſchen Geſchichte.“ 
et te von Winfried Gurlitt, Hans 
ärlin und Generalleutnant a. D. Ernſt Kabiſch. 
Franckh ſche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis geb. 
80 Mk.). — Vier Erzählungen ent 
Leuthen, Leipzig, Sedan und Tannen: 
berg erſtehen in packenden Schilderungen. Die Le⸗ 
bendigkeit und Macht der Darſtellung wird die deutſche 
Jugend den Wert und die Größe RR 


lehren. 
E. N 
geh ale, e 


Und wir Kinder kochen heute 


Weſſel u. v. a. ilder und 4 bunte handlung, Stuttgert Preis 2,85 z 
Wei 0 takt ei Dieſes] bares Mürfelſpiel a geue und luſtigen Zeichnungen. 
e Kota 


Alt dieſer Band:] Verlagshandlung, Stuttgart. Preis geb. 2 


grade 
ſche Verlagshandlung, © art. | 3 * 
55 Hier hat Inge ihr 0 0 bu 9 — gart. Fes geb. 80 2 Sn. == 


Ruck⸗Zuck im Wilden Weſten. h p 9 — 
J. — Ein wunder: 


Karl Ewald: (Franckh ſche Verlags 
handlung, Stuttgart. Preis geb. 2,80 RM), — „Die 
Korallen“ iſt eine Sammlung von Märchen aus der 


Für] Natur, d. h. Naturwiſſenſchaft und Naturkunde wird 


uns in dieſen Büchern gelehrt, aber nicht ſchulmeiſterlich, 
ſondern in Form einer ſchönen Unterhaltung. 

E. Thompſon Seton, Tito, die (Franckh'ſch 
RM.). — 
„Mutter Krickente und ihre Reife über Land“, „Tſchink, 
der Treue“, „Springmaus“, „Tito. Die Geſchichte einer 
Präriewölfin“, „Die Blaumeiſe“ ſind die prachtvollen 


ührer- ieſes Bandes mit Rande 
ee ee tums und das Weſen deutſcher Geſchichte en ie a ch . ten diefe vielen Ran 


Bilde 


Die Jungens au der Seeſchwalbe. Eine a 


fo wie] aus dem Seemannsleben im hohen Norden. Von 


Verlagshandlung, Stutt⸗ 
Zwei Buben, Erik und 


r ai TER . und feine, richtige Rezepte ſtehen darin, und am Rand Knut, erleben auf einem Segelkutter eine abenteuerliche 
ſteht immer, was man dazu braucht, um alles richtig. Grönland fahrt. Der Höhepunkt aller Abenteuer 


ige. Die Fahrten auf den Torpedobooten und 
Rinenſucern glaubt man erlebt zu haben, und ſchließ. 
lich wird einem das Leben an Bord ſo vertraut, 


babe man das lange Zeit erlebt. Der Kapitän und der 


Steuermann, der Rekrut und die Offiziere, der Schiffs. 
ingenieur, alle wiſſen etwas * berichten, und ſo iſt der 
Band ein Zeugnis von Abenteuertaten und 


Streichen, von techniſchen und ſtrategiſchen Dingen. handlung, Stuttgart. Preis geb. 4 
Humor eines erzählt einer von den Indianern, fo wie 
ewohnt, gejagt haben. Abbildungen india] Marinebücher 


Ueber allem ſteht der unverwüſtliche 
echten Seemanns. 
digen die Lebendigkeit dieſes guten Buches. 


Durch 
und Technik. 


als au machen, 


Die zahlreichen Bilder vervollſtän⸗ Did gelebt, 


Eier. Die Mutter wird ftaunen, 


kann ſie im ſpäteren Leben ſicher gut brauchen. 
Steuben: Oer fliegende Pfeil. ( 


0 50 . 


fie wirt 


niſcher Waffen, Geräte, Kleidungsſtücke, Porträts be ; 


kochen kann, und was Inge heute im Spiel lernt, das] ben, bis fie von einem der ſuchenden Schiffe 


t 82 
3 „| Berlagshandlung, Stuttgart. Preis geb. 2,50 M 


die weite Welt. Jahrbuch für Natur, Sport] rühmter Häuptlinge und außerdem Kunſtdrucktafeln nach] U" 
Mit 300 Textbildern. (Franckh'ſche Ver alten Gemälden und Stichen ergänzen die ſpannende Er» 


wieplel Zucker oder Salz, wieviel Mehl oder] ift ein Sturm, der fie auf einem Eisberg überraſcht. 
wie Inge plötzlich] Viele Tage müſſen fie dort inmitten der Eiswüſte blei- 


efunden 
ft und 


le 
find ſtets nach dem Herzen der Zugend. 
Hier wird die abenteuerlich. Kriegsfahrt eines deutſchen 
Bootes und Bau und Betrieb des U. Bootes gezeigt. 


(Franckh ' ſche n Stuttgart. 


werden. Ein Jugendbuch, das von Kameradſ⸗ 
Treue, Freundſchaft und Männlichkeit zeugt. 
A. Beckmann: U-Boote vor New York, 


Bumpfi. 


| 


hen, wie man will, feine Beine nach allen Nm 
richtungen ſtrecken, ein verwandlungsfähiger Spie d. 


Ritzeratz, der Vaſtellehrli (Franckh'ſche Verlags · 
handlung, Stuttgart. Preis 120 ). — Ritzeratz tit 
ein Verwandlungskünſtler: Eben war er noch A 
ſchon marſchiert er „ſonnenbeſchirmt“ als Frau 
Knautſchke durch die Welt. Wenn man eben noch dachte, 
ihn in Form eines 8 vor ſich zu haben, 
erſcheint er als graziöſe Tänzerin. Daß er von der 
Tänzerin zum Elefanten umwechſelt, wundert einen 
Ein entzückendes Spielchen 
für Kinder, die Freude an kleinen Knet⸗ und einfachen 
Baſtelarbeiten haben. 

ſche 


ubert E. Gilbert, Batterie Glahn. Fa 
Verlagshandlung, Stuttgart. Preis geb. 3,80 RM.). 
Gilbert, das Urbild eines Frontoffiziers, ſchildert in 
einer knappen, packenden Sprache die Erlebniſſe einer 
Batterie im Oſten, in Italien und in den Mas 
terialſchlachten der Weſtfront. „Batterie Glahn“ iſt 
ein Kriegsbuch, wie man es ſich nur für die Jugend 
wünſchen kann. Es läßt ſie die Leiſtungen, die Härte 
der Forderungen ahnen und weiſt ihnen ſo den richtigen 
Weg vom Glauben ihrer Kindheit zum ZSdealismus der 
kraftvollen Tat. 

Volksjugendbücherei. Bd. I. Eugen Frieder Bartel- 
mäs, Des Jahres Lauf in Fejt und Feier. (Frunckh'ſche 
Verlagshandlung, Stuttgart. Preis 0,40 Mk.). — Die 
Volksjugend⸗Bücherei bringt Neues über Feſte, Bols- 
lieder, Volkstänze, Laien» und Hörſpiele, Sprechchöre und 
Heimgeſtaltung. Das erfte Heft macht praktiſche Bor- 
ſchläge, wie man im Zelt und am Lagerfeuer, auf der 
Fahrt und zu Hauſe auf kurze Art Feſte begeht. 


177775 die Fe 3 gu u Ed. A. 
e er. ran er) ndlung, Stuttgart. 
reis geb. 5,60 Mark.) — Ingenieur Ed. A. Pfeif⸗ 
fer, der Herausgeber der Zeitſchrift „Technik für 
alle“, gibt in feinem Buch „Durch die techniſche Welt“ 
eine Fundgrube für jeden, der Beſcheid wiſſen will über 
Entwicklung und Stand der ik, führt uns durch 
Gruben und unterirdiſche B „ durch alle tech ⸗ 
niſchen Hauptſtädte der Welt. n Straßenbahn und 
Eiſenbahn, von der Kohlengr und Eiſenhütte, von 
Stahlwerk und Walze, von den Hafengebieten und Docks, 
von den Tiefbauwerken iſt die Rede. ft 280 Bilder, 
darunter eine Reihe Demonſtrationstafeln, viele in- 
ſtruktive Schnitte geben einen Begriff von der Vich 


lagshandlung, Stuttgart. Preis 5,60 RM.). — Von zählung. Diefer „Fliegende Pfeil“ kündet von Skalp⸗ Preis 1,20 RM.). — Bumpfi kann man den Kopf dre⸗ ſeitigkeit diefes Buches. 


„nannt worden die 


1. Tagung der Kreisabteilung des 
Schleſiſchen Gemeindetages 


Leobſchütz, 21. Dezember. 

Im Saale des Geſellſchaftshauſes Penderalek 
fand die erſte Tagung der Kreisabtlg. des 
Schleſ. Gemeindetages bei äußerſt zahl⸗ 
reicher Beteiligung ſtatt. Verſammlungsleiter, 
Gemeindevorſteher Ulrich, Piltſch, eröffnete 
die Tagung Neben Bürgermeiſter Sartory 
ſtellb. Landrat Kreisleiter Büchs waren noch 
Vertreter der Behörden und Aerzteſchaft anwe⸗ 
jend. Der Geſchäftsführer des Schleſ. Gemeinde- 
tages Droſt, Breslau, war ebenfalls anweſend. 
Der Verſammlungsleiter kennzeichnete den 
Uebergang der früheren Kreisgruppe des Ver⸗ 
bandes Preuß. Landgemeinden in den Schleſ. 
Gemeindetag und dieſen als gutes Vor 
zeichen für eine erſprießliche Arbeit. Im 
Anſchluß hielt ſtellv. Landrat Kreisleiter 
Büchs einen Vortrag über „Nationalſozialiſti⸗ 
ſche Gemeindeführung“, der lebhafteſte Zuſtim⸗ 
mung fand. Droſt, Breslau, ſyrach über den 
Aufbau und die Aufgaben des Schleſ. Gemeinde- 
tages. Zum Führer der Kreisabtlg. wurde Ge- 
meindevorſteher Ulrich, Piltſch, von Geſchäfts⸗ 
führer Breslau ernannt. Zu deſſen Stellvertre⸗ 
ter beſtimmte die Tagung den Rittergutspächter 
Hänſel in Waiſſak. Kreisbauernführer Mül⸗ 
ler, Piltſch, und Kreisbrandmeiſter Pube 
hielten Vorträge, die ebenfalls lebhaften Wider⸗ 
hall fanden. Mit einem dreifachen Sieg Heil 
auf den Führer wurde die erſte Tagung nach 
mehrſtündiger Dauer geſchloſſen. 


EE 
Leobſchütz 


Ernannt. Zu bäuerlichen Vertretern beim 
Anerbengericht in Leobſchütz find er: 
Bauern Ed. Beyer in 
Badewitz. Heinrich Klein in Leobſchüßz, Paul 
Schwarzer in Leisnitz. Zu deren Stellvertr. 
die Bauern Georg Fröhlich in 
Hubert Schäfer in Pommerswitz 
Krömer in Dobersdorf. 

„Weihnachtsfeiern des WHW. Bei ſtärkſter 
Beteiligung fanden in drei Sälen der Stadt die 
Weihnachtsfeiern des WHW. ſtatt. Studienrat 


Schönau, 
und Joſef 


Gdynia, Bürgermeiſter Sartory ſowie 
komm. Schulrat Kluger hielten die Feſt⸗ 
anſprachen. Alle drei Veranſtaltungen wurden 


von Darbietungen verſchiedenſter Art umrahmt. 
Es herrſchte überall eine frohe und herzliche 
Weihnachtsſtimmung, die allen Teilnehmern noch 
recht lange in Erinnerung bleiben dürfte. 


Cofel 


* Weihnachtsfeier der Deutſchen Arbeits⸗ 


iront und des Winterhilfswerks. Die 
Deutſche Arbeitsfront und das 
interhilfswerk veranſtalteten gemein⸗ 


ſam Weihnachtsfeiern in drei Sälen der Stadt. 


Orcheſter. Chor und Solovorträge brachten eine 
feierliche Weihngchtsſtimmung. Die kirchlichen 


und politiſchen Führer hielten Anſprachen. in 
denen ſie die Bedeutung des Weihnachts⸗ 
feſtes beleuchteten. Die minderbemittelten Volks⸗ 
genoſſen und Kinder wurden mit Pfefferkuchen 
und Nüſſen beſchenkt. Im Keglerheim wurde die 
Feier vom Führer der Arbeitsfront, Pa. W e c å e- 
ret, geleitet. Paſtor Rauſchenfels ſprach 
über die religiöſe Bedeutung des Feſtes. Verſchö⸗ 
nert wurde die Feier durch das Orcheſter des 
Staatlichen General⸗Litzmann⸗Gymnaſiums und 
des Männergeſangvereins Coſel. Im Deutſchen 
Hauſe wurde die zweite Feier vom Stadtv. Pg. 
Alfons Goldmann geleitet. Das Orcheſter 
der Zellſtoff⸗Fabrik „Waldhof“ Coſel⸗Hafen und 
die Kinder der Volksſchule erfreuten die Volks⸗ 
genoſſen mit ihren Weiſen. Ortsgruppenleiter, 
Pg. Weißmann, ſprach vom politiſchen Stand⸗ 
punkte und Pfarrer Breitkopf über den reli⸗ 
giöſen Standpunkt. Die Schulkinder führten ein 
ſchönes Weihnachtsſpiel auf, Im dritten Saale des 
Schützenhauſes wurde die Feier von Stadtv. 
Gor ny geleitet. Kaplan Kwoll ſprach vom 
kirchlichen Standpunkt. Pg. Weißmann als 
politiſcher Leiter. Der Cäcilienverein verſchönte 
die Feier durch ſeine Darbietungen. 
Turnverein „Vorwärts“. Der Verein ver⸗ 
anſtaltete in der Turnhalle des Staatlichen Gym⸗ 
naſiums einen wohlgelungenen Elternabend 
für die Knaben⸗ und Mädchenabteilung. Nach dem 
Liede „Turner, auf zum Streite“ führten die 
Mädchen unter Leitung von Frl. Herta Pa⸗ 
ſchek und die Knaben unter Leitung von Lehrer 
Sajak Stab- und Bodenübungen aus, die einen 
ausgezeichneten Eindruck hinterließen. Vereins- 
führer, Schulrat Weyher, hielt eine Anſprache, 
in der er die Eltern und die Jugendlichen er- 
mahnte, der Turnerei treu zu bleiben. Die zwan⸗ 
zig eifrigſten jugendlichen Turner und Tur- 
nerinnen wurden durch Buchprämien ausgezeich⸗ 


net. Der Elternabend wurde mit einem dreifachen 


Sieg⸗Heil auf den Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denbura und den Volkskanzler. Adolf Hitler 
ſowie mit dem Abſingen der erſten Strophe des 
Horſt⸗Weſſel⸗ und Deutſchlandsliedes beſchloſſen. 


Roſen bora 


* Aufruf des Landrats. In einem Aufruf an 
die Guts- und Gemeindebezirke macht der Land— 
rat des Kreiſes Roſenberg darauf aufmerkſam, 
daß die Chauſſeegräben bis zum 15. eines 
jeden Monats des Kalendervierteljahres gerei— 
nigt ſein müſſen. Falls dies nicht bis zu dieſem 
Termin geſchieht, werden die Gräben auf 
Koſten der Gemeinde gereinigt werden, 

* Friſeurgeſchäfte am Heiligen Abend und 
Silveſter. Auf Grund eines In nungs- 
beſchluſſes find die Friſeurgeſchäfte am Hei- 
Ur Abend und Silveſter in der Zeit von 10—16 
Uhr geöffnet. Uebertretungen werden beſtraft. 


Gottesdienſt in W eee Beuthen: 


Die Gottesdienſte n ſämtlich in der kleinen 
Synagoge ſtatt. Ki gemeinfamer Abendgottes- 
dienſt 16, anſchließend Lehrvortrag; Sonnabend Mor- 
gengottesdienſt für die Beſucher der kleinen Synagoge 8, 
für die Beſucher der großen Synagoge 10, Mincha 15, 
Sabbatausgang 16,33; Sonntag, Montag und Dienstag 
Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 16; an den 
übrigen Wochentagen: morgens 6,40, abends 16. 


Verleſung des 


geſtaltet. 


allen Teilen beſtens vorbereitet. 


Leitung der 
Roſenberg, wurde Frau Vollkommer beauf⸗ 
tragt. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet 
am 9. Januar 
bauſchule, abends 8 Uhr, ſtatt. 


VDA. 
Weihnachtskerzen des 
deren Reinertrag den Auslandsdeutſchen 
zugute kommt. 
verkauft. 


Weihnachtsaufführung 
im Ddeutſchen Privat⸗Gymnaſium 
in Königshütte 


Es waren wohl gegen taujend deutſche Volks · 
genoſſen, die der Einladung der Königshütter 
„Eichendorffſchule“ gefolgt waren. Alles, 
was der reiche Abend bot, machte dem Gymnaſium 
große Ehre. Zur Einleitung ſpielte das Schüler⸗ 
orcheſter in beſter Form den Händelſchen Satz 
„Tochter Zion“. Sodann ſprach eine Schülerin 
das Gedicht „Weihnachten“ von Eichen⸗ 
dorff. Es folgte ein von Frl. Hoppe eine 
ſtudierter „Schneeflockenreigen“. Der 
ſtarke Beifall brachte eine Wiederholung des Rei⸗ 


gens. Nunmehr führte eine jugendliche Spielſchar 


der Anſtalt das Weihnachtsmärchen „A 
lore vor dem Puppentribunal“ von 
Hildegard Hoffmann auf. Lyzeallehrerin Frl. 
Neſtmann hat ſich um dieſe Aufführung große 
Verdienſte erworben. Jeder Zuhörer empfand es 
als eine geradezu beglückende Wohltat, hierbei 
(wie auch in allen anderen Vorträgen] der über: 


nnes 


aus gepflegten Sprache der Darſteller zu lauſchen. 


In dem rieſigen Turnſaale blieb jedes Wort 


deutlich und verſtändlich. Ganz beſonders war es 
die Schüſerin Ruth Sch 


ikora, die als „Mär⸗ 
chenprinz“ durch Sprache und Spiel die Zuhörer 
in helle Begeiſterung verſetzte. Nunmehr jang ein 
Schulchor eine Reihe wunderſchöner Weih⸗ 
nachtslieder. Der Dirigent, Muſiklehrer 
Rodewald, erwarb ſich hierbei wie auch durch 


die ſonſtige umfangreiche muſikaliſche Ausgeſtal⸗ 


tung des Abends den herzlichſten Dank der Be⸗ 
Sucher. Reichen Beifall fand der Schüler Nowa- 
kowſky für ſein vortrefflich geſungenes Solo⸗ 
lied „Die heiligen drei Könige“ von Cornelius. 
Gymnaſialdirektor Muſcholl begrüßte die El⸗ 
tern der Schüler und alle Gäſte und erläuterte in 
beredten Worten den beglückenden Sinn einer 
„Deutſchen Weihnacht“. Die zu Herzen gehende 
Weihnachtsevangeliums durch eine 
Schülerin führte über zu dem Advents⸗ und Weih⸗ 
nachtsſpiel „Das Wunder von Bethle⸗ 
hem“, Dichtung und Muſik von Franziskus Nag⸗ 
ler. Auch über die Ausführung dieſes dreiteiligen 


Werkes kann man mit reſtloſer Anerkennung und 
Freude 


berichten. Die Darſtellung jenes großen 
Geſchehens, das ſich in eindrucksvoller Weiſe auf 
der Bühne abſpielte, wurde durch Geſänge und 
vom Orcheſter in beſter Weiſe unterſtützt und aus- 
Der Spielleiter, Studienrat Kle⸗ 
mens, hatte im Verein mit Aſſeſſor Kober und 
Sportlehrer Nowinſky die Aufführung in 
Das gemeinſame 
den ſtimmunas⸗ 


Lied „O du Fröhliche” brachte 


vollen Ausklang des ſchönen Abends, der durch 
die reiche Fülle 


Eindrücke unvergeßlich 
bleiben wird. Lothar Schwierholz. 
— — — — — —UU—— — 
* NS. Frauenſchaft. Mit der kommiſſariſchen 
NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe 


ſeiner 


in der Aula der ſtaatlichen Auf⸗ 


Vom VDA. 


Der Ortsgruppenführer des 
bittet die 


Roſenberger Bevölkerung, 
DA. zu kaufen, 


Gleichzeitig werden Kalender 


S A.⸗Konzert zugunſten der Winterhilſe. 


Am zweiten Feiertag gaſtiert die Standarten⸗ 
kapelle 63 aus Oppeln in Roſenberg, um 
ein volkstümliches Konzert aufzuführen, deſſen 
Reinertrag der 
ſchließend finden im Bahnhofshotel Pollak und im 
Hotel Potrz deutſche Abende ſtatt. 


Winterhilfe zufließt. An⸗ 


Vom Büroangeſtelltenverband. In der Mo- 


natsſitzung des Deutſchen Büro⸗ und Be⸗ 
hördenangeſtellten verbandes Orts⸗ 
gruppe Roſenberg im Bahnhofshotel Pollak ſprach 
Kreisgeſchäftsſührer 
„Der Büro- und Behördenangeſtellte 


Lyſſek, Gleiwitz, über 
im neuen 


Reich“. Zum Schluß berichtete Bildungsobmann 


Jendrazok über den Winterarbeitsplan. 


Weihnachtsfeier der NS. Volkswohlfahrt. 


Die Ortsgruppe Sternalitz der NS. Volks⸗ 


wohlfahrt veranstaltete eine Weihnachtsfeier, bei 
der Schulkinder Weihnachtslieder ſangen und Ge⸗ 
dichte vortrugen. Die Feſtanſprache hielt Lehrer 
Koſchek, die mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied und dem 
Deutſchland⸗Lied beendet wurde. Zum Schluß 
2 55 die Spielſchule ein Weihnachtsſtück 
auf. 


Guttentag 


* Bürgermeiſter Podolſki Kreisleiter der 
NSDAP. Kreisleiter Oberzollinſpektor D o m - 
browſki ijt nach Oppeln verſetzt worden. Seine 
Dienſtgeſchäfte als Kreisleiter der NSDAP. hat 
Bürgermeiſter von Guttentag, Pg. Podolſki, 
übernommen. S 

Ehrlicher Finder. Der Poſtſchaffner Rit⸗ 
tau von hier hatte auf einem Beſtellgange einen 
größeren Betrag Dienſtgelder verloren. 
Das Geld wurde von der Haus ⸗ iſterfrau Lu- 
binſki von hier auf der Beralade gefund en 
und konnte dem Verlierer wieder ausgehändigt 
werden. 


Oppeln 
Weihnachtsüberraſchung für 


Hauptmann Deltreiher 

Dem ehem. Führer im oberſchleſiſchen Selbſt⸗ 
ſchutz und Erſtürmer des Annaberges, Hauptmann 
a. D. Oeſtreicher, bereiteten die ehemaligen 
Selbſtſchutzktämpfer eine unerwartete Weihnachts- 
freude. Stadtoberinſpektor Soballa, Oppeln, 
begab ſich am Mittwoch mit einer Abordnung ehe⸗ 
maliger Selbſtſchutzkämpfer nach Annaberg, 
dem gegenwärtigen Wohnort von Hauptmann 
a. D. Oeſtreicher, um dieſem eine eihnachts⸗ 
freude durch die von ſeinen Kameraden geſtifte⸗ 
ten Gaben zu bereiten. Hauptmann a 
war über dieſen Beſuch freudig überraſcht. In 
der Wohnung veranſtalteten die ehem. Kameraden 
eine ſchlichte Feier, ſprachen dem ehem. Führer 
die unverbrüchliche Treue aus, und überreichten 
die geſpendeten Gaben. Hauptmann Oeſtreicher 
dankte den Kameraden für diefe Weihnachtsüber⸗ 
raſchung, die ihm eine beſondere Weihnachtsfreude 
war, und verſprach weiterhin Treue um Treue den 
alten Kameraden. 


Sportnachrichten 


Start zur O8.⸗Eishockey⸗ 
Meiſterſchaft 


Die erſten Punktſpiele am 1. Feiertag 


Früher als in anderen Jahren hat ſich dies⸗ 
mal beſtändiges Froſtwetter eingeſtellt, und die 
Eisläufer haben ſchon Anfang Dezember mit 
ihrem Training beginnen können. Leider ließ 
die Neuorganiſation, die beſonders in Schleſien 
recht ſchwierig war, eine frühere Anſetzung der 
Meiſterſchaftsſpiele im Eishockey 
nicht zu, ſo daß viel Zeit verſtrich und erſt jetzt 
mit den Punktſpielen begonnen werden kann. Der 
Start wird nur vier Mannſchaften am Start 
ſehen. Der neue Hodey- und Eisſportklub Ben- 
then iſt bisher nicht anerkannt worden, und die 
Vereine in Oppeln, Ratibor und Neiße können 
anſcheinend in dieſem Jahre keine Mannſchaften 
auf die Beine bringen. Um die Meiſterſchaft 
kämpfen aljo lediglich die Vereine des Induſtrie⸗ 
gebietes, und zwar EV. Hindenburg, EV. 
Gleiwitz, Beuthen 09 und Grün⸗Gold 
Beuthen. 

Die erſten Spiele werden am 1. Weihnachts- 
feiertage ausgetragen. Es treffen zuſammen: 


Grün⸗Gold Beuthen — EV. Hindenburg 
in Beuthen. 
EV. Gleiwitz — Beuthen 09 in Gleiwitz. 
Der 2. Weihnachtsfeiertag bringt die Begeg⸗ 
nungen: + 
Beuthen 09 — Grün⸗Gold Beuthen in Beuthen. 


EV. Hindenburg — EV. Gleiwitz in Hindenburg. 
Sämtliche Spiele beginnen um 14 Uhr. 


Rießerſee ſchlügt Cambridge 


Einen überraſchenden Ausgang nabm 
das Rückſpiel zwiſchen FC. Rießerſee und der 
Eishockeymannſchaft der Cambridger Univerſität. 
Bei glänzenden Eisverhältniſſen im Münche⸗ 
ner Prinz⸗Regenten⸗Stadion ſiegten 
am Mittwoch abend die Rießerſeer vor rund 
1500 Zuſchauern ganz überlegen mit 6:0 (3:0, 
0:0. 3:0). Die Bayern traten diesmal in 
beſter Beſetzung an und hatten vor allem 
in dem kanadiſchen Trainer Heximer eine 
überragende Stütze, der auch allein vier Tore er⸗ 
zielte. Bereits im erſten Drittel wurden die Eng⸗ 
länder überrumpelt und durch Scheublein, 
Slevogt und Heximer dreimal geſchlagen. 
Einen torloſen Verlauf nahm das zweite Drittel. 
in dem die Gäſte meiſt im Vorteil waren. Aber 
Egginger im Tor und beſonders von Beth⸗ 
mann Holweg in der Verteidigung ſtand 
wieder ganz im Zeichen Rießerſees. die durch 

eximer zu drei weiteren Treffern kamen. 


Eishockey⸗Meiſterſchaft vorverlegt 


Im Rahmen der Winterfampfipiele 
werden auch die Deutſchen Eis bockepmeiſterſchaften 
entſchieden. Für die Eishockey⸗Kämpfe war die 
Zeit vom 1. bis 4. Februar vorgeſehen. Um der 
deutſchen Nationalmannſchaft die Teilnahme an 
der vom 3. bis 11. Februar in Mailand ſtattfin⸗ 
denden Welt- und Europameiſterſchaf⸗ 
ten zu ermöglichen, wurden die deutſchen Titel⸗ 
kämpfe um eine Woche vorverlegt. Sie beginnen 
bereits am 28. Januar und enden mit dem Schluß⸗ 
ſpiel am 31. Januar in Schierke. 


Atawa Shamrocks ſiegen in Prag 


Vor ihrem Berliner Gaſtſpiel leiſteten die ka⸗ 
nadiſchen Eishockeyſpieler der Ottawa Sham- 
rocks noch einer Einladung nach Prag Foloe. 

m erſten Spiel am Mittwoch war der LTE. 

rag der Gegner. Die Kanadier ſiegten vor 
8 000 Zuſchanern klar 4:0 (0:0, 3:0, 1:0), iber- 
zeugten aber keineswegs. Die früheren kanadischen 
Gäſte zeigten weit beſſeres Können. Zwei Tore 
ſchoß Smith, die beiden anderen kamen auf das 
Konto von Rein hard und Cowley. 


Orford⸗Studenten ſiegen in Wien 


Auf dem Wege nach Bayern und der Schweiz 
ſpielte die Eishockey⸗Mannſchaft der Drford- 
Studenten am Dienstag noch in Wien. Die 
Engländer kamen auch hier über den Wiener⸗ 
Eislaufverein nur zu einem ſehr knappen Siege 
mit 2:1 (0:1, 2:0, 0:0) 


Keine Fungmannen⸗Langläufe 


Der Sportwart des Deutſchen Skiverbandes 
teilt mit: „Wiederholt ſind im Gau Sachſen in 
der letzten Zeit Langläufe für Jungmannen über 
acht Kilometer lange Strecken durchgeführt wor⸗ 
den. Es wird angenommen, daß dies in Un- 
kenntnis der DSB. Anordnungen 
geſchehen iſt, die die wettkampfmäßige Austra⸗ 
gung von Jungmannen-Langläufen unter ⸗ 
jagen. Es wird nochmals ſtrikte Einhal⸗ 
tung dieſer Anordnungen gefordert. 


Skiſchule in Szezyrk 


Der Schleſiſche Winterſportverein 
in Kattowitz unterhält in dem ſchönen Bes⸗ 
fidendorfe Szczyrk den Winter über eine 
ihule, an der zwei vom Verband geprüfte Lehrer 
Skiunterricht an Anfänger und Fortgeſchrittene 
erteilen, in Tages⸗ und Wochenkurſen. Der 
WSV. ift der große deutſche Skiverein Polens. 
Saczyrk ift infolge feiner wundervollen Lage und 
den hervorragenden Schneeperhältniſſen ein viel 
beſuchter Winterſportplaz mit auch deutſchen 
Penſignen. Anmeldungen jederzeit am Ort 
in der Penſion Biskupek⸗ DA. Auskünfte er- 
teilt der WSV. Katowice, Dyrekcyina 10. 


Wolf Hirth geht nach Südamerika 


Wie wir erfahren, nimmt der bekannte 
Segelflieger und Lehrer Wolf Hirth an 
einer Expedition des Deutſchen Luftfahrtver- 


Sti-|R 


— — T— 


bandes teil, die im Januar die Reiſe antritt 
und fih, etwa ein Vierteljahr in Sia 
amerika aufhalten wird. 


Nur noch 10 Landesligavereine 
in Polen 


Auf der am 20. Januar 1934 in Warſchau 
ſtattfindenden Generalverſammlung der 
polniſchen Fußballvereine wird der Vor⸗ 
ſtand einen Antrag einbringen, die Zahl der Lan⸗ 
desligavereine auf nur 10 Vereine zu beſchränken. 
Es dürften dann folgende Vereine in Frage kom⸗ 
men: Von der erſten Liga: Ruch Bis marck⸗ 
hütte, Pogon Lemberg, Wisla Krakau, Crako⸗ 
via Krakau, Legja Warſchau jowie LKS. Lodz. 
Und aus der zweiten Liga: Warſzawianka War- 
ihan, 22. Regt. Siedlec und Wartha Poſen ſowie 
der neu heraufgekommene Verein Polonia War- 
ſchau. Damit würden aus der Liga neben Czaruy 
Lemberg noch die beiden weiteren Vereine Gar- 
barnia Krakau und Podgorze Krakau ausſchei⸗ 
den. Da die den Antrag ſtellenden Veseine in 
der Mehrzahl ſind, ſo hat dieſer Antrag die 
beſtimmte Ausſicht, angenommen zu werden. Be⸗ 
gründet wird die Maßnahme mit einem ratio⸗ 
nellen Ausweg aus der gegenwärtig ſchwieri⸗ 
gen Lage, in der ſich der polniſche Fußballſport 
augenblicklich befindet. 


Amneſtie im Fußballgau Brandenburg 

Der Führer des Fußballgaues Brandenburg, 
Oberſturmbannführer Glöckner, hat aus An- 
laß des Weihnachtsfeſtes eine Reihe von Be- 
gnadigungen beſtrafter Spieler ausge⸗ 
ſprochen. Die Sperre von Hans Ruch (Hertha) 
für repräſentative Spiele wurde mit ſofortiger 
Wirkung aufgehoben. Weiterhin wurde auch die 
Wiederaufnahme von zwei aus dem DFB. 
und dem Gau ausgeſchiedenen Spielern verfügt. 


Neuſel gegen UGA. -Carnera 
Der deutſche Schwergewichtsboxer Walter 
Neuſel wird bei ſeinem nächſten Kampf in 
New Pork einen ungewöhnlichen Gegner erhal 
ten. Der amerikaniſche Rieſe Ray Impelle⸗ 
tiere, der nur wenig hinter den körperlichen 
Ausmaßen des italieniſchen Weltmeiſters Car- 
nera zurückſteht, wird am 29. Dezember im Madi⸗ 

ſon Square Garden gegen Neuſel antreten. 


Neue großzügige Sportanlage in Paris 


Der bekannte Förderer des franzöſiſchen 
Sports, de la Barre⸗de⸗Nauteuil, hat 
in der Mitte der franzöſiſchen Hauptſtadt ein 
Gelände von 12000 Quadratmeter Größe er⸗ 
worben, wo eine neue moderne Anlage ge⸗ 
ſchaffen wird, die allen Sportarten ein Pflege- 
ſtätte bieten wird. Vorgeſehen ſind u. a. der Bau 
von vier Kunſteis bahnen, einer Ski⸗ 
ſprungſchanze, mehreren Schwimm- 
hallen und Anlagen für verſchiedene andere 
Sportarten. Mit dem Bau ſoll bereits nach Weih- 
nachten begonnen werden. 


Europarundflug ohne England 


Der größte europäiſche Flugwettbewerb, der 
Europarundflug, der im Jahre 1934 vom Pol- 
niſchen Aexoclub veranſtaltet wird, wird 
wahrſcheinlich ohne Beteiligung Eng⸗ 
lands vor ſich gegen. Während ſich alle anderen 
Nationen Europas daran beteiligen, teilte der 
Unterjtaatsjefretär für Luftfahrt, Sir Philipp 
Sajfoon, auf eine Anfrage im Unterhaus mit, 
daß der Königl. Aeroclub mit Rückſicht auf die 
Koſten und aus techniſchen Gründen eine Teil- 
nahme an dem nächſtjährigen Wettbewerb nicht 
beabſichtige. 


Hower gegen Harry Staal 


N rn . 

Nachdem der Führexrat aus ſportlichen Er⸗ 
wägungen heraus den Kampf Hower — Witt ber- 
boten hatte, mußte fih der Hamburger Pun⸗ 
ching-Club nach einer geeigneten Erfabpaarumg 
für ſeine Weihnachtsveranſtaltung am 26. Dezem⸗ 
ber umſehen. Dieſe ijt jebt zuſtande gekommen, 
und zwar beſtreitet der deutſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Vinzenz Hower den Hauptkampf mit 
dem jungen Holländer Harry Staal, der von 
ſeinen elf Kämpfen als Berufsboxer zehn gewann, 
davon ſechs durch Niederſchlag. 
— —— .  —— 
„Das ift die HI. Im Auftrage des Reichsjugend. 
führers herausgegeben von Obergebietsführer illi 
Körber. (Deutſcher Jugendverlag, Reichsverlag der 
nationalſozialiſtiſchen Jugendverbände Berlin W. 35, 
reis 50 Pf.) — Die neue deutſche Jugend, die einſt 
der Träger der nationalſozialiſtiſchen Tradition ſein 
wird, erſcheint in den Bildern dieſes kleinen Bandes 
ſo tapfer, ernſthaft und hart, ſo verwegen und bereit 
zu rückſichtsloſem Einſatz, wenn es die Idee verlangt: 
aber auch jo dDifzipliniert, an Unterordnung und 
Einfügung gewöhnt, Wir ſehen die 58. marſchierend, 
beritten, im Zelt, beim Abkochen, beim Sport, bei der 
Schulung, bei Aufmärſchen und Propagandaarbeit, fo 
gibt dieſes Buch jedem Hitlerjungen, jedem deutſchen 
Mädel, jedem Mitglied des Jungvolkes das, was die 
$9. daheim und draußen ift: Deutſchlands Zukunft! 
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Gehört der Hof der Frau, fo iſt dieſe „Bauer“, 
der Ehemann iſt „Landwirt“. Gehört der Hof 
dem Mann, ſo iſt die Frau an ſich nicht „Bauer“, 
man wird ſie aber als die Frau des Bauern in der 
Umgangsſprache auch weiterhin als die Bäuerin 
bezeichnen. Selbſtverſtändlich iſt auch nur ein 
Alleineigentümer „Bauer“, denn bei einem Erbhof 
iſt ja das Miteigentum unzuläſſig. Dabei iſt aber 
zu berückſichtigen, daß auf Grund der Uebergangs⸗ 
beſtimmungen aus der erſten Durchführungsver⸗ 
ordnung zum Reichserbhofgeſetz die Höfe, die 
beim Inkrafttreten des Geſetzes im Mit⸗ oder 
Geſamteigentum von Ehegatten waren, bis zum 
Erbfall im Eigentum der Ehegatten bleiben. In 
dieſem Ausnahmefall ſind beide Ehegatten 
„Bauer“. Dagegen iſt der Altenteiler nicht mehr 
Eigentümer des Erbhofes und dementſprechend 
auch nicht mehr „Bauer“. Miniſterialrat 
Vogel ſtellt anheim, den Altenteiler Altbauer 
zu nennen. 


Wie Reineke in ſeinem Kommentar richtig er⸗ 
wähnt, gewinnt aus dem Erbhofrecht die Le⸗ 
bensverſicherung für den Bauern eine 
hohe Bedeutung. Wünſcht ein Bauer, daß ſeine 
Ehefrau und ſeine nachgeborenen Kinder mit 
einem beſcheidenen Kapital zur Neugründung 
einer Exiſtenz und Unabhängigkeitsmachung vom 
väterlichen Erbhof ausgeſtattet werden, ſo wird 
er zu prüfen haben, ob es zweckmäßig iſt, einen 
Lebensverſicherungsvertrag abzuschließen. Er wird 
dann durch eine Verfügung von Todes wegen das 
bei ſeinem Tod zur Auszahlung kommende Qapi- 
tal den nachgeborenen Kindern oder ſeiner Ehe⸗ 
frau zuwenden können. 

Im Zuſammenhang mit den hier aufgewor⸗ 
fenen Fragen iſt von Intereſſe die Auslegung von 
Reichsbauernführer und Reichsernährungsmini⸗ 
ſter Darré anläßlich der Amtsenthebung des 
bayeriſchen Staatsſekretärs Luber, daß ſeit dem 
Inkrafttreten des Reichserbhofgeſetzes der Erb- 
hof keine Grundlage eines Wirt⸗ 
ſchaftsunternehmens darſtellt, weil er 
keine Bereicherungsmöglichkeiten bieten ſoll. 
Darrs weiſt mit Nachdruck darauf hin, daß der 
Ebhof kein Wirtſchaftsunterneh⸗ 
men mehr iſt, ſondern die Verankerung eines 
Geſchlechts mit Grund und Boden bedeutet und 
eine Verpflichtung darſtellt. 

Bereits dieſe wenigen hier aufgeführten 
Einzelpunkte aus dem Erbhofrecht zeigen, daß 
der Bauer auf Grund der ihm aus dem Erbhof⸗ 
recht erwachſenden Verpflichtungen ſich jeden 
ſeiner Schritte gehörig überlegen muß und allen 
Grund hat, den Rat von Dr Saure als 
Leiter der Auskunftsſtelle für Erbhoffragen im 
Reichsernährungsminiſterium zu befolgen. ſich 
bei allen Erbhofrechtsfragen, wie überhaurt in 
allen nicht ganz einfachen Rechtsfragen, an 
einen Rechtskundigen, d. h. in erſter Reihe einen 
Rechtsanwalt oder Notar, zu wenden. Dann 
wird auch manche heute noch beſtehende Unklar⸗ 
heit ſich raſch beſeitigen laſſen und das Erbhof⸗ 
recht zu dem werden, was das Geſetz wünſcht: 
zu einer dauernden Sicherung des deutſchen 
Bauernlandes.“ 


) „Die landwirtſchaftliche Hypothek und Eutſchul⸗ 
dung“ von Wilhelm Kord Ruwiſch. (Preis 10 8 
in der Merkblattreihe des Verlages „Der Betriebswirt“ 
— Berlin W. 50.) Ein Kommentar, der zum erſten 
Male das geſamte Hypothekennot- und Entſchuldungs⸗ 
recht unter einheitlichen Geſichtspunkten zuſammenfaßt. 
Auf beſchränktem Raum wird ein Ueberblick über die 
vielgeſtaltige Geſetzesmaterie geboten, der allen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreditinſtituten, Landwirten und auch Iland- 
wirtſchaftlichen Gläubigern praktiſch wertvollſte Dienſte 
leiſten wird. Das Merkblatt gibt einen Führer durch 
die für Hypothekendarlehen auf landowirtſchaftlichen, 
forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grundſtücken gel- 
tenden Notrechtsbeſtimmungen. 


Wahrheits⸗Sperre über Memel 


Deutsche Zeitungen beschlagnahmt — Reichsblätter verboten 
Ernste deutsche Vorstellungen 


[Drabtmeldung unſerer 


Berlin, 21. Dezember. Gegen die von dem 
neuen litauiſchen Gouverneur Dr Nowa tas 
angeordnete Ausweiſung von über 100 
deutſchen Beamten und Lehrern aus 
dem Memelgebiet hatte die Reichsregierung in 
Memel und t 
eruſte Vorſtellungen erhoben. Ueber die 
Aufnahme dieſer Beſchwerden iſt nichts bekannt 
geworden. Dagegen ſcheint der Gouverneur 
den Konflikt noch verſchärfen zu wollen. Er 
hat das „Memeler Dampfboot“ und andere deut⸗ 
ſche Blätter beſchlagnahmen laſſen, nur 
weil ſie objektiv über die Anordnungen berichtet 
hatten, und die 


Grenze für reichsdeutsche Blätter 
gesperrt. 


Berliner Redaktion) 


Dieſe Maßnahme ift natürlich unſinnig, denn die 
Tatſachen ſind in dem kleinen Gebiet längſt 
bekannt, und die Beurteilung wird ſich durch 
die Mundtotmachung der öffentlichen Meinung 
nicht unterdrücken laſſen, ſondern nur noch ſchär⸗ 


bei der Zentralregierung in Kowno fer werden. 


Wenn Dr Nowakas Wert darauf legt, mit 
anderen Maßen gemeſſen zu werden als ſie den 
internationalen Höflichkeits⸗ und 
Anſtandspflichten entſprechen, ſo iſt das 
feine Sache. Es fragt fih aber, ob feine Regie- 
rung mit dieſer Methode einverſtanden iſt oder ob 
ſie dem kleinen Diktator nahelegen wird, 
auf den guten Ruf Litauens Rückſichten zu 
nehmen. 


Schweres Hochwaſſer am Rhein 


Ueberschwemmung durch Eis- Stauung im Raum Oberwesel- Bacharach 


[Telegraphiſche Meldung) 


Oberweſel, 21. Dezember. Die Eivere 
ſetzung unterhalb der Lorelei hat eine 
furchtbare Gefahr für die Rheinſtädte zwiſchen 
St. Goar und Lorch heraufbeſchworen. Die Eis- 
maſſen haben ſich in Bewegung geſetzt und 
treiben langſam talwärts. Später kamen die 
Eisberge unterhalb Oberweſel wieder zum 
Stillſtand und verurſachten einen unheim⸗ 
lich ſchnellen Anſtieg des Stau⸗ 
waffers. 


Innerhalb von zwei Stunden war die 
Flut um ſechs Meter geſtiegen und unauf⸗ 
haltſam drangen die rieſigen Waſſermaſſen 
in die Rheinanlagen und ſetzten die Keller 


am Rheinufer im Augenblick unter 

Waſſer. 

Die Bürgermeiſter der betroffenen Städte 
haben höchſte Alarmbereitſchaft ange⸗ 


ordnet, aus allen Ortſchaften wurden die Er ⸗ 
werbsloſen und itglieder der 
Arbeitsdienſtlager zuſammengezogen, 


um an den am meiſten gefährdeten Stellen ein- 
greifen zu können. Viele Bewohner der Häuſer 
am Rheinufer haben bereits die Möbel aus 
den Untergeſchoſſen in Sicherheit gebracht. 

Die eingeſetzten beiden Eisbrecher ſind 
nach 7 555 Tätigkeit im Eiſe feſtgefahren. 
Die Eisdecke oberhalb der Lorelei beträgt vier 
bis fünf Meter. 


| 


Der verfolgte Simplonexpreß 


Abenteuer Röhms in Belgrad 


Anläßlich der Ernennung des Stabschefs 
Röhm zum Miniſter veröffentlicht die Belgra⸗ 
der „Politika“ eine kleine Epiſode. die ſich 


vor einiger Zeit in Belgrad zugetragen hatte. 


Röhm traf eines Tages auf der Durchreiſe nach] Selbf 


Stambul mit dem Simplon⸗Expreß um 
7,45 Uhr in Belgrad ein. Er verließ das Abteil, 
um nach der langen Fahrt einen Morgen ⸗ 
imbiß zu nehmen. Vorſichtigerweiſe fragte er 
edoch einen Schaffner am Bahnſteige, wann der 
Zug weitergehe. Er erhielt die Auskunft: 
Um 8,10 Uhr. Alſo dachte der Stabschef, genü⸗ 
gend Zeit vor ſich zu haben. Um 8.05 Uhr war 
er wieder am Bahnſteig, aber ſiehe da — der Ex⸗ 
preß war verſchwunden. Und mit ihm das 
Gepäck des Stabschefs und eine Aktentaſche mit 
Dokumenten. Es ſtellte ſich heraus, daß er 
ſich mit ſeiner Frage zufällig an einen Schaffner 
des Athener Schnellzuges gewandt hatte, der 
friedlich auf dem Nebengleis ſtand und tatſächlich 
um 8,10 Uhr aus der Halle rollte. 

Nun war guter Rat teuer. Röhm mußte un⸗ 
bedingt den Simplon Expreß irgendwo und irgend- 
wie einholen, und er wandte ſich daher an die 
Auskunftſtelle des Bahnhofes. Dort. wo nicht 
nur den Reiſenden alle möglichen Ratſchläge erteilt 
werden, fonbern wo auch die in den Zügen ver- 
oefenen Schirme, Stöcke, Überzieher, Aktentaſchen 
und Pakete aufbewahrt liegen, kam ihm der Be⸗ 
omte in liebenswürdiger Weiſe entgegen. 
Aber mit einem guten Rat war es wirklich ſchwer. 


Denn Röhm wurde ſofort darüber aufgeklärt, 
daß an eine Verfolgung des Expreßzuges mit 
einem Kraftwagen nicht zu denken ſei. Die 
Straßen ſeien ſo ſchlecht, daß nur rettungsloſe 
tmordkandidaten an eine Geſchwindigkeit von 
120 Kilometern denken könnten. Dieſes Tempo 
aber ſei notwendig, wenn die Fahrt überhaupt 
einen Zweck haben ſollte. Alſo blieb nur das 

Lugzeug 7 

eines verfügbar war. Denn gerade an 
dieſem Tage wurde ein großes Flugtreffen in 
Agram A a an dem alle Zivilflugzeuge teile 
nahmen. Nur die Militärflugzeuge ſchlie⸗ 
fen und träumten in den Hangars. nun 
machte der Beamte den Verſuch, entgegen den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften ein Militärflugzeug für eine 
Blitzfahrt nach N zu heuern. 8 
Flughafenkommando erwiderte, daß es die Erlaub- 
nis dazu geben wolle, wenn das Kriegsmini⸗ 
fterium einverſtanden fei. Und das Kriegs 
miniſterium wiederum erklärte ſich bereit, wenn 
das Außen miniſterium keine Einwendun- 
gen erhebe. Das Außenminiſterium aber entſchloß 
ſich zur Zuſtimmung. falls es von der deutſchen 
Geſandtſchaft darum erſucht würde. Aljo 
spielte das Telephon ununterbrochen nach allen 
Seiten, während die koſtbaren Minuten verrannen 
und der Simplon⸗Expreß ſchon fern im Süden 
über die Schienen donnerte. 


Es war ſchon 9 Uhr vorbei, als die Nachricht 


Aber das Pech wollte es, daß G 


nung gehen könne. Und nun leiſtete der Vorſtand 
des Auskunftsbüro am Belgrader Bahnhofe ſein 
Meiſterſtück. Als der Stabschef auf die 
Straße ſtürzte, ſtand das Auto für ihn be⸗ 
reit. In raſender Fahrt ging es zum Donau⸗ 
hafen hinunter, weil erſt eine Waſſerreiſe nötig 
war, ehe man nach Semlin kam wo weit drau⸗ 
ben ein Militärflugzeug wartete. Im Donauhafen 
wiederum ſtand ein Dampfer mit ungeduldig 
blökender Sirene bereit. Kaum war der Stabs- 

f an Bord, als auch ihon die Taue fielen und 
die Schaufelräder zu arbeiten begannen. Nach halb⸗ 
ſtündiger Fahrt ſtand in Semlin wiederum 
ein Auto bereit, deſſen Chauffeur ſofort den 
Stabschef anrief. Nun ging es zum Flughafen 

hinaus. Dort wiederum wartete die Flugma⸗ 

ſchine. Um 10.10 Uhr wurde der Propeller an⸗ 
geworfen, und der graue Vogel erhob ſich in die 
Quit. Und das Ergebnis war, daß Röhm fünf 
Minuten vor Abgang des Expreß⸗ 
zuges am Bahnhof Niſch eintraf, wohin ihn 
vom dortigen Flughafen wiederum ein von Bel⸗ 
grad aus glarmiertes Auto gebracht hatte. Röhm 
fand ſein Abteil ſein Gepäck und ſeine Dokumente 
wohlbehalten vor. 

Seine Dankbarkeit gegenüber dem Bel- 
grader Auskunftsbeamten war groß. Er ſchrieb 
an Herrn Markezitſch — ſo lautet der Name 
des braven Mannes — einen herzlichen Brief, den 
dieſer ebenſo herzlich beantwortete. Seit dieſer 
8 die beiden miteinander „in Korreſpon⸗ 

enz“. 


Der Polarforſcher Knud Rasmuſſen t 


Berlin. Der iveben verſtorbene Polarforſcher 
Knud Ras muſſen wurde 1879 in Jakobshafen 
(Nordgrönland! geboren. Seine Mutter 
wax eine Eskimofca u. 1910 errichtete Ras- 
muſſen im Kap⸗Nork⸗Diſtrikt die arktiſche Sta- 
tion Thule als Baſis für wiſſenſchaftliche Erpe- 
ditionen und auch als Handelsſtation. Von hier 
leitete er mehrere Expeditionen. Die fünfte 
Thule-Expedition trat er im Sommer 1921 
an. Ueber 15 Monate war er verſchollen, und man 
ga ihn ſchon für verloren, als er endlich im 
Auguſt 1924 nahe der Behring⸗Straße wieder 
auftauchte. Dieſe Reife war die größte Hunde 
ſchlittenreiſe in der Geſchichte der artti- 
ſchen Forſchung überhaupt. Die wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe ſeiner Reiſen legte Rasmuſſen in 
zahlreichen Schriften in däniſcher, engliſcher und 
auch in der Eskimoſprache nieder. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Korpsführer des NSRR. hat fob 
gende Verfügung erlaſſen: „Die hohen Anfor⸗ 
derungen an die NSRR.-Männer hinſichtlich 
Gin- und Unterordnung veranlaſſen mich, für 
das Jahr 1934 die Stärke des NS. auf 
100000 Mann zu beſchränken“. 

= 


Der ſächſiſche Miniſter des Inneren hat 
angeordnet, daß 300 Schutzhäftlinge, die 
ſich gut geführt haben, anläßlich des Weihnachts⸗ 
feſtes aus der Haft entlaſſen werden. 

* 

Der frühere Reichstagsabgeordnete 
des Zentrums. Schul z⸗Gahnen, wurde 
wegen Spritſchiebungen zu vier Monaten 

e und 1000 Mark Geldſtrafe ver ⸗ 
urteilt. 


* 

Der franzöſiſche Senat hat am Dan⸗ 
nerstag das Rekrutierungsgeſetz, das in 
der Kammer zu leidenſchaftlichen Auseinander- 
ſetzungen Anlaß gab, ohne Ausſprache an- 
genommen. R 


Der ſchwediſche Dampfer „Caſtor“ 
aus Sölvesborg iſt nach einem Zuſammenſtoß mit 
dem Trawler „Kurd“ aus Hull in der Nord- 
iee untergegangen. Sechs Mann der Be- 
ſatzung wurden gerettet. Das Schickſal der übri⸗ 
gen ſieben Mann iſt unbekannt. 

* 


~ 
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„Die Ausſprache über die ſpaniſche Re- 
gierungserklärung geht mit der An- 
nahme eines Vertrauensvotums durch 
das Parlament zu Ende. Mit 265 gegen 53 Stim- 
men nahmen die Cortez die von der radikalen 
Fraktion eingebrachte Vertrauenstagesordnung 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


4 Millionen Arbeitslose weniger 


Roosevelt erfüllt 


sein Versprechen 


Der zweite Akt der amerikanischen Arbeitsschlacht beginnt 


Der gigantische Kampf gegen die amerikani- 
sche Erwerbslosigkeit ist nicht ohne Er- 
folg geblieben. Wie aus Washington gedrahtet 
wird, hat Präsident Roosevelt sein Ver- 
sprechen erfüllt, und bis zum 16. Dezember 
4 Millionen Personen in den Arbeitsprozeß er- 
neut eingeschaltet. Die Zahl der Arbeitslosen 
beträgt im .den Vereinigten Staaten allerdings 
immer noch 7 bis 8 Millionen Personen, weshalb 
weitere Anstrengungen unternommen 
werden müssen, um die Krise endgültig zu über- 
winden. Roosevelt zögert nicht lange. Man 
plant dem im Januar 1934 zusammentretenden 
amerikanischen Kongreß vorzuschlagen, bis zum 
1. Mai 1934 


weitere 1,5 Milliarden Mark für die 
Durchführung öffentlicher Arbeiten 


zu bewilligen. Bis dahin glaubt man gleich- 
zeitig mit Hilfe weiterer Preissteigerungen die 
Lage der amerikanischen Landwirtschaft 
erheblich verbessert zu haben, so daß dann die 
Grundlage einer echten Ankurbe- 
lung der Konjunktur gegeben wäre. Weiter 
wird man in der Industrie gegebenenfalls nicht 
davor zurückschrecken, die Fünftage- 
Woche bezw. die 30-Stunden-Woche zur Ein- 
führung zu bringen, um neue Arbeitsplätze zu 
schaffen. Inzwischen mehren sich schon heute 
die Meklungen über einen leichten Konjunk- 
turanstieg. In der Stahlindustrie macht sich 
eine saisonwidrige Belebung der Nachfrage gel- 
tend, und die Durchführung der öffentlichen 
Arbeiten sowie die Ankurbelung der Bauindu- 
strie sichern zahlreichen weiterverarbeitenden 
Unternehmungen Arbeit und geringe Gewinne. 
Ueberhaupt profitieren sämtliche Schlüs- 
selindustrien der Vereinigten Staaten vom 
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Washingtoner 
Regierung. 

In Erwartung einer demnächstigen Erhöhung 
des Goldpreises und einer entsprechenden Dol- 
larbaisse ist man selbst in Kreisen der ameri- 
kanischen Ausfuhrindustrien hoffnungs- 
freudiger gestimmt. In der Automobilindu- 
strie rechnet man bereits für 1933 mit einer 
Produktion von 2 Millionen Wagen. In 1934 
will man die amerikanische Automobilausfuhr 
mit Hilfe der Dollar-Abwertung um etwa 40 Pro- 
zent ausdehnen. Die 57 


außerordentlichen Kreditmöglichkeiten 
der amerikanischen Federalbanken 


bilden an sich die zuverlässigste Grundlage eines 
endlichen Erfolges der amerikanischen Arbeits- 
schlacht. Radikale Führer, insbesondere Mr. La 
Follette, haben öffentliche Ausgaben in Höhe 
von 10 Milliarden Dollar verlangt. Aber Roose- 
velt scheint grundsätzlich nur geneigt, die 
inneren Kräfte der amerikanischen Wirt- 
schaft zu mobilisieren und die öffentlichen Ar- 
beiten lediglich als Zündstoff zu benützen. Roose- 
velt als Anhänger einer gesunden Währung wird 
weder die Wirtschaft an der Währung zugrunde 
gehen lassen, noch eine hemmungslose, sondern 


lediglich eine goldgedeckte Inflation betreiben, 
die im Verlauf durch eine echte Konjunktur ihre 
Rechtfertigung finden und sich selbst später 
liquidieren kann, Das Ansehen Roosevelts in 
den USA, war zu keiner Zeit so groß wie heute. 


Der neue Hafen von Haifa 


Der in jahrelanger Arbeit mit erheblichen 
Kosten erbaute, kürzlich dem Verkehr über- 
ebene neue Hafen von Haifa liegt am 
Endpunkt der Palästina-Bahn und ist auf erst- 
klassigen Autostraßen in wenigen Stunden so- 
wohl von Jerusalem als auch von Beirut 
zu erreichen. Heute ist Haifa eine aufblühende 
Stadt von 50 000 bis 60 000 Einwohnern, die sich 
jetzt nach der Eröffnung des neuen Hafens und 
als Endpunkt der großen Oelleitung vom Irak 
nach dem Mittelmeer wahrscheinlich noch schnel- 
ler als bisher entwickeln wird. Die Industrie 
ist hier in allen ihren Zweigen, vom Portland 
Zement bis zur Seifen- und Zigarettenindustrie, 
vertreten. Große Oeltankanlagen neh- 
men die Ladungen vieler Tankdampfer auf, aber 
in Zukunft wird Haifa noch viel mehr Oelaus- 
fuhrhafen als Oeleinfuhrhafen werden, sobald die 
großen Oelleitungen, durch die das Oel 


von Mesopotamien nach dem Mittelmeer geführt] 


wird, fertiggestellt sind. 

Die 
der Entwicklung des nahen und mittleren Ostens, 
ließ den Bau des jetzt eröffneten modernen 
Hafens von Haifa als durchaus notwendig 
erscheinen, aber es hat dennoch ziemlich lange 
gedauert, bis man sich endlich im Jahre 1929 
ernstlich an die Arbeit gemacht hat, denn die 
ersten Pläne wurden schon im Jahre 1920 von 
der Regierung gefaßt. In vier Jahren wurde 
dem Meer ein von zwei langen Molen einge- 
schlossenes Hafengebiet von etwa 400 Morgen 
Wasserfläche abgewonnen, so daß vier mittel- 
große Passagier- oder Frachtdampfer gleich- 
zeitig am Kai liegen können. Weitere Liege- 
plätze sind an der Hauptmole wie auch an 
dem den Hafen von Osten her schützenden Wel- 
lenbrecher vorhanden. Der Hafen selbst ist so 
tief ausgebaggert, daß selbst die größten 
Liniendampfer hier einen Ankerplatz und 
vor allen Dingen auch reichlich genügend Was- 
ser finden. Der Hafen nicht nur voll- 
kommen den heutigen Ansprüchen, sondern man 
hat sich gleich auf eine künftige bedeu- 
tende Entwieklung des Handelsverkehrs ein- 
gerichtet, die deutlich vorauszusehen ist, denn 
Palästina ist zur Zeit das 
Land der Welt. Sein Budget ist wohl aus- 
balanziert; die Einkünfte in diesem Jahr wer- 
den vorsichtig auf 3743617 PL. geschätzt, wäh- 
rend die Ausgaben auf 2 918 418 PL. festgelegt 
sind. Neue Industrien sind entstanden und alte 
werden ausgebaut. Die Landwirtschaft 
beginnt sich unter dem Schutze der Regierung 
gut zu entwickeln. Die Kultivierung der Jaffa 
Apfelsinen hat erhebliche Fortschritte ge- 
macht, und dasselbe kann auch von der Grape 
Frucht gesagt werden. Im Jahre 1926 wur- 


Berliner Börse 
Leichte Kursbesserungen 
Berlin, 21. Dezember. Obwohl vor den 
Feiertagen mit einer Belebung des ruhigen Ge- 
schäftes nicht gerechnet werden konnte, gaben 
doch die heute wieder vorliegenden Mitteilungen 
aus der Wirtschaft, wie z. B. über eine Be- 
lebung in der Maschinenindustrie 
und dem erhöhten Rubrkohlenabsatz, 
einige Anregung, die das Publikum zu kleinen 
Neuengagements auf dem ermäßigten Kurs- 
niveau veranlaßte. Dazu stimmt auch die feste 
Veranlagung der Farbenaktie, die ihren Ur- 
sprung wohl in der starken Nachfrage nach 
den Farbenbonds hat, freundlich, Die Aktie 
kam heute 1% Prozent über dem gestrigen 
Schlußkurs zur Notiz, bröckelte nachher aller- 
dings leicht ab. Auch Elektropapiere 
waren, mit Ausnahme von Siemens (minus % 
Prozent), überwiegend gebessert. Von Mon- 
tanen fallen Maxhütte, vermutlich auf Grund 
der Umgruppierung innerhalb der Interessen- 
gemeinschaft, durch einen 3prozentigen Gewinn 
aus dem Rahmen der übrigen Kursveränderun- 
gen dieses Marktes, die nach beiden Seiten kaum 
über 4 Prozent hinausgingen. Berger Tiefbau 
setzten um 2% Prozent höher ein, wobei man auf 
die Feststellungen des Institutes für Konjunk- 
turforschung über die Lage des Tiefbaues ver- 
wies. Im allgemeinen überwogen jedenfalls die 
Besserungen bis zu etwa 1 Prozent. Schiffahrts- 
werte lagen nach den Abschwächungen der 
letzten Tage heute gut behauptet, Unter Druck 
standen Reichsbankanteile, die erneut um 4 
Prozent nachgaben. Am Rentenmarkt 
herrschte auch heute zunächst ziemliche Ge- 
schäftsstille, lediglich Neubesitzanleihe hatten 
schon zu inn der Börse lebhafte Umsätze 
aufzuweisen und konnten nach einer um 5 Pfg. 
höheren Eröffnung im Verlaufe weitere 5 Pfg. 
gewinnen, Altbesitz waren um 4 Prozent er- 
holt. Mittlere und späte Reichsschuldbücher gin- 
gen um etwa % Prozent höher um. Das auch 
an der en Frankfurter Abendbörse be- 
obachtete anhaltende Interesse für Farben- 
bonds läßt auch heute keine Abschwächung 
erkennen, ein Kurs war jedoch vorerst noch 
nicht zu hören. Stahlvereinsbonds lagen 


um] ten Preisen. 


Kruppobligationen um 1 bezw. % Prozent höher 
umgingen. Von Auslandsrenten waren 
die Bosnier gedrückt. Am Geldmarkt waren 
vorläufig Veränderungen noch nicht festzustel- 
len. Im Verlaufe traten auf den meisten Markt- 
gebieten weitere leichte Kursbesserungen ein. 
Schubert & Salzer wurden zum ersten Kurs um 


Lage der Stadt Haifa, in Verbindung mit 


glücklichste]. 


den etwa 1887 581 Kisten Apfelsinen ausgeführt, 
im Jahre 1932 aber schon 3554539 Kisten. Noch 
stärker wär die Entwicklung der Grape Frucht 
Ausfuhr. Im Jahre. 1928 wurde die Palästina 
Grape Frucht zuerst in etwa 2000 Kisten an den 
Markt gebracht, im Jahre 1932 war die Ausfuhr 
dieser Frucht aber schon auf 149 801 Kisten ge- 


gen. 

ee Bedeutung Palästinas im Welthandel ist 
der Außenwelt durch die von Zeit zu Zeit wie- 
derholten erfolgreiehen Ausstellungen 
deutlich genug gezeigt worden, Schon im näch- 
sten Frühjahr wird wieder eine Ausstellung, und 
zwar in Tel-Aviv stattfinden, und zweifellos 
wird eine große Zahl europäischer und anderer 
Firmen diese Gelegenheit benutzen, um an den 
Märkten Palästinas und des mittleren Ostens 
Fuß zu fassen, 


Die deutsche Rekordernte von 1933 


Vor kurzem sind die Ergebnisse der end- 
gültigen Ernteermittlung für 1983 veröffentlicht 
worden. Das abschließende Ergebnis stellt 
hinsichtlich des Gesamtertrages einen Rekord 
sowohl gegenüber vorausgegangenen Jahren wie 
auch gegenüber der Vorkriegszeit dar, einen Re- 
kord, der zum größeren Teil auf ungewöhnlich 
gute Hektarerträge, zum Teil allerdings 
auch auf Vergrößerungen der An- 
baufläche zurückzuführen ist. Im folgen- 
den Schaubild ist der Ernteertrag von 1933 ein- 
mal dem Durchschnittsertrag der Nachinflations- 
jahre 1924 bis 1932 und weiterhin dem Durch- 
schnitt der Vorkriegsjahre 1911 bis 1913 gegen- 
übergestellt. 


Die 


/ideernte 7933 


starke Ausweitung erfahren hat. Im Gegensatz 


Nin ae ee VERS 


rückgegangen, so daß der Ernteertrag von 1933 
nur das Durchschnittsergebnis der Nachinfla- 
tionsjahre, nicht jedoch auch das Ergebnis der 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 21. Dezember 1933. 
Weizen 76/77 kg 190-191 Welzenklele 12,20—12,60 
Märk.) 8 kg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig > 
(ARE) ER 158 Tendenz: ruhig 

'endenz: ruhig 
Gerste Braugerste 10-185 | ki Speisserbean 32.00-36.00 
Wintergerste 2-zeil. — Futtererbsen 19.00—22,00 
4zeil. — Wicken er 
Sommergerste 169-175. | Leinkuchen 12,70 
Tendenz: still Troekenschnitzel 10,20 
Sator Mark. 148—184 | Kartoffelflocken 14,30 - 14,80 
'endenz: ruhig 
k. i 1,45—1 
Weizenmehl! Ih; 25.40—26,40 vr. * wo 1251 
Tendenz: ruhig 8 blaue — 
Roggenmehl 21.60-22.60 | 5 gelbe 1,952. 10 
Tendenz: ruhig I Fabrikk. % Stärke =. 


Breslauer Produktenbörse 


4 Prozent höher mit 191 festgesetzt. Get 21. Dezember 1933, 
reide 1000 kg 
Am Kassamarkt überwogen heute Bes- Welzen; hl-Gew. 75i» kg 181 | Wintergerste gues ke 10 
serungen im Ausmaße von 1 bis 3 Prozent. Dar-] (schles.) 4 res: geschätalon 
über hinaus waren Grün & Bilfinger um ins- 70 Kk — - 
gesamt 4 Prozent erhöht. Gedrückt waren 68kg — [Futtermittel 100 kg 
Deutsche Baumwolle um 2% Prozent und Ver.] Roggen, schles. 72kg 150 | Weizenkleie — 
Gumbinner Maschinen um 2 Prozent. An den A er rel 
variablen Effektenmärkten gewann in der zwei-] Hafer 45 kg 136 | Tendenz: 
ten Börsenstunde eine ausgesprochen feste Ten- 48—49 kg 139 
denz die Oberhand, so daß fast alle Werte recht] Braugerste, feinste 180 | Mont 700 4 ein 
bedeutende Steigerungen aufweisen konnten. te Ber rl E 
; Kan 14 Sommergerste — | Roggenme 114 
Fe arte 1 insbesondere waren | Industriegerste 69-69 kg 165 | Auszugmebl 29,30% 
stark ragt und um 3% Prozent gegen den 6kg 162 Í Tendenz: stetig 
Anfang auf 159% befestigt. Schubert T Sulzer Oelsaaten 100 kg } Kartoffeln 50kg 
konnten einen Tagesgewinn wn 7 Prozent, Süd- Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe — 
deutsche Zueker einen solchen von 5% Prozent] rung.  yeufeumen 22 * 
aufweisen. Farben kamen zum Schluß mit Hantsamen — | Fabrikkart., f.% Stärke 0,09 
123%, d. h. % Prozent über den Anfangskurs, r Blaumohn 36 | geschäftslos 
zur Notiz. 7 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Frankfurter Spätbörse Kupter willig m — — 8 ai 12. 
Gehalten Monate | 57'824, | Inoffizieil. Preis | 1119—1198 
Frankfurt a. M., 21. Dezember Aku 395 Elektrolyt nr 35 302, F 
AEG. 23, IG. Farben 123,5, Lahmeyer 108,5, Rüt- | Best seiestea | , [Zink: Ilse | 
eerswerke 51,25, Schuckert 99, Siemens u. Halske Zinn: ruhl * An offizieller Preis 14% 
1375, Reichsbahn- Vorzug 106%, Hapag 24,25, | Stand. p. Kasse 2267%—227 | mofttziell Frets 14% G 
Nordd. Lloyd 265, Ablösungsanleihe Neubesitz si Monate | ze 8, | gow: e de ARATA 
16,45, Altbesitz 89%, Reichsbank 159,5, Buderus a Preis | 27%, | inoffizieil.Preis| 153½ B 
69, Klöckner 55,5, Stahlverein 36,25. Straits 282 gew., Settl.Preis| 14% 
x Blei: kaum stetig Gold y 
ilber (Barren) =. 
Breslauer Börse ge i1% Suber-beremn | — 
— uoftiziell. Preis 1% G | Zinn- Ostenpreis 230 


Ruhig 


Breslau, 21. Dezember. Bei mäßigem Besuch 
herrschte bereits ausgesprochene Feiertagsstim- 
mung. Weizen war weiter unverkäuflich. 
Nach Roggen wurde zu unveränderten Prei- 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Dezember, Roggen O. 14,50—14, 75, 
Roggen Tr. 240 To. 14,75, 


drei Vorkriegsjahre 1911 bis 1913 übersteigen 
konnte, Für Gerste liegt ein vergleichbares 
Ergebnis für die Vorkriegszeit nicht vor, weil 
die Erntefläche für Wintergerste von Reichs 
wegen erst seit 1923 erhoben wird. Das Ernte- 
ergebnis von 1933 übersteigt auch hier das der 
Nachinflationsjahre. Bei Hafer liegen die 
Dinge ähnlich wie bei Roggen. Die Anbaufläche 
von Hafer hat sich gegenüber den Vorkriegs- 
jahren und auch im Verlauf der letzten Jahre 
infolge des ständigen Rückgangs des Pferde- 
bestandes verkleinert. Wenn das Ernteergebnie 
von 1933 das Durchschnittsergebnis von 1924/32 
überstiegen hat, so ist das ein Ergebnis des 
diesjährigen überaus günstigen Hektarertrages. 


Rückschlag 
nach der Teepreishausse 


Im Gegensatz zu einer Reihe anderer Pro- 
duktions- und Anbaubeschränkungen ist die im 
Frühjahr dieses Jahres durchgeführte Tee- 
restriktion von Erfolg begleitet gewesen, 
Die Teepreise haben seit Mai eine kräftige Stei- 
gerung erfahren. Seit September und Oktober 
ist allerdings auf diese Hausse wieder ein 
Rückschlag erfolgt. Aber dieser Rückschlag 
hat nur die hochwertigen und teuren Tee- 
sorten wie Ceylon-Tee und nordindischen Tee 
betroffen, während der billigere Java-Tee 
seinen Preis ununterbrochen erhöhen konnte und 
von dem Rückschlag bei den anderen Teesorten 
kaum berührt worden ist. Diese unterschied- 
liche Entwicklung ist wohl darauf zurickzw 
führen, daß sich der Konsum im Verlauf des 
Teepreishausse in starkem Umfang den billi 
gen Teesorten zugewendet hat und hier in- 
folgedessen die Umsätze gestiegen sind. 

Trotz des Preisrückschlags am Teemarkt ha? 
am 30. November das Internationale Teekomitee 
beschlossen (dieser Beschluß bedarf allerdings 
noch der Zustimmung der Regierungen von In- 
dien, Ceylon und Holländisch-Indien), die Ex 
portquoten von 85 auf 87% Prozent des fest- 
gelegten „Standardexportes“ zu erhöhen. — 
Deutschlands Tee-Einfuhr, die schon 
von 1931 zu 1932 gesunken war, ist auch im 
laufenden Jahr weiter zurückgegan- 
gen. Die Einfuhr betrug nämlich in dem Zeit- 
raum Januar bis Oktober d. J. 3,69 (i. V. 39} 
Mill, kg. Während die Bezüge aus Niederlän- 
disch-Indien und auch aus Ceylon sich unge- 
fähr auf Vorjahrshöhe gehalten haben, ist von 
dem Verbrauchsrückgang vor allem die deutsche 
Einfuhr aus Britisch-Indien und China betroffen 
worden. 


kleie 9,75—10,25, grobe Weizenkleie 10,75—11.2%, 
Winterraps 43—44, Viktoriaerbsen 22—25, Fol- 
gererbsen 21—23, Senfkraut 33—35, blauer Mohn 
49—54, Sommer wieken 14—15, Peluschken 14—15, 
Leinkuchen 19,50—20,50, Rapskuchen 1650—17, 
Sonnenblumenkuchen 19—20, roter Klee 170— 
210, weißer Klee 80—110, gelber Klee ohne 
Hülsen 90—110, Serradelle 13,50—15,50. Stim- 
mung ruhig. 


Berlin, 21. Dezember. Kupfer 42 B., 41,75 G., 
Blei 15.75 B., 15,5 G., Zink 19.75 B., 19 G. 

Berlin, 21. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 50,75. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 21. 12. 20 12. 
Auszahlun r ee 

DT Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,645 0,649 0,643 0,647 
Canada 1 Can. Doll. 2,687 2,693 2,877 2,683 
Japan ı Yen 0,325 0,27 0,823 0,825 
Istambul 1 turk. Pfd. 1.978 1,982 1,973 1,082 
London Pfd. St. | 13,74 13,73 13.575 13,715 
New York I Doll. 2,697 2,203 2,667 2,673 
Rio de Janeiro l Milr, 0,226 0.223 2,226 0,228 
Amstd.-Kottd. 100 GI. | 168,53 168,87 163,48 168.82 
Athen 100 Drachm. 2,396 2,400 2,336 2,400 
Brüssel-Antw. iu Bl. 58,29 58.41 58,24 58,36 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,193 
Danzig 100 Gulden 81,02 81,08 81,49 31,05 
Italien 100 Lire | 223,02 22,06 22,01 22.05 
Jugoslawien 100 Din. 9,864 0,875 5,664 3.676 
Kowno 100 Litas 41,45 41,04 41,46 41,04 
Kopenhagen luu Kr. 01,23 61.41 61,09 61,21 
Lissabon 100 Eseudu } 12,51 12,08 12,47 2,49 
Gi 100 Kr. | 00.0 69,07 68,73 68.87 
Paris 100 Fro. 16,0 10,44 10,0 10,44 
Prag 100 Kr. 12,42 12.44 12.42 12,4% 
kiga 100 Lutts 80 80, 10 90.02 do, 18 
dchwelz 100 bre. 102 31,18 50,97 81,13 
Sotia 100 Leva 3,087 4,003 3,047 3,003 
Spanien 100 Peseren | , 43“ 34,43 34.20 34.30 
Stochnolm 100 Kr. 7u,73 70. 40 70,42 
Wien 100 Seni. 48,00 48,10 40,00 48. 1 
Warschau 100 Zioty | 40% 0 4 325 10,325 41.825 

* 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 21. Dezember. Polniscae Noten: Warschau 
47.025 47,225, Kattowitz 47,025 47.225. Posen 47,025 — 47,225 
Gr. Zloty 46,925 — 47.325 


Warschauer Börse 


Bank Polski 82,5083, 00 
Kijewski 10,00— 9,75 
Lilpop 10,35 
Zielwniewski 7,00 


Doltar privat 5,68, New York 5,69, New York 
Kabel 5,71, Belgien 123,80—123,70, Danzig 173.25, 
Holland 357,75, London 29,13.—29.15, Paris 34,38, 
Prag %,43, Schweiz 172.05, Italien 46,78, Stock- 


eizen O. 17,50—18, | holm 150,50, deutsche Mark 212,35, Bauanleihe 


sen gefragt, aber nur wenig angefonlert. Für Hafer O. 13—13,25, Gerste 695—705 13,75—14, 3% 38.50, Dollaranleihe 6% 57,50, 49% 49,85, 


Industriegerste bestand Interesse zu ET | 


Hafer wurde kaum beachtet. 


% Prozent ‚gedrückt, während Mittelstahl und|Kleie lag etwas schwächer. 


Gerste 675—695 13.25-—13,50, Braugerste 14,75— Bodenkredite 44% 4650 —46,25. 
Weizenmehl] Aktien uneinheitlich, in Devisen 
65%. 2950—3150, Roggenkleie 10—10,50, Weizen- | stärker. 


1550, Roggenmehl 65% 20,%5—21, 


Tendenz in 
überwiegend 


